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Außer größter Härte im Kampf, so fuhr
der Großadmiral fort, verlangen wir vom
deutschen Soldaten auch die fanatischste
Anhänglichkeit an den Führer.  An ihm
muß der Soldat mit heißer Liebe hängen,
ohne nach rechts und links zu blicken . Da¬
mit hilft er dem deutschen Volk am besten,
denn es gibt in jedem Krieg nur zwei
Dinge : Sieg oder Kapitulation.
Großadmiral Dönitz legte in seinen weiteren
Ausführungen dar, daß uns der Feind im
Falle einer Kapitulation restlos entwaffnen
würde und wir somit unter allen Umständen
schlechter dastehen würden als zuvor . Ihm
würde es nur auf die Verfrachtung von Ar¬
beitskräften beiderlei Geschlechts nach So¬
wjetrußland ankommen , und niemand von
denen , die dieses Schicksal träfe , würde die
Heimat jemals Wiedersehen . Daß dieser Weg
also für uns ungangbar  ist , darüber sind
wir uns alle klar . Ein solcher Umfall ist bei
uns auch dank unserer starken und ge¬
schichtlich einmaligen Führung und unserer
Geschlossenheit unmöglich.

Also gibt es für uns nur den andern Weg,
nämlich den des rücksichtslosen Durch-
kämpfens . Einen „Mittelweg " aber , wie es
sich manche Felge und „Kluge " vorstellen,
gibt es im Kriege nicht , wie der Großadmiral
mit Nachdruck hervorhob . Wir Soldaten
versprechen , daß wir mit den Waffen , die

die Heimat uns schmiedet , mutig zum
Schutze unserer Familien und unserer Hei¬
mat kämpfen werden.

Diesem Kampf wollen wir uns widmen,
in dem wir fanatischunsermFührer
anhängen,  denn wem wollten wir uns
wohl sonst zuwenden , als diesem einzig¬
artigen Menschen ? Und lieber noch möchte
ich , so rief der Großadmiral unter der stür¬
mischen Zustimmung seiner Zuhörer aus , in
Deutschland leben,  unter welchen Ver¬
hältnissen es auch immer sei , als irgendwo
in der Fremde vegetieren!  Eine Nation
aber und eine Führung , die härter sind als
das Schicksal , werden letzten Endes den
Feind besiegen.

Der Großadmiral legte dar, daß den Eng¬
ländern nicht mehr viel Zeit zur Fort¬
führung des Krieges bleibt , weil ihre
Volks kraft bald erschöpft  ist , ob¬
gleich sie noch den Krieg gegen Japan vor
sich haben . Die Feinde werden bald merken,
daß ihr „Spaziergang " durch Frankreich b e -
endet  ist.

Ich glaube aus heißem Herzen , erklärte
Großadmiral Dönitz , daß wir den Vormarsch
im Westen endgültig aufhalten werden , wie
wir ihn auch im Osten aufgehalten haben.
(Stürmischer Beifall bekräftigte das Ver¬
trauen aller Zuhörer in diesen Glauben an
die deutschen Waffen .) Mit den Waffen

aber, die die deutsche Heimat schafft , wird
die Wehrmacht kämpfen zum Nutzen un¬
seres Vaterlandes und unseres Volkes.

Dem Dank der großen Zuhörerschaft für
diese zündende Ansprache gab abschließend
Gauleiter Paul W e g e n e r Ausdruck , der
den Großadmiral bat , von dieser Veranstal¬
tung die Gewißheit mitzunehmen , daß wir
an der Nordseeküste nach wie vor unsem
Mann stehen und alles tun werden , um den
Krieg wieder zu unsern Gunsten
durchführen zu können . „Es ist uns in den

aues
letzten Jahren oft genug — man kann es wohl
so nennen — dreckig gegangen . Aber wir
haben die schweren Tage und Nächte über¬
standen , stahlhart und mit eisernem Willen.
Wenn wir voller Vertrauen auf den Führer
blicken , dann wird auch wieder dia
Sonne über Deutschland schei¬
nen  und wir werden gemeinsam mit Adolf
Hitler den Sieg erringen ."

Das dreifache Siegheil und der Gesang
der Lieder der Nation beendeten die von
großer Begeisterung getragene Veran¬
staltung.

dhe qtSßtee TUdmfyMet
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ipnng zu zwei ä* ; j g; rijtZj begleitet von Gauleiter Paul
t> erhärtete «int icener, durch das Spalier der SA .- und
ehaftsprüfung ene elicharmänner eintrat und die Empfangs-

Frontstabilisierung im Osten
Der Sinn der Absetzbewegungenin Nordestland

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
tjr. w. sch . Berlin,  22 . Sepi . Wenn der

Wehrmachtbericht heute planmäßige Absetz¬
bewegungen im nördlichen Baltikum
verzeichnet , so wird damit eine Tatsache an¬
gesprochen , die in gleicher Weise politische
und strategische Bedeutung hat.

Bis zu dem letzten Augenblick , in dem

Dieser Notwendigkeit lief zweifellos die
Verlängerung der Ostfront zur Abschirmung
eines langen , schmalen Schlauches in das
Baltikum hinein zuwider . Nachdem jetzt der
wesentliche politische Grund für diese nörd¬
liche Frontausdehnung nach dem schmach¬
vollen Verrat einer finnischen Kapitula¬
tionsregierung in Wegfall gekommen ist,

Fhmlhnd noch irgendwie lm ' KrfttjS2Tistah(f Asömren dle operatNenTRrlgertmSfeh in ’Föttn
mit den Sowjets sich befand , haben deut¬
sche Truppen nicht nur auf finnischem Bo¬
den selbst vorbildlich die Waffenbrüder¬
schaft gehalten , sondern die deutsche mili¬
tärische Führung hat auch im baltischen
Raum  Opfer auf sich genommen , die nach
den Sommerereignissen an der Ostfront
außerordentlich schwerwiegend waren , und
zwar einzig aus dem Grunde , um die sichere
Verbindung mit Finnland aufrechtzuerhalten
und dessen Südflanke zu schützen . Die Auf¬
gabe der Frontstabilisierung im Osten , die
nach dem sowjetischen Ansturm bis in die
Nähe der ostpreußischen Grenze bewirkt
wurde , kann auf längere Sicht um so gründ¬
licher gelöst werden , je kürzer und grad¬
liniger die Front ist , auf der wir unsere
Kräfte zu konzentrieren vermögen.

Gerade zu einer Zeit , wo der Gegner auf
mehreren Fronten mit gewaltiger Übermacht
gegen uns anstürmt , kommt es wesentlich
darauf an, alle früheren Besatzungsdivisio¬
nen für den Kampfeinsatz an zurückgenom¬
menen nnd (aufs äußerste verkürzten Fron¬
ten ireizumadhen und gleichzeitig den Geg¬
ner durch den Zwang zu schwächen , einen
größeren Teil seiner eigener Kräfte auf aus¬
gedehnten rückwärtigen Verbindungslinien
und Besatzungsräumen zu verbrauchen.

von Absetzbewegungen eingeleitet werden.
.Wenn die feindliche Agitation diesen

Tatbestand aufgreifen möchte , um unsere
planmäßige Absetzungsbewegung in einen
großen eigenen militärischen Erfolg umzu¬
fälschen , so ist das absoluter Unsinn . Die
Absetzbewegungen werden mit voller Er¬
haltung der Kampfkraft unserer Truppen
durchgeführt und die Sowjets werden die
Auswirkungen dieser Maßnahme bald zu
spüren bekommen . Sie haben seit acht Ta¬
gen in Kurland ihre Durchbruchsversuche
mit einer ungeheuerlichen Kräfteballung
unternommen , die im Verhältnis zum Raum
noch über diejenige hinausgeht , mit der sie
im Juni zur Durchbruchsschlacht in der
Mitte der Ostfront antraten . Trotzdem sind
sie bisher in Kurland kaum vom Fleck ge¬
kommen , was einen klaren Rückschluß auf
den Grad der bisher erreichten Front-
stabilisierung  ziehen läßt.

Die Versteifung des deutschen Wider¬
standes im Osten kann künftig nur noch
wirksamer in Erscheinung Treten , wenn
jetzt operative Folgerungen aus der ver¬
änderten politischen Lage gegenüber Finn¬
land gezogen werden.

Nicht nur für uns Deutsche ist der plötz¬
liche Zusammenbruch Finnlands
ein Rätsel,  auch anderen Völkern ist das,
was sich in Helsinki , in Bukarest
und in S o f i a abgespielt hat , ein unbegreif¬
licher Vorgang . Waffenstreckung bei intak¬
ten Fronten und einer zumindest scheinbar
festen Heimat ist in. der Tat so unverständ¬
lich , daß man zunächst fassungslos vor
diesem Geschehen steht . Aber wir brauchen
eigentlich gar keine psychologische Unter¬
suchung der Entwicklung im Norden und im
Südosten anzustellen . Wir selbst sind ja
noch zu einem großen Teil Zeuge ähnlicher
Dinge in unserem eigenen Deutschen Reich
gewesen . Was sich bei uns 1918 voll¬
zog,  findet jetzt seine Parallele bei un¬
seren Bundesgenossen von gestern und eben¬
so schäbig , feige und sogar gemein mag da¬
mals die deutsche Kapitulation dem Außen¬
stehenden erschienen sein , wie uns Deut¬
schen jetzt die finnische , die bulgarische
oder die rumänische . In dem allen liegt so
gar nichts an Größe , es ist nicht umwittert
von der Tragik eines unentrinnbaren Schick¬
sals, ,seine Haiclpp.. .gehen nicht nufrechtien
Hauptes in den Tod, um zu sühnen , Sondern
nur ein kleines Geschlecht war klein in
einem großen Augenblick . Vor solcher
Kläglichkeit  versagt selbst bei uns die
sonst so schnell bereite sentimentale Regung.
Wir können keinMitleid  fühlen mit den
Verrätern und ihrer Zukunft ; wir haben für
sie nur Verachtung und ein Pfui.

Aber im Angesicht dieser Dinge geht
doch die Erinnerung abermals zurück in die
Zeit des November 1918.  über die
Tage und Wochen von damals ist so viel
geschrieben worden , daß wir uns ein wirk¬
lich zutreffendes Urteil bilden können , und
oft genug haben uns gerade die damals
führenden Männer der „Alliierten " aus¬
einandergesetzt , was wir Deutsche doch
wahrlich für Idioten  gewesen seien , in
einem Zeitpunkt die Waffen niederzulegen,
in dem es den anderen  zum mindesten
genau so schlecht ging wie uns
und sie genau so am Siege zweifelten wie
die Kleingläubigen in den deutschen Reihen.

Nur wenige Beispiele : Als im Juni 1918
durch Paris die entsetzliche Nachricht eilte:
„Die Deutschen sind an der Marne ", da
ging Clemenceau,  der Ministerpräsi¬
dent , in der Kammer durch die Reihen der
aufgeregten und verzweifelten Parlamen-

urde  rfvoligeb"Aj die etwas ähnliches fertigge-

us»* ?1',wenn die  Amerikaner ihre Rüstung
jdolf ' ' y' so i st  das für sie kein Kunst-

,"[enn aber bei uns unter all den-er'gkeiten, die wir dabei zu überwin-
.■•aben, die Produktion in dem
'. ^ steigert  werden konnte , wie es

® >st, so dürfen wir darauf in hoch-

Bolschewisierung der Kapitulierenden unaufhaltsam
Die unheilvollen Folgen des Verrats — Sicherer Weg zum Untergang

^  i'hr‘V teuhen welß ' l8t  unsterblich,
a ii»tv0r achsen  immer wieder neue

Drahtbericht unseres Vertreters
lin . Madrid,  22 . Sept . Die Waffenstill¬

standsdiktate für Finnland und Rumänien
werden hier politisch als Todesurteil iür die
betreffenden Länder angesehen . Insbesondere
in den Bedingungen für Rumänien hat nach
der Madrider Auslegung der „Export -Kom-
munismus “, wie man ihn hier nennt , seine
höchste Vervollkommnung und einen Gipfel
der Rücksichtslosigkeit erreicht . I „ABC“
schreibt über die beiden Diktate : „Dahinter
erkennt man den Ehrgeiz der Sowjetunion,
die Völker , die sich ihr unterwerfen , nicht
nur zu kontrollieren , als vielmehr sie unter
Zwang zu setzen . Der Waffenstillstand für
Finnland drosselte vom ersten Tage an das
ganze Leben der Besiegten ab. Das Land
werde in den Finnischen Golf wie in einen
Käiig eingesperrt . Den Rumänen bleibe nicht
einmal das Recht , ihr Schicksal zu beweinen;
denn alles , was ein rumänischer Mund aus¬
spricht , eine rumänische Feder schreibt,
Rundfunk , Bücher , politische und kulturelle
Vereinigungen , ja, selbst Theaterstücke und
Filme werden der sowjetischen Kon¬
trolle  unterworfen . Es handele sich um
eine politische , soziale , kulturelle und wirt¬
schaftliche Enteignung Rumäniens , und diese
Bestimmungen seien ohne zeitliche Begren¬
zung erlassen , wie es noch in keinem Waffen¬
stillstands - oder Friedensvertrag geschehen
sei . Es stehe in dem Beliebender
Sowjets,  aus einer rumänischen Wirt¬
schaft eine Kopie ihrer eigenen zu machen.
Man erkennt die Absicht , das besiegte Land
zu bolschewisieren.

Der Kommunismus breitet sich aus . Dieser
Eindruck wurde in den letzten Tagen noch
durch das Ergebnis der schwedischen
Reichstagswahlen verstärkt . Der Export-
Kommunismus wirkt sich dort m weniger
sensationeller Form aus , ohne deshalb sein

Wesen zu ändern . Ein Madrider Abendblatt
hat das Wahlergebnis als ein Symptom da¬
für bezeichnet , daß die nordischen Länder
schwerlich den Weg zu den Vorkriegs¬
formen ihres inneren und gemeinsamen Le¬
bens finden werden.

Prinz Kyrill im GPU -Gefängnis
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 22. Sept . „Svenska Dag-
bladet " wird aus Moskau berichtet , daß tat¬
sächlich sämtliche bulgarischen
Politike * , die vor der Einführung des
bolschewistischen Regimes in Bulgarien tä¬
tig waren , nun von den Sowjets verhaftet
und zum größten Teil verschleppt wurden.
In dieser Meldung aus Moskau heißt es : Aus
Sofia trifft die Bestätigung ein , daß das so¬
wjetische Oberkommando in Bulgarien so¬
wohl Prinz Kyrill  wie überhaupt
sämtliche früheren Mitglieder
des Regentschaftsrates  verhaftet
hat . Ins Gefängnis wurden weiterhin gesetzt
der ehemalige Ministerpräsident Filoff , sein
Nachfolger Bosiloff sowie andere bulgarische
Minister.

Unruhe , Verzweiflung , Resignation
ep . Stockholm , 22. Sept . Die Stimmung in

Helsinki ist nach der erst am Donnerstag er¬
folgten Bekanntgabe aller Einzelheiten des
Waffenstilistandsvertrages noch gedrückter
als vorher . Der Korrespondent des „Svenska
Dagbladet " berichtet , zum ersten Male habe
das finnische Volk seine Ruhe
verloren.  Niemals vorher habe man so
viel Aufregung feststellen können . Die
schwedischen Besucher in Helsinki würden
mit Fragen überschüttet.

Uber die Stimmung berichtet der Korre¬
spondent von „Morgeotidningen " im einzel¬

nen . In Helsinki und ganz Finnland herrsche
eine tief gedrückte Stimmung,
eine Art von hoffnungsloser Re¬
signation. „Man weiß nichts , nicht ein¬
mal über die nächste Zukunft . Man wird hin
und her gerissen zwischen Unruhe , Ver¬
zweiflung und Resignation . Man ist voller
Sorge um die evakuierten Finnen , die Heim¬
kehrer von der Front, die nun unter so un¬
endlich erschwerten Verhältnissen wieder
in die Friedensmaschine eingeschaltet wer¬
den sollen , um die Versorgungslage , um die
Demobilisierung der Armee . Soige,
Kummer und schwere Lasten  wer¬
den für lange Zeiten Finnlands tägliches
Brot sein ."

Die durch den Schlaganfall des Minister¬
präsidenten Hackzell  notwendig gewor¬
dene Neubildung der finnischen Regierung
ist jetzt vorgenommen worden . Linksge¬
richtete Politiker  sind in die Regie¬
rung eingetreten . Auch in Finnland zeichnet
sich also schon jetzt klar die von uns vor¬
ausgesagte Entwicklung ab, die durch den
ehrlosen Verrat und die würdelose Selbst¬
aufgabe der finnischen Regierung vor Mos¬
kau heraufbeschworen wurde . Das neue Ka¬
binett hat folgende Zusammensetzung : Mi¬
nisterpräsident Urho Jonas Castren,
Außenminister Carl E n-c keil,  stellvertre¬
tender Außenminister Generalmaior Ilmari
Armas -Eino M a r t o 1a , Justizminister
Freiherr von Born,  Innenminister
H i 11 i 1a , stellv . Innenminister Emil Victori
Luuka,  Wehrministar Waiden,  Finanz¬
minister Onni Alfred Hiltunen,  Unter¬
richtsminister Prof. Kalle K a u p i , Land¬
wirtschaf tsminisfer Kaliokoski,  Ver¬
kehrsminister Salovara,  stellv . Ver-
kehrsminister V u o r i , Handels - und Indu¬
strieminister Christian T a k k i , Sozialmini¬
ster Ellila .e,.  stellv , Versorgungsminister
Jalo Aura.

tarier und rief ihnen zu: „An der Front
steht es gut . Die da draußen tun ihre
Pflicht . Tun Sie die Ihrige , meine Herren,
indem Sie die Ruhe bewahren , und Frank¬
reich wird siegen !" Aber als er das sagte,
da dachte er zugleich an den verzweifelten,
demütigen Hilferuf,  den er tags zuvor
mit Lloyd George an Wilson  gesandt
hatte : „Schickt Truppen , schickt sie bald,
zögert keine Minute , sonst brechen
wir zusammen !" Schon hatten 500 000
Pariser in den letzten Tagen die Bahnhöfe
gestürmt und waren geflüchtet . Er selber
hatte die Verlegung der Regierung nach
einer anderen Stadt Frankreichs vorgeschla¬
gen und wußte , daß die Meldung darüber
das offene Chaos  bringen würde . So sah
es im Juni 1918 aus . Fünf Monate vor dem
verhängnisvollen 9. November 1918.

Vier Wochen davor aber , am 10. Oktober,
hatte der englis .he Marschall Haig,  der
Oberbefehlshaber der britischen Armee , ein
Gutachten über die militärische Lage abge¬
geben , dessen erste Frage lautete : „Ist
Deutschland derart geschlagen , daß es jede
Bedingung annimmt und bedingungslos ka¬
pituliert ? Zweitens :' Rönnen , ~'cnn unsere
Bedingungen abgelehnt werden , die Alliier¬
ten dem Feind während der kommenden
Wintermonate derart zusetzen , daß er sich
überstürzt zurückziehen muß und keine Zeit
findet , die Eisenbahnen , Straßen und ande¬
res zu zerstören ?” Und Haig antwortet auf
Grund seiner genauen Kenntnis : „Beide
Fragen sind zu verneinen.  Das
deutsche Heer ist imstande , sich auf seine
Landesgrenzen zurückzuziehen und sie zu
verteidigen , falls man versuchen sollte , die
Ehre  des deutschen Volkes zu verletzea
und es zu zwingen , mit dem Mut der Ver¬
zweiflung zu kämpfen ",

Haig geht dann noch einen Schritt weiter
und schildert eingehend den Zustand der
alliierten Streitkräfte in jenem Augenblick
und sagt : Französische Armee:  Er *_
schöpft ! Sie hat seit einiger Zeit nicht mehr
richtig gekämpft . Amerikanische Ar*
m e e : Sie ist noch nicht durchorganisiert,
schlecht ausgerüstet , halb ausgebildet , und
der Verflegungsnachschub ist nicht ausrei¬
chend . Es fehlen erfahrene Offiziere und Un¬
teroffiziere . Britische Armee:  Sie hat
schwer gekämpft und erhält keine Verstär*
kungen . Bei sinkender Effektivstärke leidet
die Kampfmoral . Die französischen und ame¬
rikanischen Armeen sind derzeit nicht in
der Lage , eine ernsthafte Offensive zu un¬
ternehmen ."

Unter solchen Umständen versteht man,
daß der Marschall Foch  in seinen Erin¬
nerungen schrieb : „Wenn das deutsche Volk
einen Gambetta  besessen hätte , wäre
der Krieg verlängert worden , und wer weiß?
Würde Deutschland mit seiner Armee hinter
dem Rhein standgehalten haben , so hätten
viele Dinge eine andere Wendung genom¬
men ." Und was hier Foch andeutet , das be¬
stätigt Lloyd George  in seinen Erin¬
nerungen : „Was wäre geschehen , wenn
Deutschland im Jahre 1918 einen Clemen¬
ceau hervorgebracht hätte , einen Mann von
unbezwingbarem Willen , fähig , seine Lands*
leute in der Not zusammenzuhalten ? Er hätte
dem November -Waffenstillstand niemals zu¬
gestimmt . Der Krieg wäre um ein weiteres
Jahr verlängert worden . Die Deutschen hät¬
ten ihre zusammengebrochene Front wieder
aufgebaut und Deutschland würde nach der
Räumung von Belgien und Elsaß-Lothringen
einen ehrenvollen Frieden er¬
zwungen  haben . Weder Frankreich noch
England würden den Verlust einer weiteren
halben Million Menschen gewagt haben , um
den Krieg nach Deutschland hineinzutragen,
nur zu dem Zweck , seine Kolonien zu an¬
nektieren und gewaltige Reparationszahlun¬
gen herauszupresseri .“

Und schließlich noch einen dritten Zeugen,
den aktuellsten von allen , den heutigen
englischen Premierminister Churchill,
der einmal ausführte : „Hätte Deutschland
Frankreich und Belgien geräumt , sich mit den
Waffen in der Hand an seine Grenzen ge¬
stellt , ihm wäre viel erspart  geblieben.
Die Sucht , Rache zu nehmen , war groß, aber
sie wäre kein ausreichender Grund gewor¬
den , die Völker ein weiteres Jahr hindurch'
den furchtbarsten Verlusten auszusetzen.
Nur ein wenig mehr , und der U - Boot-
krieg  hätte , statt Amerika an unsere Seite
zu führen , uns durch Hunger be¬
zwungen.  Es war dasselbe Wettrennen
bis zum Ende. Aber am Ende sind wir durch-
gekpmmen , weil die ganze Nation zusam¬
menarbeitete . Je mehr man vom Krieg ei*
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fährt , desto mehr erkennt man , an einem
wie d ünnen Fädchen unserErfolg
hing ." -

Daß dieses „ dünne Fädchen " von der deut¬
schen Kriegführung nicht durchschnitten
worden ist , war nicht die Schuld des deut¬
schen Soldaten . Es war die S c h u 1 d einer
innerlich morsch gewordenen
Regierung,  der jede Haltung fehlte , die
keinen Überblick über die Dinge besaß und
die sich abhängig machte von jener Clique
internationaler Schwätzer und verräterischer
Politikaster , die da glaubten , durch feige
Unterwerfung einen anständigen Frieden
herausholen zu können . Sie haben heute ihr
Gegenstück gefunden in dem Männer-
heim , Michael  und K y r i 11,  in jenen
dekadenten oder verkalkten Menschen , die
Wiederum trotz aller Lehren der Geschichte

lieber ihr Volk opferten und es in Not und
Elend schickten als sich selbst . Wir Deut¬
schen haben für dieses Gelichter kein
Verständnis.  Hier handelt es sich nicht

um das Versagen der Volksgesamtheit , son¬
dern wiederum um nichts anderes als um

einen schäbigen Verrat.

Für uns Deutsche aber ist dieser Vorqang
in mehr als einer Beziehung lehrrreich . Wir
sind nicht nur sozusagen die Zuschauer bei
einem Stück , das uns das eigene Erleben von
vor 26 Jahren fast naturgetreu wiedergibt,
sondern wir sehen auch zugleich noch ein¬
mal die unerhörten Folgen  solch see¬
lischen Versagens . An sich bedürfen wir
dieser Lehre nicht . Das , was uns einst ein
Foch oder ein Lloyd George zugedacht hatte,
einen Gambetta oder einen Clemenceau,
brauchen wir nicht mehr herbeizusehnen , wir
haben etwas weit Besseres , unseren Führer.
Und die Heimat  hat ebenfalls längst die
Folgerungen aus der Vergangenheit gezo¬
gen und steht in wahrhaft nationalso¬
zialistischer Entschlossenheit
hinter dem Mann , der uns führt . Für uns
alle ist der Soldat an der Front ein Vorbild
geworden , das uns zu immer neuen Anstren¬
gungen emporreist und dem wir nacheifern,
gleichgültig , wohin wir gestellt werden . Aber
darüber hinaus sind wir inzwischen auch
ein politisches Volk  geworden , ein
Volk , das jetzt endlich auch der Engländer
zu erkennen beginnt . Vor ein paar Tagen
schrieb der ,,M anchester Guardian"
einen Satz , der für uns sehr ehrenvoll sein

mag , dem englischen Volk aber die ganze
Fehlkonstruktion seiner politischen und mi¬
litärischen Kriegführung zeigt . Das Blatt
sägte u . a . : „ Nichts deutet darauf hin , daß
der fanatische Glaube des deut¬

schen Volkes  an den Sieg sich irgend¬
wie verändert hat . Man kann keinerlei
Zweifel darüber haben , daß die maßgeben¬
den deutschen Schichten in geradezu fana¬
tischer und absolut aufrichtiger Weise an
den Errungenschaften der nationalsozialisti¬
schen Revolution hängen und daß wir mit
dieser Einstellung rechnen müssen ." Es sei
Hitler gelungen , so sagt die Zeitung weiter,
das deutsche Volk  von Grund auf ü m -

z u w a n d e 1 n . Infolgedessen sei auch je¬
der Vergleich mit 1918 und den Ereignissen,
die zur Republik von Weimar und zum Ver¬
sailler Friedensvertrag führten , durchaus
vferfehlt . Die politische Struktur des deut¬
schen Volkes habe sich seitdem völlig ver¬
ändert , und man würde in England gut daran
tun , diese harten Tatsachen nicht zu über¬
sehen.

Es gibt noch genug Leute drüben , die sie
übersehen . Das wird ihnen ganz bestimmt
eines Tages leid tun . Die englischen und
amerikanischen Soldaten , die jetzt vor un¬
seren Sperriegeln im Westen angekommen
sind , wissen ganz genau , was sich an den
Fronten abspielt und wie wenig der Opti¬
mismus gerechtfertigt ist , den ihre Zeitungen
in so üppiger Weise noch immer produ¬
zieren . Mit dem lächerlichen „ Hinein nach
Deutschland " und „ Weidmanns Heil in
Deutschland " in den Tagesbefehlen des
jüngsten englischen Feldmarschalls Mont-
gomery ist nicht mehr viel zu machen . Die
Zeit , in der man mit seinen Panzern rasch
durch das weite Feld Frankreichs fahren
konnte , ist endgültig und für alle Zeit vor¬
bei . „ Immer fühlbarer macht sich der Mangel
der Eisenhowerschen Truppen an Munition,
Treibstoff , Transportmitteln und anderem
Kriegsmaterial bemerkbar " , so schrieb kürz¬
lich der portugiesische Militärkritiker
Oberstleutnant Portela und prophezeite zu¬
gleich , daß man in der allernächsten Zeit
schon mit einem Festrennen  der anglo-
amerikanischen Offensive gegen die
deutsche Festung  rechnen müsse.
Und ein spanischer Militärkommentator
sagt : „ Es ist leicht zu verstehen , warum die
deutsche Führung die grundsätzliche Ver¬
teidigungslinie gegen die Alliierten im We¬
sten an die deutsche Grenze  verlegt hat.
Abgesehen von dem Bestehen einer befe¬
stigten Linie hat diese Verteidigungsfront
den Vorteil , nicht mit Störungen durch Par¬
tisanen oder eine durch die Feindpropa¬
ganda beeinflußte Bevölkerung rechnen zu
müssen . Die Folgerichtigkeit der deutschen
Pläne erweist sich in diesen Taqen " .

Das Selbstverständliche , daß die deut¬
sche Führung , im entscheidenden Augen¬
blick * immer das Richtige tut , brauchen wir
uns an sich vom Ausland nicht hoch be¬
stätigen zu lassen . Aber alle die Urteile,
die uns in reicher Zahl vorliegen , zeigen
doch übereinstimmend , daß jetzt die anglo-
amerikanische Kriegführung vor der ent-
5  c h e i d u n g s v o 11 s,t,e n Phase  ihres
ganzen Feldzuges angekommen ist . Ent¬
scheidungsvoll ' nicht nur in militärischer,
sondern auch in politischer Beziehung,
lyfilitäris .ch,  weil sie jetzt in kürzester
Frist den Durchbruch nach Deutschland hin¬
ein erzwingen muß , wenn sie nicht um die
ganzen Früchte , ihres bisherigen Feldzuges
gebracht werden will . Politisch  aber,
Veil jede weitere Verzögerung des Kriegs¬
endes Schwierigkeiten heraufbeschwören
wird , die jetzt schon ' kaum zu meistern
sind , mit jedem weiteren Tage aber un¬
überwindlich werden . So gleichgültig an
sich uns auch die politische Auseinander¬
setzung innerhalb der ' gegnerischen Koa¬
litionen sind , eines steht doch für jeden
aufmerksamen , Beobachter fest : 4 uf  der
anderen Seite führt jeder der drei Bundes¬
genossen seinen eigenen  Krieg , und die¬
ser Krieg ist oftmals kaum noch getarnt
ein Krieg gegen den Freund zur Linken
oder zur Rechten . Während sich die anglo-
amerikanischen Truppen die Köpfe im We
sten an unserer Front einrennen und ge
waltige Verluste ertragen müssen , mar¬
schieren sowjelrussische Truppen zum Mit-
t.elmeer und zu den Gestaden des nörd¬
lichen Eismeeres , um dort den Weg zur
bisher britischen Nordsee zu finden . Wir
haben oft gesagt , daß N a t i ' o n a 1 s o z 1 a-
iismus keine Exportware  sei.
Bolschewismus  ist es ! Seine Vertre¬
ter stehen heute nicht nur in Finnland , im
östlichen Polen in Rumänien und Bul¬

garien , sondern mit einer starken Bastion
in Algier und jetzt auch in Paris . Wo ist
da noch der freie Weg nach Indien ? Wo
ist da noch die Sicherheit des Suez -Kanals?

Wo ist da noch das englisch beherrschte
Mittelmeer ? Wo sind da all die großen
Träume englischer Politiker , die von die¬
sem Krieg ja etwas anderes erwarteten
als den Zusammenbruch einr einst so großen
Machposition ? !

Aber das ist ja nicht nur das Einzige,
Was England  verliert und schon ver¬
loren hat . Seine Stützpunkte in der ganzen
Welt sind heute überfremdet und mehr oder
weniger amerikanischer Besitz , seine Öl¬
interessen aufs stärkste bedroht, , seine
Schiffahrt , längst auf den zweiten oder
dritten Platz gedrückt ; und finanziell und
wirtschaftlich ha { es allmählich den Tief¬
stand seiner Entwicklung erreicht . Der eng¬
lische Arbeitsminister B e v i n erklärte vor
kurzer Zeit nach einer Veröffentlichung der
amerikanischen Zeitschrift „ Time ” : „Wir
sind bankrott!  Es hat keinen Zweck

mehr , sich jetzt noch etwas vorzumachen
und um die Dinge herumzureden . Wir
haben alles , was wir besaßen , aufgegeben " .
Und der englische Wiederaufbauminister
W o o 11 o n bekannte ebenfalls nach der

gleichen Zeitschrift , daß England tatsäch¬
lich seine frühere selbständige wirtschaft¬
liche und finanzielle Stellung in der Welt
verloren habe und „ zu einem Armen¬
haus"  geworden sei . „ Ein halbes Jahr¬
hundert und länger haben wir unsere Er¬
sparnisse in Übersee angelegt . Jetzt haben
wir , um den Krieg zu finanzieren , unser
ganzes Vermögen verkauft  und
darüber hinaus in Ubersee Schulden
aufgehäuft , die bereits doppelt so hoch sind
wie unsere Vorkriegsinvestierungen " .

Zwei englische Minister und zugleich zwei
müde und resignierte Männer , die ohne
Hoffnung in die Zukunft Englands sehen.
Fügt man hinzu , daß die Verluste , die Eng¬
land schon heute an Menschen zu verzeich¬
nen hat ; die an sich schon erschöpfte Volks¬
kraft um ein Weiteres und Erhebliches
herabsetzt , dann versteht man auch , warum

man jetzt drüben so sehr auf ein rasches
Kriegsende hindrängt  und warum
man die verzweifeltsten Mittel zur Anwen¬
dung bringt , um lieber heute als morgen
Deutschland niederschlagen zu können.
Denn zu alledem : Drohender denn je steht
vor England und . auch vor USA die Ge¬
fahr der neuen deutschen Waf¬
fen,  steht die ganze Unsicherheit einer
Kriegführung , die sich eingestellt hat auf
die Überproduktion eines herkömmlichen

Materials , das nun möglicherweise wertlos
wird , wenn sich eines Tages das Geheimnis
der deutschen Umrüstung enthüllt.

Was wird dann , scr fragt man auch in
Washington , aus dem Krieg im Pazifik?
Wenn in Europa weitergekämpft werden
muß , wie lange zögen sich dann die Ter¬
mine hinaus , die man ursprünglcih für die
Bekämpfung Japans gesetzt hatte und die
heute schon das Jahr 1946 und 1947 um¬
fassen ? Hält das das amerikanische Volk
aus , ertragen diese Menschen , die ohne je¬
des Ziel und ohne jedes Ideal in diesen
Krieg hineingehetzt worden sind , ertragen
sie die Last eines so großen und schicksal¬
haften Ringens?

Alles unbeantwortete Fragen.
Alles Fragen , mit denen die andern fertig
werden müssen . Sie haben einst gealaubt,
niemals vor solche Probleme gestellt zu
werden . Vor ihren Augen stand immer ein
leuchtendes Ziel : Ein neuer 9 . November
1918 . Das aber war ihr großer Trugschluß.
Das war der schlimmste ihrer Fehler . Da¬
mals konnten sie uns das dünne Fädchen,
an dem ihr Schicksal hing , noch verschleiern.
Damals konnten sie unter dem Wust North-
cliffscher Siegesphrasen die eigene Unter¬
legenheit verdecken . Heute wissen wir mehr
von ihnen als ihnen lieb ist . Und darum
stehen wir auch , Front und Heimat,
mit solch eiserner , harten  Ent-
schlossenheit da und kämpfen.
Kämpfen an den Grenzen unseres Reiches,
ganz gewiß , aber kämpfen in dem Bewußt¬
sein unserer wirklichen und werdenden

Überlegenheit  und darum in einem so
festen Glauben an unseren Sieg.

Zweifelhafter Wert der Loftten^
Größere operative Erfolge blieben aus * w
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Zahlreiche Feind-Panzer verniditet
Südlich Nimwegen gewinnen Gegenangriffe Boden

dnb . Aus dem FRi hrerhauptquar-
t i e r, 22. Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum Arnheim  wurden die eigenen
Angriffe zur Vernichtung der dort einge¬
schlossenen Reste der 1. englischen Luft-
lande -Division fortgesetzt . Uber Nimwe¬
gen  nach Norden angreifender Feind
wurde nördlich der Stadt aufgefangen . Süd¬
lich Nimwegen gewinnen unsere Gegenan¬
griffe langsam Boden . Jagd - und Schlacht¬
flieger unterstützten die Abwehrkämpfe des
Heeres im holländischen Raum und ver¬
nichteten 38 feindliche Flugzeuge , darunter
20 schwere , zur Versorgung der feindlichen
Luftlandetruppen eingesetzte Transportflug¬
zeuge und 12 viermotorige Bomber . Zehn
anglo -amerikanische Bomber wurden außer¬
dem durch Verbände des Heeres abgeschos¬
sen . Im Raum Aachen  wurden mehrere
mit Panzern geführte Angriffe des Feindes
unter Abschuß von neun Panzern abgewie¬
sen . Südöstlich der Stadt verstärkte sich
der feindliche Druck.

Bei Pont - a - Mousson  und im Raum
Nancy — Luneville  wurden mehrere
Angriffe des Gegners teilweise im erfolg¬
reichen Gegenstoß unter hohen Verlusten
für den Feind abgewiesen , örtliche Ein¬
brüche bereinigt.

Im Raum Remiremont  trat der Feind
mit stärkeren Kräften zum Angriff an. Die
schweren Kämpfe um die Stadt halten an.

Die Verteidiger der Festung Boulogne
stehen seit Tagen in schwersten Abwehr¬
kämpfen gegen weit überlegenen Feind.
Gegen Calais  führte der Gegner gestern
starke Luftangriffe.

Die Besatzung von St . Nazaire  wies
mehrere feindliche Angriffe ab.

Im Raum nördlich Florenz  scheiterten
zahlreiche , mit zusammengefaßten Kräften
geführte feindliche Angriffe in erbitterten
Kämpfen . Ein örtlicher Einbruch wurde abge¬
riegelt.

An der Adria setzte der Feind infolge der
in den schweren Kämpfen der letzten Tage
erlitterten hohen Verluste seine Durch¬
bruchsangriffe nicht fort . An der gesamten
Front wurden örtliche starke Angriffe abge¬

wiesen . Am 20. September wurden insgesamt
106 Panzer des Gegner vernichtet.

Im südwestlichen Siebenbürgen
stehen ungarische Truppen im Kampf mit
feindlichen Angriffsspitzen . Unsere Verbände
zerschlugen im Szekler Zipfel  sämt¬
liche Angriffe der Bolschewisten . In West¬
rumänien setzten eigene Schlachtflieger
23 Panzer außer Gefecht und zerstörten zahl¬
reiche Fahrzeuge.

In der Abwehrschlacht im Raum von S a -
n o k und K r o s n o halten die schweren
Kämpfe mit neu her ĵigeführten Kräften der
Bolschewisten an. Unsere Gegenangriffe be¬
seitigten unter Abschuß zahlreicher Sowjet¬
panzer örtliche Einbruchstellen.

Bei Warschau  scheiterte ein neuer
Ubersetzversuch des Gegners bereits auf
den Flußinseln , Es wurden über 200 Gefan¬
gene eingebracht.

Unsere gepanzerten Angriffsgruppen ge¬
wannen südwestlich M i t a u gegen zähen
feindlichen Widerstand weiteres Gelände.

In Lettland und Estland  haben
unsere heldenhaft kämpfenden Truppen
erneute Durchbruchsversuche starker sowje¬
tischer Kräfte auch am achten Tage der
Schlacht zerschlagen . In Abwehr und Ge¬
genangriff wurden gestern 103 feindliche
Panzer vernichtet oder erbeutet . Im Nord¬
teil Estlands sind die befohlenen Absetz¬
bewegungen aus dem N a r w a - Abschnitt
planmäßig verlaufen.

Nordamerikanische Bomber griffen am
gestrigen Tage mehrere Orte im ungarischen
Raum an. Bei Terrorangriffen auf westdeut¬
sches Gebiet entstanden Schäden , besonders
in Mannheim , Ludwigshafen,
Koblenz und Mainz.

Das 100 . Eichenlaub mit Schwertern
Führerhauptquartier,  22 . Sept.

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit
Schwertern zürn Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an General der Panzertruppen Otto
von Knobelsdorff,  Kommandierender
General eines Panzerkorps , als 100. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

ff Sowjets sind gefährliche Länderräuber”
Erbeuteter Gcheimbefehl an die Warschauer Aufständischen

dnb. Berlin,  22 . Sept . In Warschau ist
unseren Truppen ein Befehl des polnischen
Generals Bor, der den Aufstand der War¬
schauer Untergrund -Bewegung organisiert
hat und leitet , in die Hände gefallen . Dieser
Befehl , der vom 30. Juli 1944 datiert ist,
enthält Verhaltungsmaßregeln , die Bor den
Aufständischen vor Ausbruch des Aufstan¬
des gegeben hat.

Bor leitet seine Ausführungen mit der
Feststellung ein , daß die Sowjets Polens
Ostgrenzen und die territoriale Unversehrt¬
heit beanstanden , daß sie die diplomatischen
Beziehungen zu Polen abbrachen und die
wirkliche im Exil befindliche Regierung und
deren Organe verneinen . „ Die Sowjets
trachten danach, " so heißt es wörtlich , „ alle
polnischen Probleme selbst und im Inter¬
esse der politischen Ziele der UdSSR , zu
lösen " . Um diese Lösung zu finden , gingen
sie , mit den sowjethörigen Polen zusammen.
„Die Sowjets sind also " , so faßt Bor seine
Feststellungen zusammen , „ einerseits unsere
mächtigen Verbündeten im Kampfe gegen
die Deutschen , andererseits aber gefähr¬
liche Länderräuber,  die unsere
grundsätzliche , unabhängige Haltung zer¬
schlagen " .

Im weiteren rät Bor den Anführern der
Aufständischen , nicht voreilig Verbindung
mit den Sowjetabteilungen zu suchen , son¬
dern nur „ bei dringender taktischer Not¬
wendigkeit " entschieden darauf hinzuweisen,
daß die polnischen Abteilungen dem Lon¬
doner Komitee unterstehen , keine Verpflich¬
tungen dauerhaften Charakters einzugehen
und sich zurückhaltend aber keineswegs
unterwürfig zu benehmen , Der Befehl ver¬
bietet den Aufständischen ausdrücklich , mit
den Sowjets politische Gespräche zu führen,
„da die Divergenz der polnischen Ziele und
Anschauungen und der sowjetischen so groß
ist , daß jegliche Gespräche zwecklos sind " .

Der Befehl schreibt schließlich genaue
Verhaltungsmaßnahmen für den Fall vor,
daß die Sowjets etwa versuchen sollten,
polnische Abteilungen in die Sowjetwehr¬
macht ' oder in 'die sowjet -polnischen Ver¬
bände Berlings einzugliedern . Für diesen

Fall sollen die Aufständischen protestieren,
sich durch Gewalt einer Entwaffnung oder
Einverleibung zu entziehen versuchen , im
äußersten Falle die Waffen strecken und die
Abteilungen auflösen und beim Versuch der
Sowjets , die aufständischen Abteilungen zu
vernichten bzw . zu entwaffnen , „ sich durch
physische Gewalt zur Wehr setzen " . Bei
Anmeldung in Garnisonen wird den sich
meldenden Führern befohlen , geheime Ver¬
treter zu besitzen , die , falls die Führer fest¬
genommen werden sollten , den Befehl über¬
nehmen könnten.

Abrechnung mit den Verrätern
dnb . Berlin , 22 . Sept . In einer Rundfunk¬

ansprache hielt der Kommandant der „ Eiser¬
nen Garde " , Horia Sima,  Generalabrech¬
nung mit den Verrätern in Bukarest . , ,R u -
mänien ist nicht besiegt , Rumä¬
nien ist von den Verrätern dem Feind ver¬
kauft  worden " , erklärte Sima . „ Die in den
Kreisen der Bukarester sogen . Führungs¬
schicht eingenisteten jüdischen Freimaurer
haben das Land , das Volk und das Heer an
den Feind verkauf ! . Betrachten wir alle
Zwangsbestimmungen des Unterwerfungsdik¬
tats von Moskau im ganzen , so ergibt sich
klar , daß wir es dabei mit einem konzentri¬
schen bolschewistischen Angriff auf allen
Ebenen unseres nationalen Lebens zu tun
haben ."

„Die nationale rumänische Regierung " , so
sagte Horia Sima weiter , „ weist die schmach¬
vollen Bedingungen des Waffenstillstandes,
die die jüdisch -bolschewistische Verräter¬
regierung von Bukarest unterschrieben hat,
zurück . Die,auf Landesverrat und schmach¬
volle Verschacherung der Heimat sich
stützende Clique in Bukarest hat überhaupt
kein Recht , das rumänische Volk zu ver¬
treten . Die nationale rumänische Regierung
erklärt , daß sie nun erst recht den Kampf
an der Seite Deutschlands bis zum endgül¬
tigen Sieg fortsetzen wird -, womit zugleich
auch die Wiederherstellung der rumänischen
Unabhängigkeit und die Souveränität des
rumänischen Staates eintreten wird.

■: ■' •s . ^ iSPsrar -v -j _■■ ■ '

Von unserem militärischen v.
Vor sechs Tagen warf Eisenhower minde¬

stens eine britische und zwei nordameri¬
kanische Luftlandedivisionen . über Süd-
und Mittelhollanch ab . Das Motiv für diesen
Einsatz war bekannt : Vorwärtsreißen der
am Maas -Schelde -Kanal steckengebliebenen
Front der 2 . britischen Armee nach Nor¬
den , Sicherung von Übergängen über das
Rheindelta . Beim Gelingen dieses Unter¬
nehmens würde der Gegner in den Genuß
einer Aufteilung der deutschen Verteidi¬
gung Hollands in zwei ungleiche Teile ge¬
kommen sein . Er hätte seinen zurückhän¬

genden Nordflügel in Ausrichtung mit der
Hauptfront um Maastricht nach Osten ein¬
schwenken lassen können . Er hätte damit
eine Verlängerung seiner Angriffsfront ge¬
gen das Reich erreicht . Alle diese Vorteile
konnten nur . eintreten , wenn die Luftlande¬
operation im Zusammenwirken mit der 2.
britischen Armee schnell  glückte , bevor
deutsche Gegenmaßnahmen in Gang kamen.

Nach sechs Tagen läßt sich das Unter¬
nehmen schon überblicken und beurteilen.
Der feindliche Oberbefehlshaber wird sich

sägen müsssen , daß kein Plan länger Gül¬
tigkeit als bis zum ersten Zusammentreffen
mit dem Gegner hat und diese Binsenwahr¬
heit für keine Aktion mehr , gilt als für eine
Operation , die auf dem Einsatz solcher
Spezialtruppen gegründet ist . Einen
V o r t e i 1 hat der Feind von diesem risiko¬

vollen Spiel mit seiner Luftlandung : Er hat
den Schelde - Maas -Kanal in schmaler Front
nach Norden überwinden können . Er hat im

Nymweger  Raume auch die Verbindung
mit seinen Luftlandedivisionen oder viel¬
mehr ihren Resten herstellen können . Aber
die Masse der bei Arnheim  abgesetzten
Luftlandetruppen wurde von uns isoliert.
Die Verbindung der vorgeprellten Panzer
der britischen Armee zu ihnen war unmög¬
lich , und damit scheitert auch der wesent¬
liche Teil des Planes , der doch einen Über¬

gang über den Niederrhein  erzwingen
und ihn bis zum herankommen starker

Heerestruppen halten sollte.

Dagegen ist etwas unerwartetes einge¬
treten : die 2 . britische Armee hat einen
Korridor  zwischen Neerpelt und Nym-
wegen geschlagen . Er ist sehr schmal
und rund 75 Kilometer lang . Er wird von
Westen und Osten her von deutschen

Truppen angegriffen . Er kann jeden Augen¬
blick durchbrochen werden und zusamrpen-
brechen . Die Armee D e m p s e y ist da¬
durch in eine keineswegs erwünschte Lage
gekommen . Gewiß lag sie vorher am Kanal
fest , aber sie war doch nicht gefährdet.
Heute weiß sie überall um sich deutsr #

Truppen , die konzentrisch auf ihre Verbin¬
dungen und Straßensicherungen drücken —
und das ist ein sehr unsicheres Gefühl , das
nicht dazu beiträgt , sich als Herr der Lage
zu fühlen . Dempsey weiß das wohl und
macht nun große Anstrengungen , nach den,
Seiten  hin einen breiteren  Korridor
zu schaffen . Er befindet sich zur Stunde in

der Lage eines Mannes , der nicht genug
Kräfte haben kann , um alle auf ihn einstür¬
menden Aufgaben zu erledigen . Er muß sich
allein auf seine Divisionen verlassen , denn
die Luftlandetruppen sind nach sechstägigem
Einsatz am Ende ihrer Kraft , sehr stark dezi¬
miert , in ihren Landeräumen eingeengt und
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Im Kampf der Seestützpunkte hat sH JSÄen ist
letzte Widerstand in Brest  erschöpf tpl.  Im V
anderen Kustenbasen berennt der Ga,, inen fast m
noch , weil es vor allem die Kanalhäfe »-Ü draufg
die ihn heute als Nachschubhäfen \veii3T 9 ’
interessieren müssen als die entfe™̂
Küstenplätze Brest oder Cherbourn
meisten wäre dem Gegner gedient , 4»
Antwerpen  benützen könnte,
hindern aber unsere Truppen auf d® ,
holländischen Inseln und auf dem sV:
der W e s t e r s c h e 1 d e , Der Feind w
infolgedessen auf Straßen und Lufttrar --
angewiesen . Damit begiebt er sid
wesentlichen Teilen unter die unbestad-
Einflüsse der im Herbst  wechsa-
Wetterlagen ] die schon die Nachschub ' 1
Stützung für seine Luftlandekräite im ii
holländischen Raum sehr beeinträchtir

Im allgemeinen hat sich also das Br
der Westfront nicht verändert . Die =
Anschein nach sehr kostspielige Lufr ".
d u n g hat den erwartenden g roßenor
rativen Erfolg nicht  gebia -'
während der einzige Vorteil , am W v
stehen , diesen Nachteil nicht aufheb'
Westfront stand in den letzten Tage:
nehmend unter den Bedingungen einir
verstärkenden Abwehr,  die,
mit schwungvollen Gegenstößen us
liehen Rückschlägen des Gegners äth
Die letzte Woche war deshalb für des
verlorene Zeit.  Er wird trotzdem,
tun , um den Durchbruch , den er hah:;
schmalen Raum versuchte , zu wieder-
und breitere Abschnitte dafür heranzud
Das setzt aber voraus , er muß sich
lieh verstärken , und zwar über du
der erlittenen Verluste hinaus.
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Gesandterv. Killinger in Bukarest ge!
Bei einem Überfall rumänischer Soldaten

dnb . Berlin , 22 , Sept . Bei einem Überfall
rumänischer Soldaten auf das Gebäude der
deutschen Gesandtschaft in Bukarest , der in
der Absicht durchgeführt wurde , die Mit¬
glieder der deutschen Gesandtschaft wider¬
rechtlich zu verschleppen und den Bolsche¬
wisten auszuliefern , hat der deutsche Ge¬
sandte in Bukarest , Manfred von Killinger,
in treuer Pflichterfüllung für Führer und
Reich den Tod gefunden.
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Manfred Freiherr von Killinger wurde
1886 in Lindigt bei Nossen (Sachsen ) ge¬
boren . Nach Besuch des Gymnasiums in
Meissen und Freiberg sowie des Kadetten¬
korps in Dresden trat Killinger 1904 als
Seekadett in die Marine ein . Während des
ersten Weltkrieges war er Kommandant ver¬
schiedener Torpedoboote . Nach dem Zu¬
sammenbruch 1918 zögerte Killinger nicht,
als Führer der Sturmbatterie im Freikorps
Ehrhardt sofort den Kampf für ein neues
Deutschland mit aufzunehmen . Später tat er
sich als Führer der Organisation „ Condor"
im oberschlesischen Aufstand besonders
hervor . Als Führer des Wiking - Bundes in
Sachsen führte Killinger den Kampf gegen
die damalige System - Regierung weiter . Nach

seinem Eintritt in die NSDAP . 1928b:‘-

ihn der Führer mit der Führung der S.;
Mitteldeutschland . Gleichzeitig setzte : ,
Mitglied des sächsischen Landtag
Kampf mutig fort . Unmittelbar nad
Machtübernahme , im März 1933, ni
linger , der seit 1931 M-Inspekteur Os'
zum Reichskommissar für Sachsen erst
Als sächsischer Ministerpräsident via
1933 bis März 1935 hat er vom eis
roten Sachsen die entscheidende A"

mungsarbeit gegen das abgewirtsdr
Weimarer System mit großer TatkraM
Entschlossenheit durchgeführt . Seine rj
politische Laufbahn begann Killinger
als deutscher Generalkonsul in San^
zisko . Nach kurzer Tätigkeit im A'!̂
gen Amt von 1939 bis Juli 1910
Killinger , der inzwischen zum Ges®
1. Klasse ernannt worden war , auf In¬
des Reichsaußenministers von Rm"
am 1. Juli 1940 zum deutschen Ge¬
rn Preßburg ernannt . Am 28.
übernahm Killinger die deutsche u-
schaft in Bukarest . Als unbeirrbare-
walter deutscher Belange hat er o.■
dem Willen des Führers seine a
erfüllt.

Fallen und Fußangeln für Finnland
Moskauer „Mißfallen “ über die Kabinettsumbildung

Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 22 . Sept . Besonderes Be¬
denken äußert man in Helsinki darüber,
daß Moskau es verstanden hat , verschie¬

dene Fallen und Fußangeln  in sein
Diktat hineinzubauen , die gar keinen Zwei¬
fel darüber aufkommen lassen , was die Bol¬
schewisten in Wahrheit mit Finnland Vor¬

haben . Die Zulassung der kommunistischen
Partei eröffnet den Wühlereien Moskaus
wieder schrankenlos Tor und Tür . Man er¬

wartet allgemein in Helsinki , daß mit der
Legalisierung der Kommunisten auch der
berüchtigte finnische Kommunistenführer
K u u s i n e n wieder auftauchen wird , dem
vermutlich die gleiche Rolle von Moskau
zugewiesen wird , wie sie Togliatti in Ita¬
lien spielt . Weiterhin erscheint es beson¬
ders bedenklich daß in dem Waffenstill¬
standsvertrag das von den Finnen zu '' räu¬
mende Gebiet ' geographisch noch nicht ein¬
mal umgrenzt ist , so daß weiteren bol¬
schewistischen Erpressungen
gebietsmäßigen Charakters nicht das ge¬
ringste im Wege steht . Darüber hinaus ist
aber die finnische Öffentlichkeit besonders
beunruhigt angesichts der Tatsache , daß es
sich hier immer noch nur um den Waffen¬
stillstandsvertrag handelt , während über das
Ausmaß der Sowjetforderungen für den
Abschluß eines Friedensvertrages
noch nicht das geringste bekannt ist . Wenn
aber Moskau schon nahezu die restlose

Unterwerfung Finnlands , die Auslöschung
Souveränität des Staates und die Be-der

seitigung der Freiheit des Volkes als Vor-
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1^ '^Kriegsmarine ist stolz darauf,
I .;■'* ^ie Jänner in ihren Reihen zu be-
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P ■ Ablauf der Geschehnisse ganz
r̂ v'^ mmt und die als bisher unbeJicb . . . pin neues Heldenlied auf-Soldaten
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>-*äeii s“‘noch die Männer der ' Batterie
5 leI. J.-! ihrem Batteriechef Oblt . M . A.
i^0 aus den ersten Tagen der Inva-
;i* seI1Held von Cezembre , der junge
» 4er n. j p. s e u ß , der mit seinen
^uarineartilleristen einem wochen-

Scrennnraben- und Geschoßhagel stand-
^V „nd lener Einzelkämpfer , die mit
ß  manrnTorpedo in die feindliche

Psflntte einbrachen . Mancher Name
jjiscbuD_ ^ schar jener Männer auf-
Sffnoch,j jn den Stützpunkten der Atlan-
P len: ifanalküste ganz auf sich gestellt
' “ .„rm der Gegner trotzen . So reihen

A°SKämp fer der  Marineartillerie wür-
keinen Tpu"1 an die Helden auf See , deren nam-

age  getreten 3
diend‘" populärste U-Bootskomman-

e>1' tind unter ihnen , im Volke am tief-
&rzelt , Günther Prien.
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rerrsrU*2 6n f!l̂ jpr drei britischen Panzerkreuzer
der “ hs' « Aboukir" und „Cressy " , sich am
St veZ? 6" RÄ r zum 3 0. Malejäh  r t.nkte hat ! rifL ist der Prien des ersten Welt-
s t erschnnft̂ de' ^ s5 Im Volk verschmilzt das Bild des
- "• äj  rJ - *« • * • Andmn - Beu ‘
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Ä ^XJsteidenden Kameraden
gönnte . Das vet, »rieht ihr aus. Und eure Hand faßt fester
ien auf den süd L raffem Griff nach Zügel und Gewehr,
auf dem Südufe iPIick ist klar und fern und unverwandt,
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eeinträchtigen. - -unserGruß bewegt die helle Luft,
also das Bilds»I [ , Hoffnung macht die jungen Herzen
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-i ihruns draußen dann die Hände reicht,
Erik H. Becker.

Beruf verwachsene Offizier , trotz
her charakterlichen Verschiedenheit der
>sU-Bootskommandariten bester Prä-
beseelt von hohem idealistischem

sinnigund unbändigem Angriffsgeist , von
iingungsioserEinsatzbereitschaft und
lesier Willensenergie . Beide Seeleute,
i Handwerkgründlich verstehen und

gewissermaßenin den Fingerspitzen
beide schließlich Männer , für die

Besatzungen durchs Feuer gehen , und
durch ihre natürliche , frische , sich

äst treubleibendeArt auch rein mensch-
■jedkameradschaftlich bestechen,
isteigenartig, wie nahe und schicksal-

* sich‘ das Heldentum dieser beiden
faer berührt, in ihrem jähen Aufstieg,

AP. 1928 betrau’ Etiegleich zu Anfang des Krieges auf den
brung der SA.i 01 des Ruhmes fühjt , in dem frühzeiti-
:itig setzte era! -Abschluß ihres Soldatenlebens draußen
i Landtags ti im Einsatz gegen den Feind , dem
itelbar nach* wrmüdlichzu Leibe gingen , und vor
1933, wurde Ri - in der weittragenden Bedeutung ihrer

pekteur Ost« Tierischen Leistung . Es wäre müßig , sich
Sachsen ernar.r. wer zu ergehen , welche der beiden
äsident vom Mi . die mit einem Schlag — hier We 'ddi-
r vom einst» dortPrien— berühmt machten , schwie-

leidende Aufrä and kühner war . Jede spricht in ihrer
abgewirtschafü jj™sich genug. Aber jede wirkte wie
ßer Tatkraft1 Ein winziges deutsches Untersee-
hrt . Seine auß j-1'01' 400t und mit 28 Mann Besatzung

Killinger1! fnltt vor der ' holländischen Küste in
ml in San M Angriff nacheinander drei große
eit im Auswaü« Kreuzer mit zusammen 2265 Mann und
Juli 1940 wind**t sich nach dieser glänzend durch-
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VorschU gesandten Zerstörer ! Und fünfundzwan¬
zig später — im Oktober 1939

Gesandltj? Prien mit seinem U-Bo t in den
g, Dezember tW . » bewaffnetenenglischen Kriegshafen
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"Uber zwanzig Jahre habe ich geschrie-
Tag t für  Jag , jetzt ist genug geschrie¬ben jetzt muß gehandelt werden !“ So er-

widerte in den ersten Augusttagen 1914 der
Dichter Hermann Löns den Freunden , die
ihm anrieten , sich als Kriegsberichterstatterbenennen zu lassen.

Wenn wir auf dem Höhepunkt , unseres
Schicksals - und Entscheidungskampfes sei-
5,er,. g , enken , so tun wir das nicht in dem
Gefühl , einen Toten anzurufen , sondern in
dem zuversichtlichen Bewußtsein , einem
Kameraden nahe zu sein , der nie aufgehört
hat , dort zu stehen und dort zu kämpfen , wo
es um Deutschland und seine höchsten
Werte geht.

Hermann Löns lebt mit seinbn Liedern und
seinen stärksten Gedanken und Gestaltun¬
gen in den Reihen unserer Soldaten , in den
Scharen unserer Jugend und in allen Schich¬
ten ,des Volkes als ein Dichter , dem die Gabe
und Kraft verliehen ist , das auszudrücken,
was wir alle als urdeutsch , als männlich,
innig und schön empfinden . Sein
Name und sein Werk wuchsen
längst über das rein Literarische
hinaus und gehören bereits dem
Bereich des Mythischen an.

Die Wandlung - seiner geistigen
Gestalt ins Mythische vollzog sich
unwillkürlich und notwendig aus
der Kraftfülle , der tiefen und wei¬
ten Volksverbundenheit des Dich¬
ters . Sie begann bald gach seinem
am 26. Sept . 1914 erfolgten Tod
auf dem Felde der Ehre . Als er in
der Frühe des Tages beim Sturm-
angriff in der Nähe von Loivre
fiel , krönte er den harten Lebens¬
kampf , den er um deutsche Art,
um die Freiheit , Reinheit und
Stärke der deutschen Seele geführt
hatte , mit der Tat — und diese Tat
öffnete ihm die Bahn in die Un¬
sterblichkeit seines Volkes , in
den großen Mythus vom ewigenDeutschen.

Wenn auch zunächst von Gut¬
meinenden und von Unberufenen
so etwas wie ein Hermann -Löns-
Kult zelebriert wurde , so ver¬
stummte doch dieses Gehabe bald,
als sich das herbe geistige Antlitz
des einsamen und .doch mit seinem
Volk wurzelhaft verbundenen
Kämpfers aus dem Gewölk der
Tagesmeinungen erhob und seine
Stimme vernommen wurde , in der
unser Volk die eigene Stimme er¬
kannte . Hier war einer , der wahr¬
haft wieder singen und sagen
konnte , wie es unserem Volk ums
Herz war.

Und so ward alles , was Hermann
Löns zu singen und zu sagen hatte,
bald zum unverlierbaren Eigen¬
tum des deutschen Volkes . Dies
gilt vor allem von seinem „Eng¬
landlied ", das mit seinen stolzen
Rhythmen die Siegesfahrten unse¬
rer Kriegsmarine und unserer U-
Boote ebenso begleitet , wie es der

Bewunderung pnd dem Kampfwillen derHeimat Ausdruck verlieh.
Im Rundfunk , in Morgenfeiern der Bewe¬

gung , auf Heimabenden und Fahrten der
Hitler -Jugend , in allen Dörfern und Städten
wurden seine Wander -, Liebes - und Solda¬
tenlieder zu gern gesungenen Volksliedern
— und man hat heute schon oft das Gefühl,
daß einmal die Zeit kommen wird , in der
man nicht mehr weiß , ob ein Hermann Löns
oder das Volk selbst diese Weisen zuerst
ersann und anstimmte . Dies wäre im Sinn
des Dichters , der einmal sagte : „Der Künst¬
ler ist das .Werkzeug , mit dem sein Volk
Kunstwerke schafft ."

Es ist müßig , zum Erweis des Gesagten
einzelne Lönslieder hier aufzuzählen : seien
es die „Roten Husaren " oder die „Blauen
Dragoner ", sei es das Lied „Auf der Lüne-
Grünebusch , vom „Herzblatt am Linden¬
burger Heide ", „Das bittersüße Lied " vom
bäum und wie sie alle heißen mögen —,
sie alle sind ins Herz unseres Volkes hinein-
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Zwei  ton der ^ Uinsioii „Haler -Jugend“

geklungen , brachten ihm in Freud und Leid,
in Sehnsucht , Hoffnung und Zuversicht seine
tiefen Gemütswerte zum Bewußtsein und
stärkten ihm den Mut , für diese seine Art
den Schwersten Kampf zu wagen und ihn
siegreich zu bestehen.

Seine Lieder konnten deshalb so schnell
Eingang in das Sangesgut unseres Volkes
finden , weil Hermann Löns in unmittel¬
barem , wesenhaftem Einklang mit seinem
Volk lebte . Er 'kannte nichts Höheres
als sein Volk . Unter „Volk " verstand
er nicht die Masse der Halbgebildeten
Und Eingebildeten , sondern N den breiten
und gesunden Unterbau der Schaffen¬
den , der Bauern und Arbeiter , unter
denen er sich wohlfühlte , weil er in ihrer
Mitte er selbst sein konnte , weil er in
ihrem Kreis dem Wesen echten deutschen
Volkstums begegnete . Er hat sein Volk ge¬
liebt mit einem großen starken und treuen
Herzen . Solcher Liebe wird ein Volk nie
die Antwort schuldig bleiben.

Was Hermann Löns zu singen
und zu sagen hatte , erwuchs ihm
ferner aus seiner wesenhaften Ver¬
trautheit mit der Natur , mit Wald,
Heide und Moor . Er belauschte
ihr Leben in allen seinen Erschei¬
nungen und Geschöpfen . So konnte
er zum Gestalter der besten deut¬
schen Natur - und Tierschilderun¬
gen werden , die die Schau und
Haltung deutscher Menschen in nie
dagewesener Weise bereicherten.

In seinen Romanen „Der Wehr¬
wolf ", „Der letzte Hansbur ”, „Da¬
hinten in der Heide " und „Die
Häuser von , Ohlenhof " sowie in
seinen hinterlassenen Aufzeich¬
nungen „Gedanken und Gestalten"
und „Für Sippe und Sitte " erwies
er sich als ein stärkster Gestalter
der besten Kräfte deutscher Art
und Rasse . Sein Stil erinnert an
die Holzschnitte Albrecht Dürers.

Daß Hermann Löns diese geistige
und künstlerische Haltung in einer
Zeit einnahm , die weitgehend ma¬
terialistischen und marxistischen
Einflüssen der Zersetzung zu er¬
liegen drohte , ist ein Beweis für
seine Echtheit und männliche
Festigkeit . Daß unser Volk sich,
wie von einem Alpdruck befreit,
zu ihm bekannte , ist andererseits
ein Beweis dafür , daß sein guter
Kern der artfremden Zersetzung
niemals zu erliegen vermochte.

Wir haben heute das Recht und die
Pflicht , des Dichters und Soldaten
Hermann Löns als eines Vorkämp¬
fers der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu gedenken , als
eines Künstlers und Gestalters der¬
jenigen Kräfte und Werte , die
unser Volk kugelfest machen in
seinem Schicksalskampf , den es
siegreich bestehen wird , wenn es
ihnen unbeirrbar treu bleiben wird
— so treu , wie es ihm einer seiner
Besten vorgelebt hat.

Karl Rheinfurth.

-Jungen sind JCdegsfteiwittige
„Was ist gut ? fragt ihr — tapfer sein ist

gut !“ Einer unserer größten Philosophen,
Friedrich Nietzsche , hat dieses Wort ge¬
prägt , und zu seiner Zeit war es auch , als
1870 die besten Söhne unseres Volkes frei¬
willig zu den Fahnen eilten , um für Deutsch¬
land ins Feld zu ziehen . Zu allen Zeiten
gab es eine gleichbegeisterte Jugend , die in
den entscheidenden Zeiten unseres Vater¬
landes bedenkenlos ihr Leben der Fahne
weihten . Es ist etwas besonderes um dieses
Bereitsein der jungen Mannschaft unseres
Volkes , etwas , das seinen Ausdruck nicht
nur in den politischen Zeitbekenntnissen
vergangener Generationen findet , sondern
darüber hinaus den ewigen Mahnruf ger¬
manischer Art im Blute der Jugend wach¬
hielt . Unsere ganze Geschichte , angefangen
von der sagenumwobenen Vorzeit germani¬
scher Frühgeschichte bis heute ist ein ein¬
zigem Kampf der Jugend um die Freiheit,
und dieser Freiheitsdrang entspringt einem
meist unbewußten Wissen um das natur¬
gebundene Rassenerbe . Immer dann ist ein
sich von Kabinettskriegen unterscheidender
wirklicher Kampf 'entbrannt , wenn dureh
äußere , aber auch innere Verhältnisse die
Einheit unseres Reiches , und damit ; der Zu¬
sammenhalt des nordisch -fäljschen Men¬
schen .gefährdet war und durch rassische
Überfremdung sich Unordnung und An¬
archie breitmachten . Unsere Jugend , die zu
allen Zeiten das rassische Gewissen der
Natur bildete , war es , die aus ihren Reihen
heraus immer wieder revolutionäre Patrioten
hervorbrachte , die zum Kampf und Sturm
aufriefen wider den inneren und äußeren
Feind.

Eine in fast allen Völkern lebende
gottverfluchte Rasse war es , die
immer wieder die Völker unter¬
wühlte , ihr Eigenleben störte und Kriege
anzettelte nur des eigenen materiellen Vor¬
teiles wegen . Auch gegen diese Parasiten

der Menschheit führten imjner wieder
junge , mutige und feurige Deutsche in jahr-
hunderte währenden Kämpfen Krieg . Es war
dies der stetig mit der Erkenntnis wachsende
Krieg der Weltanschauung . Der Jude ist der
erbittertste Feind jedes völkischen Eigen;
lebens , weil er es nicht besitzt . Immer wie¬
der fand er direkte und indirekte Helfers¬
helfer für die Anzettelung von Kriegen , die
viele tapfere deutsche Jünglinge aus einem
blühenden Leben riß . Und das niedrigster'
Machtgelüste wegen , nur um den jüdischen
Kapitalisten und Ausbeutern ihre Säcke zu
füllen.

Mit der fortschreitenden Technisierung der
Jahrhunderte nun wurde auch an das po¬
litische Geistesvermögen des Volkes größere
Anforderungen gestellt . Alles das , was
früher einfach und selbstverständlich schien,
war nun gar oft mit einem feinen Lügen¬
netz überzogen , und so wurde der Blick ge¬
trübt . Doch trotzdem kamen immer wieder
Tausende von jungen Kriegsfreiwilligen , die
bereit waren , für die Nation ihr Leben einzu¬
setzen , — und als 1914 das große Völker¬
drama begann , da meldeten sich von Schul¬
bänken , aus Werkstätten und Universitäten,
von Eltern und Geschwistern weg eine der¬
artig große Zahl von Freiwilligen zur
Waffe , daß es unmöglich war , alle aufzu¬
nehmen.

Das Versailler Diktat konnte schon um
dieser Freiwilligkeit des Dienens willen kein
Ende bedeuten , denn wo die Wiegen einer
solchen Jugend standen , mag diese schwerste
Stunde unseres Volkes wohl ein Prüfstein
der Vorsehung gewesen sein , niemals aber
ein Untergang ! Noch einmal triumphierten
Haß und Niedertracht , hohnlachten Falsch¬
heit und Chaos und standen auf schwin¬
delnder Höhe . Doch in diese Zeit hinein
wurde schon der heue Ordnungsgedanke ge¬
tragen ’ und es war wieder die Jugend , die
als erste den wahren Geist der Idee Adolt
Hitlers begriff , — dieselbe Jugend , die mit

den Älteren im Schützengraben eines vier¬
jährigen mörderischen Ringens zu einer Ein¬
heit verschmolz , die dann jetzt unter dem
Banner des Hakenkreuzes wieder in frei¬
willigem Dienen der besseren Zukunft ent¬
gegenmarschierte.

Es war nicht die Klugheit des Gedankens,
nicht die Organisation oder die Macht,
welche 1930 den Führer zum Bauherrn
des Reiches beripf , es war wieder die Frei¬
willigkeit , die einen Gedanken zur Revo¬
lution machte ! Und diese Freiwilligkeit ent¬
sprang nicht nur der Begeisterung , sondern
auch der tiefen Erkenntnis , daß die national¬
sozialistische Bewegung keine ixbeliebige
Partei war , sondern vollendender Träger
des ewigen Rassegedankens der Vorsehung.

Zum letztenmal und seit über fünf Jahren
sind die Mächte der Zerstörung dabei , uns
an unserem geschichtlichen Auftrag zu hin¬
dern , — das Judentum im Lager des Bol¬
schewismus wie auch in den Plutokratien
erkennt ohnmächtig , daß das Volk der euro¬
päischen Mitte diesmal in sich geeint sich
mächtig erhebt gegen die niedere Weltpest.

Millionenfach marschieren in unseren Ba¬
taillonen , die für Germanien kämpfen , die
Freiwilligen der Hitler -Jugend , und alle die,
die sich jetzt im sechsten Jahre dieses Rin¬
gens kriegsfreiwillig melden , tun dies wahr¬
lich nicht aus einer jugendlichen Begeiste¬
rung heraus , sondern weil sie wahrhaft wis¬
sen , um was es geht . Sie erneuern mit ihrer
Meldung lediglich das im wütenden Bom¬
benterror längst abgelegte Bekenntnis zu
Deutschland . Nur wenn wir die ' Pflicht des
Kampfes freiwillig auf uns nehmen , wird
unser Werk gelingen , die Art wiederherzu¬
stellen und zu erhalten für Jahrtausende,
und so ist jeder Freiwillige aus den Reihen
unserer stolzen Jugend ein Bannerträger
dessen , was unserem Jahrhundert das Ge¬
präge gibt : Die Freiheit der freiwilligen
Pflichterfüllung für unser herrliches großes
Deutschland . H. St . S e i fr i z.

Die Stunde des J$efefds / Van Waltet dihaefecsB̂eaHdeututg
Im Schatten des Zaberngrundes sind sie

hingetrabt , Schwadron nach Schwadron , und
sie warten -nun , Glied an Glied , eine er¬
starrte Brandung , von Baum und Buschwerk
der sanften Höhen gedeckt , Die Augen der
Reiter hängen brennend am General , der vor
ihnen hält , bewegungslos , ein Bild yon
Stein Und dann , an ihm vorüber , suchen
ihre Blicke das Bild .der Schlacht , das dunkle,
drohende Bild , darin schwelender Staub und
flatternde Qualmwolken über dem tosenden
Gewirr entfesselter Wildheit stehen wie
wirbelnder Rauch über fressenden Flam-

Da tauchen , von drüben her dunkel üb er
die Ebene hinwogend , neue Bataillone hin¬
ein in das Inferno . Die Reiter verhalten den
Atem . Nun muß es gelingen ! Es muß!

Als schlügen gischtende Wogen , nom
Sturm gejagt , wild wider einander , so ist
der Zusammenprall der preußischen Regi¬
menter mit der geballten Mauer der Russen.
Wehende Wolken von Staub sind über den
Kämpfenden . Und dann , dann blutet es dun¬
kel zurück : die Preußen weichen ; m wuch¬

tig geschlossenem Gliede und unerschüttert
folgt ihnen der Feind.

Die Blicke der Dragoner und Kürassiere
sind wie Hände , die nach dgm reglos hal¬
tenden Führer greifen : warum läßt du uns
nicht reiten?

Der General , die Pfeife im Mund , schaut
unter halb gesenkten Lidern hinüber zu den
Weichenden und dann her auf die feste
Wand der Verfolger . Er rührt sich nicht.

Ein Dröhnen ist in der Luft und ein Knat¬
tern . Klaffende Lücken frißt das Feuer in
die Reihen der rückwärts Flutenden . Ihnen
nach gellt der Jubelschrei der Bedränger.

Hinterm Hang die Rosse schnauben und
werfen die Köpfe . ' Die Männer im Sattel
senden ihren stummen Anruf wie einen
Fauststoß dem schweigenden Führer zu:
Sedlitz ! Seydlitzl Rette die Schlacht ! Laß
uns reiten!

Spürt der General den Brand der heißen
Augen in seinem Rücken ? Langsam wendet
er den Kopf , daß nur der Busch , „am Hut
ein wenig sich neigt . Dann blickt er die
Front der harrenden Reiter entlang, , von

Gesicht zu Gesicht , herrisch und kühl . Und
das drängende Brennen im Blick der Män¬
ner erlischt.

Aber die Not der Weichenden wächst.
Schon schieben sich die Stoßkeile der
Russen dort und dort zwischen die preußi¬
schen Bataillone.

Seydlitzl Laß uns reiten ! Wieder meint
der General den Ruf von den stummen
Lipperf seiner Reiter zu hören . Er sieht , der
Rückzug der preußischen Grenadiere wird
Hast , wird Flucht . Aber der Nachdrängen¬
den Eile gehorcht noch dem Befehl der
Kommandeure . Noch regiert die Ordnung
in den Reihen der verfolgenden Russen.
Und zum andern Male sucht des Führers
Blick die Reiter in seinem Rücken . Ver¬
drossene Kälte ist in seinen Mienen zu
lesen : Habt ihr das Gehorchen verlernt?
Und das Warten ? Er kehrt die Augen , wie¬
der der Schlacht zu . Kein Muskel zuckt in
seinem Gesicht , wiewohl jeder Nerv auf
eine seltsame Weise gespannt ist . Spähend
tastet er das Feld drunten ab , indes der
Lärm des Kampfes an seinem Ohr vor-

Junge
Kriegsfreiwillige 1

Nicht ein Wort von sich sagte uns der
neueste Bremer Ritterkreuzträger , Oberleut¬
nant Frese, — und es war wirklich schwer,
aus diesem ehemaligen HJ .-Führe 't irgend
etwas herauszubringen . „Ich habe meine
Kompanie geführt,  das ist alles ", meinte
er . Es ist nur der Stolz auf seine Jungens,
seine Grenadiere , dem wir zwei kleine
Schilderungen von jungen Kriegsfreiwilligen
aus den Reihen der Hitler -Jugend verdan¬
ken , deren erste ein bezeichnendes Bild auf
den Geist der jungen Soldaten wirft.

Nachdem tags zuvor die Kompanie
schwere Stunden hinter sich gebracht hatte,
bei denen die jungen Freiwilligen vom „Er¬
satzhaufen " ihre Feuertaufe empfingen (und
mit Panzerfaust gleich fünf Panzer erledig¬
ten !) waren Teile der Einheit in einen etwas
ruhigeren hinteren Abschnitt gekommen . .
Plötzlich sah Oberleutnant Frese etwas
weiter weg zwei blutjunge Freiwillige an
sich vorbeiziehen , die ihm auf seine er¬
staunte Frage , wer sie , seien , mit tiefer
Stimme stolz und selbstbewußt antworteten:
„Wir sind die Panzerknacker “. Als die beiden
aber den Oberleutnant erkannten , machten
sie stramme Meldung : „Herr Oberleutnant,
in unserer Ecke hinten ist nichts los , wir
wollen nach vorne und mit Panzerfaust ein
paar Panzer knacken !" Und dieses , nachdem
sie eben eine schwere Feuertaufe mit här¬
testen Kämpfen hinter sich hatten . . .

Ein anderes Mal , der Oberleutnant hockt
im Beobachtungsstand , einem Schützenloch.
Ein wahrer Feuerhagel feindlicher Ge-
Geschosse krepiert in der Stellung, - von
vorne kommen auf zirka 800 Meter angrei¬
fende und aus allen Knopflöchern schie¬
ßende Feindpanzer angerollt , ihnen nach
folgt Infanterie . Das Feuei : der eigenen
Granatwerfergruppe , die in die Infanterie
hineinhalten soll , ist ungenau , weil ihr
B.-Stand zu ungünstig liegt . Oberleutnant
Frese übernimmt daher die Feuerleitung,
doch in dem Höllenlärm ist es ihm un¬
möglich , sich der Gruppe verständlich zu
machen . Da meldet sich sein neben ihm
hockender Bursche , ein ,18jähriger Kriegs¬
freiwilliger : „Herr Oberleutnant , ich über¬
bringe die Meldung ", — erhebt sich , rennt
durch den feindlichen Kugelregen hindurch
zur Granatwerfergruppe , kommt — ein
Wunder — nach Durchsage der * Meldung
zurück , überbringt eine neue Meldung —
wieder zurück — und wiederholt dies noch
zweimal . Nie hätte ein Offizieü bei einer
solchen Hölle des Stahlregens daran ge¬
dacht , einen Melder loszuschicken , doch
der Grenadier las dem Oberleutnant die
Meldung förmlich von den Lippen ab:
„Verflucht , wieder zweihundert Meter zu
weit ." Kaum hatte der Grenadier diesen
Satz vernommen , als er auch schon wieder
untertaucht in dem Inferno . Zurückkehrend
und bis auf etwa vier Meter wieder an
den B.-Stand des Oberleutnants herange - -
kommen , ruft er diesem lachend zu : „Es
haut hin , Herr Oberleutnant , zweihundert
Meter kürzer !" — und bricht gleich darauf,
tödlich getroffen zusammen . Noch im Ster¬
ben spricht er immer wieder die Worte:
„Es haut hin , — zweihundert Meter kür¬
zer . ”

Das Lächeln aber nahm er mit in den
Tod , und es war das Lächeln eines Siegers.

übergleitet . Nur das lautlose Drängen und
Fordern seiner Reiter spürt er , und in zor¬
nigem Unbehagen hebt er die Schultern
ein wenig , als könne das Heischen und
Bitten solcherart abgetan werden . Bereit
sollt ihr sein , grollt sein Unmut nebenher
und flüchtig hin zu der kaum gebändigten
Unruhe der Berittenen . Bereit sollt ihr sein!
Mehr nicht und nicht weniger ! Der Augen¬
blick für den Befehl , der euch entsenden
mag wie eine Wetterwolke , dieser Augen¬
blick wird kommen und vorüber sein wie
ein Blitz unter taghellem Himmel ; ihr wißt
ihn nicht und werdet ihn nicht gewahren.
Ich aber — schweigt still jetzt ! — ich
fühl 's, daß er nahe ist.

Seydlitz hebt die Rechte langsam , ganz
langsam und greift nach der Pfeife , die
ihm kalt zwischen den Zähnen hängt . In
seine Augen kommt ein wacher Glanz : die
Preußen fliehen , aber aufgelöst wie ihre
Flucht ist nun auch die nachstürmende
Woge der allzu siegesgewissen Russen.

Der General , die Pfeife in der Rechten,
hält wieder still . Keine andere Bewegung
sonst ist an ihm zu sehen gewesen als
dies behutsame , dies lauernde Tasten nach
dem weißen Tonkopf . Aber es ist in die
Glieder der Reiter gefaben wie ein Schlag,
daß sie reglos verharren , Bilder aus Siein
jetzt gleich ihrem Führer . Eine flüchtige
Erkenntnis , heiter und beruhigend und be¬
schämend zugleich , blitzt durch sie hin : er
hat uns warten lassen und hat gewußt,
warum . Wir sehen mit den Augen nur , er
aber weiß zu lauschen und zu schauen mit'
allen Sinnen . Unwissende sind wir und
Kleinmütige vor seiner eiskalten Klarheit,
die um die rechte Stunde weiß , groß und
unbeirrbar . Und jetzt , jetzt ist sie da , die
Stunde . /

Steil fahren zwei Arme empor , daß hell
und weiß die Stulpen leuchten . Ein Ruf,
herzuckend über die Reiter wie das . Auf¬
blitzen einer Klinge , — dann dröhnen die
Hänge vom donnernden Hufschlag der hin¬
jagenden Schwadronen ; . .

Als der 25. August des Jahres 1758 zur
Neige geht , ist die Schlacht von Zorndorf
gewonnen für König Friedrich , weil der
Führer der preußischen Reiterei , heißblütig
stürmender Fechter und kalt wägender
Feldherr in einem , zu rechter Stunde das
eherne Gewicht seiner Schwadronen in die
Waage warf , nicht einen Atemzug zu früh
und keinen zu spät.

Dies erfuhr ich im Krieg:
Nicht die Lauten und Schrillen,
Nein ! Die Treuen und Stillen
Tragen den Sieg!
Die ihre Herzen nicht wandeln,
Stark in Grau’n und Verderben,
Die , wenn Worte sterben,
Handeln.

Gerhard Schumann.
.. . . . . .

Das, wonach ich ringe, ist eine stets gespannte
Kraft des Gemüts, die auch in jahrelanger Un¬
tätigkeit und äußerer Ohnmacht nicht ersbhlafft,
die alle Schläge des Schicksals mit eiserner
Stärke erträgt , um endlich, wenn der langer¬
sehnte Augenblick sich darbietet , einzugreifen
und - dem böswilligen Verhängnis die Hoffnungmit Gewalt zu entreißen . .

Carl von Clausewitz.
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Angehörigeder Geburtsjahrgänge 1926/
1928 können sich für die Führer* oder
Unterführeraufbahnder "Waffen-H be¬
werben. Ihnen stehen folgende Lauf¬
bahnen offen: ^ -Führer und Unter¬
führer im Truppendienst, bzw. Ver¬
waltungsdienst. Wafien- und Muni¬
tionsdienst, TechnischerDienst, Feuer¬
werkerdienst, Sanitätsdienst, Vete¬
rinärdienst, Wehrgeologe, Musiker¬
dienst und Sonderdienste. Bewerber
setzen sich sofort mit dem Erganzungs-
amt der Waffen-^ Ergänzungsstelle
Nordsee (X), Hamburg 13, Mittel
weg 38, in Verbindung. Auskunft er¬
teilt die NachwuchssteUed. Waffen-^ ,
Bremen, Herdentorsteinweg 50, Ecke
Birkenstraße, täglich von. 10—19 Uhr.

Sonnabends10—1? Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
Öffnungszeitender Außenstellendes Er-
nährungsamls. Die Außenstellen sind
dienstags und freitags nachmittags
statt von 15 bis 19 Uhr künftig von 16
bis 19 Uhr geöffnet. 23. Sept. 1944
Ernahrungsamtder Hansestadt Bremen
— Abt. B —.

5etr. Hausbrandversorgung. Die Belie¬
ferung der Verbraucher wird sich aus
kriegsbedlngten Gründen schwierige!
als sonst gestalten. Die Verbrauchei
werden daher dringend aufgeiorderi,
iie Brennstoffesoweit dieses irgend¬
wie möglich ist, vom Lager ihres Koh-
^nhändlefs selbst abzuho'en od. ab-nolen zu lassen. Nur hierdurch ist die
Gewahr für eine rechtzeitige Brenn
Stoffbevorratung gegeben. Aus dem
gleichen Grunde sind die Kohlenhänd¬
ler berechtigt, die Brennstoffevor dem
Hause des Verbrauchers abzuladen.
Für das Hereintragen der Brennstoffe
hat in diesem Falle der Empfängei
selbst zu sorgen. Gleichzeitigwird
nochmalsdarauf hingewiesen, daß art-
u. sortenähnliche Brennstoffevon den
Verbrauchern abgenommen werden
müssen, wenn die bestellten Brenn¬
stoffe nicht geliefert werden können.
Wirtschaftsamt der Hansestadt Bre¬
men, Kohlenwirtschaftsstelle.
Zehnte Anordnung über Sie Ladenver--
keufszeiten vom 21. Sept. 1944. Auf
Grund der Verordnung über den La¬
denschluß vom 21. Dez. 1939(RGBl. 1
S. 2471) in Verb, mit d. Verordnung
z. Ander, d. Verordn, über d. Laden¬
schluß v. 9. Jan. 1942(RGBl. I S. 241
wird für die Stadt Bremen— m. Aus¬
nahmev. Bremerhaven—u. f. d. Land¬
gebiet folgendesangeordnet: § 1. Ver¬
kaufsbeginn. (1) Lebensmitteleinzel¬
handelsgeschäfteeinschl. d. Schlachte¬
reien sow. d. Drogerien, Tabakwar.-
Seifen- u. Eisenwareneinzelhandelsge¬
schäfte sind an all. Werkt., soweit
der Abs. 2 nichts and. best., außei
am Mittw., spät. v. 8 Uhr an f. d.
Verk. geöffnet zu halten. Am Mittw.
bleiben d. Geschäfteb. 14 Uhr geschl.
(2) Milchgeäfr-h., Bäckereien u. reine
Beckwarenverkaufsst. müssen an jed.
Werkt, spät, ab 7 Uhr f. d. Verk. ge¬
öffnet sein. (3) Alle übr. Einzelhan-
delsgesch. müssen ihre Verkaufsstell,
an allen Werktagen um 8 Uhr öffnen.
(4) Offene Verkaufsst. des Einzelhand.
u. d. Handw. dürfen nicht vor 7 Uhi
geöffn. werden. Soweit,einz. Gesch. o.
Geschäftszw. auf Grund bes. Anordn,
gest. war, vor 7 Uhr m. d. Verk, zu
beg., bleibt es dabei. § 2. Verkaufsruhe.
(1) Für alle Verkaufsst. wird, soweit
die Abs. 2 u. 3 nichts and. best., eine
Mittagsp. v. 13—15 Uhr festges. Für
Lebensmitteleinzelhandegsg. einschl. d.
Nahrungsmittelhandw. sowie Droger.,
Tabakw.- u. Seifengesch. fällt d. Mit¬
tagsp. dag. in d. Zeit von 13.30—15.30
Uhr. (2) Milchgesch., Bäcker, u. reine
Backwarenverkaufsst. dürfen a. Mittw.
jed. Woche an Stelle d. Mittagsp. ihre
Verkaufsst. v. 9—14 Uhr schließen.
(3) Käufer, die sich beim Beg. d. Ver¬
kaufsruhe im Gesch. aufhalten, müs¬
sen abgefertigtwerden. § 3. Verkaufs¬
schluß. (1) Das Ende der Verkaufszeit
wird f. d. off. Verkaufsst. d. Einzel¬
handels u. d. Handw. an allen Werkt,
auf 19 Uhr festges. (2) Lebensmittel-
einzelhandelsgesch., m. Ausn. d. Mich-
gesch., ferner d. Nahrungsmittelhandw.
sow. Droger., Tabakw.-, Seifen- und
Eisenwareneinzelhandelsgesch. haben
am Dienstag, Mittw. u. Freitag jedei
Woche ihre Verkaufsst. bis 20 Uhi
offen zu halten. § 4. Sonntagsverkaufs¬
zeit für Milchgeschäfte. Milchgeschi
müssen an Sonn- u. Feiertagen v. 8
bis 10 Uhr f. d. Verkauf v. Milch ge¬
öffnet sein. Wird die Milch erst nach
8 Uhr angel., so verl. sich d. Verkaufs¬
zeit entspr. § 5 Apotheken. (1) Füi
Apothekenwird d. Mittagsp. v. 13—15
Uhr u. d. Ende d. Verkaufsz. auf 19
Uhr, sonnabends auf 18 Uhr festgesJ
(2) Bei d. Apotheken, d. Nachtd. ha-'
ben, fällt d. Mittagsp. weg. (3) Die
Apotheken sind bereebt., m. Ausn. d.
Apotheke in Oberneuland, am Mittw.
jed. Woche v. 13.30 Uhr an z. schließ.
Das gilt nicht f. Apoth., die v. Mittw.
auf Donnerst. Nachtdienst haben. (4)
Apoth., die i. d. lauf. Woche Nacht¬
dienst hatten, sind ber., am Sonnabd.
v. 13.30 Uhra. z. schließen. § 6, Pflicht
z. Offenhaltung. (1) Die Inh. v. Ein¬
zelhandelsgesch. u. v. offenen Ver¬
kaufsst. d. Handw. sind verpfl., ihre
Gesch. währ. d. festges. Verkaufsz.
f. d. Verk. geöffnet zu halten. (2) An
den Verkaufsst. ist ein Schild ra. An¬
gabe d. vorgeschr. Verkaufsz. anzu¬
bringen. (3) Der Polizeipräs. kann, ab¬
weichend v. d. allgem. Regel., Inhab.
einz. Verkaufsst. aus Gründen d. öff.
Sicherheit u. Ruhe verpfl., zu einer
v. ihm best. Zeit die Verkaufsst, offen-
zuhalten. (4) Nach Fliegeralarm müss.
d. Verkaufsst. spät, eine halbe Stunde
nach d. Vorentw.Vwenn aber gl. Entw.
gegeben worden ist, spät, eine halbe
Stunde nach d. Entw. wieder geöffnet
werden. § 7. Ausnahmen. (1) Das
Stadtamt, d. Hansestadt Bremen wird
ermächtigt, die Mittagsp. u. d. Off-
nungsz. f. einz. Gesch. abweichend
zu regeln. (2) SolcheAusnahmegeneh¬
migungen, insbes. d. Genehm, z. zeitw.
Schließungv. Verkaufsst. sind nur zu¬
lässig, wenn d. Weiterführ. d. Betr.
wegen d. Ausf. v. Kräften od. begründ.
Verhinderung d. Geschäftsinhab. tat-
sächl. unmögl. ist. Geschäfte, denen
Ausnahmegenehm, nach Abs. 1 erteilt
worden sind, haben an ihrer Verkaufs¬
stelle ein Schild m. Angabe d. abwei¬
chenden Verkaufszeitenanzubr. Diese
Schilder müssen behördl. abgest. wer¬
den. Anträge auf Ausn. sind a. d. Gau-
wirtschaftsk. Weser-Ems, Einzelhand.-
Abt., f. Verkaufsst. d. Handw. an die
Gauwirtschaftsk. Weser-Ems, Handw.-
Abt., zu richten. (3) Ausnahmen, d. auf
Grund der bish. Anordn, über d. La¬
denschi. bewilligt worden sind, werden
aufgehoben. (4) Fiscbgesch. brauchen
nur dann geöffn. zu werden, wenn
Ihnen Ware zugeteilt worden ist. Sie
sind verpfl., die Verkaufsstelle zu
öffnen, sobald die Ware verkaufsfert.
abgegebenwerden kann. (5) Verkaufs¬
stellen, die ausschl. Konditorw. feil¬
halten, brauchen erst um U Uhr zu
öffnen. (6) Schlachtereien dürfen am
Mont. jed. Woche ihre Verkaufsst.
geschlossen halten. (7) An Tagen, an
denen währ. d. Nachmittagsverkaufsz.
Fliegeralarm gegeb. wird, gilt folgen¬
des: a) Lebensmittel einzelhandelsgesch.
einschl. d. Nahrungsmittelhandw. sow.
Drog., Tabakw.-, Seifen- u. Eisenwa¬
reneinzelhandelsgesch. müssen d. fest¬
ges. Verkaufsz. um die Dauer der durch
den Fliegeralarm (Vollalarm) veranl.
Schließungverlang. Dauert d. Alarm
über d. festges. Verkaufsz. hinaus, so
sind d. Verkaufsst. ira Anschi, an d.
Fliegeralarm so lange, wie d. Schließ,
gedauert hat, geöffnet zu halten, jed.
nicht über 20 Uhr hinaus, b) Alle übr.
Verkaufsst. d. Einzelhand. u. d. Hand¬
werks sow. d. Apotheken können die
Verkaufsz. in ders. Weise verlängern.
f> 8 . Für Friseurgesch. gelten d. folg,
besond. Vorschr.: 1. Sie sind am Mon¬
tag u. Donnerst, b. 20 Uhr offen zu
halten. 2. Ihre Mittagsp. fällt in die
Zeit von 14—16 Uhr. 3. Sie dürfen
am Dienstagnachm. ab 14 Uhr geschl.
bleiben. 4. Sie, haben an Sonn- und
Feiertagen v. 9—12 Uhr geöffn. z. sein.
§ 9. Annahme von Waren. Es ist
sirherzustellen, daß die vor Verkaufs
beginn, während d. Mittagsp. u. nach
Geschäftsschlußangelief. Waren auch
währenddieser Zeit abgenommon werd.

Arb. u. Lehr!, werden d. diese Anord
nung nicht berührt. § 11. Strafbestrav
mungen. Zuwiderhandlungengeg. diese
Anordn, werden gern. § 6 d. Verordn,
üb. den Ladenschi. v. 21. Dez. 1939
(RGBl. I S. 2471) geahndet. Diese An¬
ordnung tritt am 25. Sept. 1944 an d
Stelle d. Neunten Anordn. üb. d, La¬
denverkaufs-/:. v. 2. Okt. 1943(GesBl.
S. 29) m. den dazu ergang. Änderungen.
Br., 21. Sept. 1944. Dr. Duckwitz. Sen.
und stellv. Reg. Bürgermeister.

Rotlauf der Schweinemuß unverzüglich
meiner Abteilung V, Polizeipräsidium,
Zimmer 129, angezeigt werden. Unter¬
lassung wird nach dem Reichsvieh¬
seuchengesetzmit Gefängnis oder mit
Geldstrafe bis zu 3000 RM. bestraft.
Gegen den Rotlauf der Schweine gibt
es eine zuverlässige Schutzimpfung.
Die Tierärzte nehmen diese Schutz¬
impfungvor. 23. September 1944. Der
Polizeipräsident.

Berufsschule für den Einzelhandel.
Sämtliche Schüler und Schülerinnen
versammelnsich Montag, 25. 9. 44, um
14 Uhr, auf dem Schulhof des Alten
Gymnasiums, Dechanatstraße. Der
Senator für das Bildungswesen.

Neuer Wochenmarktin der westl. Vor¬
stadt. Vom Sonnabend, 23. Sept. 1944
an haben die Bewohnerder westlichen
Vor,stadt wieder Gelegenheit, ihre
Woc.henmarkteinkäufebei ihren frü¬
heren Händlernzu machen. Die Händ¬
ler, die Iriiher auf der Danziger Frei
heit verkauft haben, werden ihre
Stände jetzt auf dem freien Platz vor
der Horst-Wessel-Schule, Bremerhave¬
ns Straße/Steffensweg aufbauen.
21. Sept. 1944. Das Stadtamt der Han¬
sestadt Bremen.

Bibliothekder Hansestadt Bremen, Abt,
Volksbücherei. VolksbüchereiBremen.
Wir bitten unsere Leser, die
Bücher, die vor dem 1Ö./19. August
entliehen wurden, möglichst bald in
einer unserer Büchereien wieder ab
zugeben. Volksbücherei Hauptstelle,
Legion-Condor-Straße 15, Zweigstelle
Westen, Steffensweg 210, Zweig
stelle Neustadt, Seefahrtschule, Zweig¬
stelle Osten, SchuleStaderStr., Zweig¬
stelle Gröpelingen, Schule am Ohlen-
hof, Zweigstelle Hemelingen, Sebalds¬
brücker Heerstraße 29.
Erlassungder männlichenAngehörigen
des Geburtsjahrgangs 1928. J. Die
Dienstpflichtigendies. Jahrgangs hab.
sich zwecks Anlegung d. Wehrstamm¬
blattes wie folgt anzumelden: Montag
2. Okt. 1944 BuchstabeA—Be, Diens¬
tag, 3. Okt., Buchst. Bf—Bud, Mitt¬
woch, 4. Okt. Buchst. Bue—Di, Don¬
nerstag, 5. Okt. Buchst. Dk—Fi, Frei¬
tag, 6. Okt. Buchst. Fk—Grc, Sonn¬
abend, 7. Okt. Buchst. Grd—Hei, Mon¬
tag, 9. Okt. Buchst. Hek—Hz, Diens¬
tag, 10. Okt. Buchst. J—Kl, Mittwoch
11. Okt. Buchst. Km—Kr, Donnerstag,

gebuchtv werden können, laufen Steu¬
erpflichtige, die die Angaben unvoll¬
ständig machen, Gefahr, Zwangsvoll¬
streckungsmaßnahmenunterworfen zu
werden. Bremen, den 21. Sept. 1944.
Steueramt der Hansestadt Bremen,
Domshof26.

Auswärtige Behörden

12. Okt. Buchst. Ks—Lo, Freitag,
13. Okt. Buchst. Lp —Me, Sonnabend,
14. Okt. Buchst. Mf—N, Montag,
16. Okt. Buchst. O—P, Dienstag,
17. Okt. Buchst. Q—R, Mittwoch,
18. Okt. Buchst. Sa—Scho, Donnerstag.
19. Okt. Buchst. Schp—Sta, Freitag,
20. Okt. Buchst. Stb—Ul, Sonnabend,
21. Okt. Buchst. Um—We, Montag,
23. Okt. Buchst. Wf—Z. 2. Die in Bre¬
men-Stadt (mit Ausnahme der unten
aufgeführten Stadtteile) und im Land¬
gebiet wohnhaften Meldepflichtigen
haben sich an den festgesetztenTagen
zwischen 8 und 13 Uhr ira Polizeiprä¬
sidium, Am Wall, Zimmer 141, zu
melden. Diejenigen Meldepflichtigen,
die in d. Stadtteilen Bremen-Aumund,
Bremen-Blumenthal, Bremen-Farge, Br.-
Grohn, Br.-Lesum, Br.-Schönebeck,vBr.-
Vegesack, Br.-Büren, Br.-Grambker-
moor, Br.-Lesumbrokund in der Ort¬
schaft Wasserhorst der Landgemeinde
Blocklandwohnen, melden sieh an den
genannten Tagen .im 21. Polizeirevier,
Bremen-Vegesack, Bahnhofstr. 28, Z. 6,
von 8—13 Uhr. 3. Die Meldepflichtigen
haben zur AnmeldungfolgendePapiere
mitzubringen: Geburtsschein, Arbeits¬
buch, Kennkarte, Prüfungsbescheini¬
gung der HJ. 2 gleiche Lichtbilder(Gr.
37X52 mm) in bürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung und Abzeichen,
sowie alle im Besitz befindlichen Be¬
fähigungsnachweiseberuflicher, tech¬
nischer .u- sportlicher Art. Wer seiner
Anmeldung nicht pünktlich nach¬
kommt, wird bestraft. Ist ein Melde¬
pflichtiger an dem für ihn in Frage
kommendenMeldetageaus zwingenden
Gründen abwesend, so hat er Dauer
und Grund der Abwesenheitund seine
Anschrift der Meldestelle im Polizei¬
präsidium, Zimmer 141, mitzuteilen.
Bremen, den 24. September 1944. Der
Polizeipräsident.

Änderung der Zuständigkeitfür die Be¬
steuerung der Körperschaften, Per¬
sonenvereinigung. und Vermögens¬
massen. Vom 1. Okt. .1944 an tritt die
folg. Änderung in der Zuständigkeit
der Finanzämterim Bezirk des Ober¬
finanzpräsidiumsWeser-Ems ein: Für
Korpersch., Personenvereinig. u. Ver¬
mögensmassen, deren Geschäftsleitg.
sich in den Bezirken der Finanzämter
Achim, Delmenhorst, Osterh.-Scharra-
beck, Rotenburg, Verden und Zeven
befindet, ist vom 1. Okt. 1944 an das
FinanzamtBremen-Mitte zuständig. Die
Zuständigkeit erstreckt sich: 1. auf
die Festsetz. u. Erheb, der folgenden
Steuern und Abgaben: Körperschaft¬
steuer, Umsatzsteuer Gewerbesteuer,
Vermögenssteuer, Aufbringung, Kapi¬
talertragsteuer, Steuerabzug von Auf¬
sichtsratsvergütungen, Gewinnabfüh¬
rung, Beiträge zur Gauwirtschafts¬
kammerWeser-Ems, soweit ihre Fest¬
setzung bisher schon den Finanzäm¬
tern übertragen war, d. h. den Finanz¬
ämtern, deren Bezirkezu den Kammer¬
bezirken Bremen und Oldenburg ge¬
hören. 2. auf die Feststellung der Ein¬
heitswerte des Betriebsvermögens. In
der Zuständigkeit für die Verwaltung
der Lohnsteuer tritt keine Änderung
ein. Vom 1. Okt. 1944 ab sind daher
alle Steuererklärungen, Eingaben und
Anfragen d. genannten Körperschaften
usw., die die vorbezeichn. Steuern u.
Abgabenbetr., an das FinanzamtBre¬
men-Mitte, Bremen, Sögestr. 62/64, zu
richten, und alle Zahlungen auf die
vorbezeichn. Steuern (mit Ausnahme
der Lohnsteuer) an dies. Amt (Reichs¬
bank-Girokonto Nr. 21/112oder Post¬
scheckkonto Hamburg Nr. 33 351) zu
leisten. Die Finanzkasse des Finanz¬
amts Bremen-Mitte bef. sich zur Zeit
im Haus des Reichs, Eingang Richt¬
weg, I. Stock. Der OberfinanzpräsidentWeser-Ems.

BremischeSteuern. Öffentliche Erinne¬
rung. Im Monat Oktober 1944 sind fol¬
gende bremischeSteuern z. entrichten:
bis zum 10..* die Getränkesteuerfür d.
voraufgegangene Kalendervierteljahr
unt. gleichzeitig. Abgabe d. Steuerer¬
klärung? bis zum 14.: der vierteljähr¬
liche* Teilbetrag der Hundesteuer; bis
zum 15.: die Lohnsummensteuerfür das
voraufgegangene Kalendervierteljahr.
Im übrigen wird an die Zahlung dei
Steuerbeträge erinnert, die auf Grund
besonderer Fristsetzungin den Steuer¬
bescheiden im Monat September 1944
fällig waren. Bei nicht rechtzeitiger
Zahlung wird mit Ablauf des Fällig¬
keitstages ein Säumniszuschlagvon 2
v. II. fällig, der zusammen mit dem
Steuerbetraginnerhalb einer Wochezu
zahlen ist. Im Falle der Nichtzahlung
setzt ohne weitere Mahnung die
Zwangsvollstreckungein. Steuerpflich¬
tige, die in den Bezirken der Dienst¬
stellen Blumenthal, Burg-Lesum, Heme¬
lingen und Vegesack wohnen, können
Barzahlungenauch bei diesen Dienst¬
stellen leisten. Bargeldlose Überwei¬
sungensind hingegennur an das Steu¬
eramt vorzunehmen. Das Steueramthat
folgende Bankverbindungen: Reichs¬
bankgirokonto Bremen Nr. 21/166,
Kontobei der BremerLandesbankNr.
7110, Konto bei der Sparkasse in Bre¬
men Nr. 9090, Postscheckkonto Ham¬
burg Nr. 5470. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß bei allen bargeldlosen
Überweisungen unbedingt angegeben
werden müssen: 1. die genaue An¬
schrift des Steuerpflichtigen, 2. die
Steuerart und 3. die auf den Steuer-
beneiden angegebene Steuernummer.,

Kreis Weserraarsch-Lemwerder. Der
Amtsarzt d. Landkreises Wesermarsch
gibt bekannt: Am Dienstag, 26. 9., fin¬
det eine Diphtherie- und Scharlach¬
schulzimpfungfür alle Kinder, die zwi¬
schen dem 1. 8. 42 bis 31. 7. 43 geboren
worden sind, statt. Ältere noch nicht
geimpfteKinder können auch geimpft
werden. 8 Uhr Eschhofschule Lem¬
werder? 13 Uhr SchuleAltenesch? 13.30
Uhr Wirtschaft Prott, Bardewisch;
14 Uhr Wirtschaft Husmann, Ganope?
14.45 Uhr Wirtschaft, Weinschänke,
Weserdeich; 16 Uhr VolksschuleBerne.

Gemeinde Kirchweyhe. Die Ausgabe
der Zusatzseifenkartenfür Kinder bis
zu 8 Jahren erfolgt am Montag, dem
25. Sept. für Dreye und Lahausen und
am Dienstag, 26. Sept. für Kirchweyhe
im Gemeindebüro. Kirchweyhe, den
20. Sept. 1944. Der Bürgermeister. In
Vertretung: Evers.

Bremer Sterbekame jetst im Schal
terraum d. Sparkassen -Nebenst . 15
an der Domsheide. Geschäftszeit:
Dienst., DonneLst., Freit . 10-12 Uhr

Ärzte - , Zahnärzte -,Dentistentatei

Geschält ! Bekanntmachungen

Arbeitszeit d. Ängest. u. Arb. Da Steuerbeträgeohne diese Merkmale

Cfcristoffers & Albers , Bremen,
Wachtstr . 27/29, unsere jetzige
Telephonnummer lautet : 2 57 45
und 2 57 46.

Maschinen-Stickerei W. Schwanatus
wieder in Betrieb in b. Maße
Brinkumer Heerstr . 128, Ruf 5 02 16.
Annahmestell .: L. Fincken , Gröpe-
linger Heerstr . 199: Heinr . Hoyer,
Regensburger Str . 75: Diedr. Kroos,
Hamburger Str . 120; Wilh . Kröger,
Buntentorsteinweg.

Rud. Otto Meyer , Heizung, Lüftung,
Klimaanlagen , jetzt im Hause J . H,
Bachmann, Schlachte 15)18, 4. Stock.
Postanschrift : Postfach 552.

Paul F. W. Meister , Neuzeitliche
Büromaschinen u. Werkstatt , jetzt
Metzer Str . 75, Ruf 4 28 96.

Nicolaus Haye & Co. Telephone:
Geschäftsleitung 2 02 58/59, Büro
2 02 56/57,Ferngespräche 2 89 56)57.

Wilh . Lattemann & Wedel, Schuh-
reparalur , jetzt Münchener Str . 142

Adolf Gamper, Stempelfabrik , Fedel-
hören 44, Ecke Sonnenstr . Ich bitte
meine Kunden, die bestellten
Schilder und Stempel abzuholen.

Heinrich J. Reiners, Weine u. Spiri¬
tuosen , jetzt Dünenstraße 8, Ruf
8 05 16. Spirituosen -Verteilung

CroII & Denecke, Bernhard Röpke,
Naturschwämme und Fensterleder,
jetzt Norddeutsche Kreditbank,
Obernstr ., Eingang Waagestraße.

Bücher aus der Leihbücherei Frese
bitte abgeben Lange Reihe 26,
von 16 bis 19 Uhr.

Frau August Decker, Friedhofsgärt¬
nerei , Waller Friedhof, Wohnung
Langeooger Str. 39. Wir bitten uns.
werten Kunden um ihre Anschrift,
da dieselb . in Verlust geraten sind.

Johann Klotz, Hohlschleiferei , Fedel-
hören 69, Wiedereröffn . Annahme
v. Reparaturen u. Rasierklingen.

Bad Lankenau. Alle Mitglieder so f.
ihre Anschrift an Pelz, Haufstraße
Nr. 17)19 aufgeben.

Christian Behrens, Lebensmittelein¬
zelhandel , jetzt Bremen-Horn,
Horner Heerstraße 4.

Christian Arps, Warengroßhandlung,
jetzt Wanfrieder Straße 34.

Wohnräume Magda Kracht, Rem-
bertistr . 110, Ecke Contrescarpe,
Ruf 2 71 03. Dekorations - u. Bezug¬
stoffe. Wiedereröffnung 26. Sept

Heinrich Geis, Wein- u. Spirituosen-
Großhandel , Ruf jetzt 5 25 88. An¬
fragen : Aßmannshauser Str. 27.

J . P. Hunger, Dachdeckermst ., jetz
Anschrift : Münchener Straße 117.

H. Tiemann & Co-, Webwaren -Groß-
hdl., jetzt Donandtstr . 37 (H 46013)

Hermann Baseler, Thedinghäuser
Str. 19. Wiedereröffnung meiner
Schlachterei Freitag , 29. Sept. 44

Joh. Wemssen, Ab 2. 10. Eröffn, m.
Fris 'gesch. Lahnstr . 94, N.Richth'str,

D.-Friseur-Salon Franz Meyer, The¬
dinghäuser Str. 21. Wiedereröff¬
nung am 25. September 1944.

Vom Wochenmarktplatz der wesil
Vorstadt jetzt : Bremerhavener Str .'
Steffensweg bei der Horst-Wessel-
Schule empfehlen sich : Obst-, Ge¬
müse- u. Kartoffelhändler : Wilhel¬
mine Behnken, Anton Coens, Ma¬
rie Laue, Auguste Malomy , Berta
Rohrs, Minna Zibell, Paula Grau¬
müller. Fischhändler : Lucie Götz,
Lilli Rupprecht.

Beerd.-Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker. Uns. Geschäftsräume befind,
sich jetzt Osterfeuerbergstr . 104-5

Paul Schubert . Habe meine Klemp¬
nerei u. Installationsgeschäft nach
Knochenhauerstr . 36 verl . (2 93 01).

H. Middendorf, Wäscheaussteuer.
Wiedereröffn . 25. 9. Hutfilt 'str .20-22

Karl Volckmer, Uhrmachermeister,
Schüsselkorb 25. Ausgabe d. teilw
gesichert . Reparaturen : Dienstag,
Mittw. u. Donnerst , v. 10—12, 1—3

Conrad Brunssen, Schiffsmaki ., jetzt
Am Wall 158-160, IV. Ruf 2 48 57.

St. Stephani -Gemeinde. Gemeinde
büro : Buchtstr. 67-68, Ging. Sand
str ., Ruf 2 10 61, App. 33. P. Pen-
zel, Vertreter , Kirchweg 57, Ruf
5 37 14. P. Wilken , Vertret . (48151)

Egon Braune, Fach-Drogerie. Eröff¬
nung demnächst Wachmannstr . 139.

Nie. BrUggemann 4 Co. Lacke- u
Farbengroßhdlg . jetzt Ottersberg,
Bez. Br., Ad.-Hitler -Str . 228. Ruf 326

Barmer Ersatzkasse , vorl . Remberti
str . 32, hptr . links . Kassenst . Mon¬
tag—Freit . 9-13.30, Sonnabd . 9-11

Friedrich Burhenne, Weine u. Spiri¬
tuosen , Verkauf Hutfilterstr . 7

Reinh. Rudolph Wwe., Feinkost , jetzt
Waller Str . 45, Ecke Baltrumer Str.

Photo-Haus Sosna. Wiedereröffn , a
25. 9. 44 in d. Fachdrogerie Luhr-
mann, Obernstraße 47.

Deutsche Amerika-Linie, Reisebüro
jetzt Bahnhofstr. 32 (im Hause der
Sparkasse ; Nebenstelle 10).

Anton Hirte, Schuhmacherei , jetzt
Sielwall 7.

Walter Rode. Eröffn, mein. Friseur¬
geschäfts in der Neuenstraße 97.

Bremer Füllhalter -Werkstatt Joh . H.
Droste, jetzt Marktstr . 6 (Baum-
wollb.). v. 25. bis 30. 9. geschloss
Anfragen in d. Zeit zwecklos.

Die Hanse, Krankenschutz V. V. a.
G. Anschr . vorerst Bregenzer Str.
Nr. 7. Beitr. a. Postschkto . Hambg
48744od. Kto. 3341 Brem. Landesb.

Friedrich Timmermann, Spedition
jetzt Hohentors -Heerstr . 82 (Ein¬
fahrt (Ruf 5 26 50 u. 5 28 50)

Drogerie Werner Holtz, ab 2. 10. 44
Schw’h. H’str . 97, Ecke Metzer Str.

Leihbank Brema, Inh. Herrn. Otter¬
stedt , Wall 49. Regelung d. Pfänd.
erf . jed . Montag, Mittwoch u. Frei¬
tag v. 9—13 Uhr, Brückenstr . 27,
bei Diedr. Otterstedt.

Tegro m. b. H. wie bisher Langen¬
straße 60. Fernsprecher gestört.

Pelzhaus A. Lange, Inh. Nico Mün
chen. Hüte, Mützen, Pelzwaren. Er¬
öffnung in Kürze: Domshof 12.

Normal-Zeit G. m. b. H., jetzt Fran-
zigsstraße 42, Ruf 4 57 27.

BerlinischeLebensversicherungs -Act.-
Gesellschaft . Büro jetzt Breeden-
str . 3, Ruf 2 93 51, Kassenst . 9—13

Leihbücherei Steffensweg 9 bitt . alle
Leser um Rückgabe der Bücher an

Von der Reise zurück:
Dr. med. Oskar Antze, Kohlhöker
Straße 52.

Dr. med. Scblunk, Schwachhausei
Heerstraße 2a.

Praxis wieder aufgenommen:
Frau Dr. med. Börger-Waeber,
Sprechst . vorläuf . Schleifmühle 67,
bei Dr. v . Arnim, 81/«—10 Uhr, Mi
u. So. 91/,—li Uhr. Nachm, nach
Verabredung während der Zeit
Ruf 2 47 74, sonntags 2 66 50.

Dr. med. Kretschmann , Ritter-
Raschen-Piatz 1, Ruf 8 35 35
Sprechst . von 8 bis 10 u. 16 bis
18 Uhr, außer Mi. u. So. nachm.

Dr. M. Leyerer , Zahnärztin , dem¬
nächst Humboldtstraße 64.

Fitchvertsilttnj
F. L. Bodes, Ostert . Frischf . 1—125
Buchholz. Frischfisch 2. Stempel.
Castens . Frischfisch 1801—1900.
Dünnemann. Frischfisch 326—375
Engelmann. Frischfisch f. Kunden d.
Herbst -, Falken- u. Regensburger
Str ., welche seit 15. 8. nicht bei.
Verkauf 9 Uhr Regensburger Str . 80.

Fischhalle Horn. Frischf. 151—250.
Holst. Bis 1 Uhr. Frischf. 1471—1570
Karstadt . Ab 8.15 Frischf. 3201—3400,
Marinaden auf alle Nummern.

Klevenhusen . Frischfisch 6101—6300.
Koppelmeyer. Frischf. 1—1550, nui
Nachbelieferung an Kunden, die
seit dem 12. 8. nicht beliefert.

Rob. Lorenz, Frischfisch ^31—330.
Michaelis 4 Co. Frischf. 2151—2250,
7151—7250.

Münch. Schollen 481—530, Marinad
751—900.

Nordsee . Frischf. Hutfilterstr . 6297
bis 655fe, Neust . 1851—2050, Sögestr,
1934—2075, Steintor 2161—2210. Die
Steintorkunden werden gebet ., die
Ware in der Hutfilterstr . abzuhol.

Seemann. Frischfisch 1301—1500.
Theißen. Frischfisch 1551—1720,
Granat 1. Stempel.

Winkelmann , Münchener Straße
Frischfisch 1601—1701.

Winkelmann , Landwehrstr . »0 Uhi
Frf. f. Kund., d. im Sept. kein , erh

Fischhalle Wesermünde . Ab 10 Uhr
Frischfisch 1551—1630.

Kremser, 20 Pers., Preis 1000 RM,
Wirt Johann Warnken , Burg.

- Biedermeierspiegel 15.—, Holztisch,
zusammenlegb ., 1,50 lg., 1 m br .,
50.-, Metallhängekrone , 4flam., 40.-,
Federkopfkiss .20.-. Wachmannstr .77

Geschl. hell. Teewagen 100 RM
Angebote unter V 3471 beim Verl

Kl. Kochofen 30.—. Prangenstr . 15.
Waschkessel , 75 1, kompl. 150 RM.
Moselstraße 68.

Eis. Füllofen, zum kochen geeign
35 RM. Liegnitzstr . 12, I. M.

Herrenmantel , Gr. 1,70, 150 RM.
Angebote unter S 3468 beim Verl.

Graues Wollkleid 60 RM. N 9763.
Radio 250.—. Angeb. unt . F 3381.
Frauenakt in öl 800.—. Ang. U 3470.
Wlrtschaltstresen m. 3 Schankleitg.
Preis 250.—. Erlenstr . 106, part.

1 Kaninchenstall , 4fach, 200—, u
3mal lfach ä 50.—, evtl . m. 7 gr
Zuchttieren . Barenburg 16, Erdg. 1

Honigschleud . u. Honigpresse 125.-.
Br.-Vegesack , Bahnhofstr . 70.

Veranstaltungen
Die Wittheit zu Bremen, Wissen-
schaftl . Amt d. Hansestadt Bremen.
Mittwoch, 27. Sept.: Prof. Dr. Hans
Drexler , Göttingen , „Die Germania
des Tacitus". 18 Uhr, kl. Glocken¬
saal . öffentl . Karten a. d. Abendk.
Für Mitgl. des Freundeskreises Ein¬
tritt frei. — Donnerstag , 28. Sept.:
Dir. Dr. Friedrich Prüser , Bremen,
„Die räumliche Entwicklung der
Stadt Bremen", 2. Vortrag . 18 Uhr,
Gesellschaftssaal d. Glocke, öffent¬
lich. Eintritt frei.

Motette im Dom Donnerstag , 19 bis
19.45 Uhr. Frau Irmgard Gwinner
(Sopran), der Bremer Domchor,
Leitung u. Orgel Richard Liesche.

Käte van Tricht , Klavier-Abend.
Dienstag, 26. Sept., kl . Saal Glocke,
18.30 Uhr. Werke von Mozart,
Schumann, Debussy, Chopin. Karten
4.40, 3.30, 2.20 bei Praeger St Meier,
Bischofsnadel 1, und Abendkasse
Bei Unterbrechung des Konzertes
durch Störung , wird dasselbe am
Sonntag , 1. Okt ., 17 Uhr, nachgeh

Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen. Freitag , 29. Sept .: Dr. H.
Behrens, Oldenburg , „Rothenburg
o.(Tauber " (m. Farbaufn .), 18’/*Uhr,
Atlantis -Saal, Böttcherstr . Karten
1 RM. (Hörer 50 Pfg.), Buchhand¬
lungen Hampe, Leuwer, Melchers,
Nordische Buchhandlung.

Reinr., erstkl . jg- Jagdterrterhttndin
schw./braun , rabiater Raubzeug¬
würger , 250 RM. Ang. u. A 58927.

Zu verkaufen

lausch cesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Fllm - Thegler
* Jgdl, zngei. <♦ Jgdl, üb. 14J. »agel
Ufa-Tivoll. Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15
(Nur noch bis einschl . Montag !)■ich"Der Ufa-Farbfilm: „Immensee'

Ufa-Kaiser. Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15
„Meine Tochter tat das nicht'
(Nur noch bis einschl . Montag !)

Schauburg . Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15
Uhr : „Die Zaubergeige ".

Admiral-Palast , Hemmstr. Heute u
morgen 4.30 und 7.15 Uhr: „Die
Zaubergeige " •*.

Alhambra-Lichtspiele, Gröpel . Heer
str . 195-97. Anf. 7.00, sonnt . 4.00
u. 7.00 Uhr: „Leichtes Blut".

Barberina-Tonlfchtsp. Weht .: 10.00,
11.30, 2.00, 4.30, 7.00, stgs . 2.00, 4.30,

7.00: „Gefährlicher Frühling " • *.
Capitol . Tägl. 7.00, Sonntag 4.00 u
7.00: „Gasparone " *f'

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Tägl. 2.45,
5.00, 7.15 Uhr: „Ich werde Dich
anf Händen tragen “.

Odeon, Hastedt . 19.15, Sonntag 16.30
u. 19.15 Uhr: „Schrammeln'

Modernes Theater , z. Z. Schule
Delmestr. Täglich 7.00, sonntags
auch 4.30 Uhr: „Johann I I I"

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str
Heute u. morgen, Sonntag , 16.30 u
19.15 Uhr: „Ein Mann geht seinen
Weg". •* Sonnlag , 13.45: Jgd .-Vorst,
„Alle Tage ist kein Sonntag".

Deutsche Lichtspiele, Vegesack . Täg¬
lich 19.15 Uhr: Wiederaufführung
„Truxa " . Sonntag , 14 Uhr, Kinder-
Vorst . „Das tapfere Schneideriein " .
Kassenöffnung 13 Uhr.

Tisrmarkt

Zuchtvteh-Absatz-Veranstaltung in
Oldenburg . Mittwoch. 27. Sept . Auk¬
tionshalle Oidenburg -Ostemburg
Beginn 8.30 Uhr. ca. 450 Tiere , dar¬
unter 200 amtlich gekörte Bullen u
hochtrag . Färsen . (Klin. unters , d.
Tiergesundheitsamt .) Katalog und
Auskunft kostenlos . Oldenburger
Herdbuch-Gesellschaft e. V., Olden¬
burg (Old .), Osterstr . 16, Ruf 2041.
Nächste Veranstaltu .-. 1. Nov . 1944,

Helle Groß-Stlberhäsin u. Schlacht¬
kaninchen , biete Angora u. weiße
Wiener Junghäsinnen , 6 Mon. alt,
tätowiert . Ronzelenstr . 4 (Horn).

Jagdhund , mögt. D. D. f. Eigenjagd,
evtl , auch leihw., sof. ges . Dipl.-
Landw, Plaß, Verden!Aller , Ruf 232.

Weißer Spitz. Eichmann, Stolzenauer
Straße 67 (ab Kirchbachstr .).

Schäferhund m. Stb., bis 8 Mt. alt.
Angebote unter E 3380 beim Verl

1 wachs. Schäferhund , evtl , auch
anderen . Luder Beckmann, Becke¬
dorf, Schweizer Straße 52.

Jagdhund (Ddtsch.-Kurzh.) fehlerfr .,
zu kf. od. in Gebr'pfl. zu übern.
ges. Aug,  Volger , Osterholz-Sch.

2 gr. Zuchthäsinnen m. Jungt ., je
40 RM. Angebote unter C 9153.

Tausche Jg. reinr. Jagdlerrierhündln
(Raubzeugwürg.) gegen jagdl . ein-
wandfr . (vorw. Wasserjagd ) Wach¬
tel-Hündin (kl. Münsterländ .), mögl.
m. Stammb. Angeb. u . B 58 928.

Gekürter Schafbock. Johs . Lahrs,
Arsten b. Bremen, I. d. Laake 14.

10 Ferkel ä 40 Pfund. Sanders,
Brokhuchting.

7 Läuferschweine. Johann Prigge
Die arbeitsrechtl. Vorschr. f. Angest... nicht ordnungsmäßig und rechtzeitig Leihbücher. Hustedt , Hemmstr. 182. Schwanewede , Brink 74.

l -To.-Anhänger , biete Vi-To.-An¬
hänger . Nordsee , Hutfilterstr . 16.

Leichtmotorrad m.Sachs-Mot., 97 ccm
Hubraum , biete Teppich 3* 4 m od,
2^ 3 m: 2fl. Gasherd , biete Kostüm
Gr. 46; Ischl , eiserne Bettstelle mit
Matr ., biete Staubsaug , H 58 867.

Damen-Fahrrad , biete Kinderwagen
u. gr . Gelenkpuppe . Brem.-Blumen¬
thal , Bockhorner Weg 86.

Damen-Fahrrad od. Bereifung, biete
Nähmaschine . Ruf Lesum 201.

Fahrrad , biete gold. D.-Armbanduhr.
Gaebe , Helgoländer Str . 8, II.

Da.-Rad, biete H.-Rad; Russenstief.
41-42, biete Marschst ., ' 43; D.-Halb¬
schuhe 41-42, biete H.-Halbsch . 43:
D.-Kleid, schw.-weiß, 46-48, u. Da.-
Halbsch . 41-42 od. dkl . Fuchs, biete
Staubsaug . m. Zubeh. L. Geißner,
Verden/Aller , Hermannstr . .54.

28er Fahrr ’decke u. Schlauch, biete
26er Drahtreifen und Schlauch.
Schulze, Holunderstraße 39.

D.-Fahrrad , biete einwandfr . Schreib-
masch. Karstens , Humboldtstr . 198.

Gutes Damenfahrrad , biete Anzug.
Angebote unter H 58845 b. Verl.

Damenrad, bieteRadioapparat . R 9867
Damenfahrrad , biete Kn.-Breeches-

Anzug f. 13—15jähr. Ang. U 9820.
Herrenfahrrad , biete Radioapparat.

Dammweg 14.
Fahrraddecken u. Schläuche , 26* 2,00

od. 26X1,75, Draht ; biete Fahrrad¬
decken u.Schläuche , 28X11/,,Wulst.
Angebote unter J 9809 beim Verl.

Herrenfahrrad , biete 2 Bettbezüge
(Wertausgleich ). Angeb . u. F 9806

Damenfahrrad, biete Schaukelstuhl,
3X zerlegbar . Angeb . u . Z 9825.

Herrenfahrrad , biete Teppich, 2X3.
Angebote unter A 9851 beim Verl.

Damenfahrrad , biete Kostüm, 42,
Wollkleid , 42, u . Pumps, fl. Abs .,
38. Ang.VD 3554 Gesch .Blumenthal.

Da.-Fahrrad , biete K’Zweirad f. Kn.
Radioröhre VY 2, biete D'Gummi-
überschuhe , 39-40. Ang. VG 2632
Geschäftsstelle Vegesack.

Fahrradmantel m. Schlauch , biete
2 P. Lederstiefel , 37. Br.-Aumund,
Wiegandstr . 359, zw. 6 u. 8 Uhr.

Fahrradschlauch , 28X1'/,, biete
26X200 Ballon. Angeb . u. W 9897.

D.-Fahrrad m. Ber. u. W.-Mantel f.
Mädch., 13-14 J ., biete gleich . 10-12
J . Ang. VJ 3559 Geschst .Blumenthal

D.-Rad, D.-Armbanduhr , biete gr.
mahag. Kommode. Birkenstr . 3, I.

D.- od. H.-Fahrrad , biete marinebl.
H.-Anzug, 1,65 m. Angeb . unt.
VR 2642 Geschäftsstelle Vegesack.

H.- od. D.-Fahrrad , biete Ia Akkor¬
dion m- Koffer. B. stein . Kreuz 10,
Ruf 2 73 13.

H.-Rad, biete Halbschuhe , Gr. 43,
Wertausgleich . Ang. G 9059.

D.- od. H.-Rad, biete Daunendecke.
Angeb. u . K 9060.

Suche Damenfahrrad , biete Winter¬
mantel , Gr. 42. Ang. u. B 9477

D.-Fahrrad , biete gt . erh . H.-Fahr-
rad , Angeb. u. F 1805 an : Büttners
Ann.-Exped. Oldenburg i. O.

2 Fahrraddecken und 2 Schläuche
28x1 Vs, kein Drahtr ., biete Marsch¬
stiefel , Gr. 42, mit Ledersohle , ge¬
nagelt . Obemeuland , Rockwinkler
Heerstraße 140.

D.-Fahrrad , Photo 24X36—6X9, Bat¬
terieradio , kpl., Wintermtl ., D.-Gr.
42, H.-Gr. 44-46; biete ital . Akkor-
dion, 48 B., blauen Anzug, Gr. 46
Staubsaug ., 220 V., 250 W., Laute
Stubenwag ., Gröpel . H'str . 214c II

Fahrradbereifung (Mantel u . Schl.),
biete Oberbett . Ang. G 9057.

D.- od. H.-Fahrrad , biete gr. Wasch¬
kessel . Ang. u. R 9067.

Damenrad , biete Vogelflinte m- gez.
Lauf. Georg-Gröning-Str. 78c.

Damenrad , biete Uhrwerkeisenbahn
Krämerladen (Wertausgl .). Georg-
Gröning-Straße 78c.

Fahrradbereifung od. kompl. Dam.-
Rad, biete Haargarnteppich , 160/220,
od. Läufer, 90 cm  br . Ang. P 58 852.

Damen-Fahrrad , biete Majolikaofen.
Angebote unter J 9409.

Fahrr 'decke 28* l1/« oder 1*/» Wulst,
biete Decke 28Xi‘/i für Drahtfelge
Ruf 4 17 09 ab 20 Uhr.

Dam.- u. H.-Fahrrad m. Kinderkorb,
biete Radio, 110—220V., Blaup., kl.
Tabakschn ’masch,, Stereobetr .-Ger,
4,5/10,7 cm halbautom . N 9488.

2 Halbballon -Reifen, biete 2 gute
Vollballon -Reifen. Ang. n. H 9408

Herren - und Damen-Fahrrad , biete
Personenauto . Ang . unt . D 58 863.

D.-Fahrrad , biete H.-Anzug. Brem.
Blumenthal, Horst -Wessel -Str . 47.

D.- n. H.-Fahrr .,Allstr .-Radio,2 Eisen-
bettst ., biete Pelzmtl.,D.-u .H.-Gard
Wäsche u. D.-Schuhe. Ang. T 9469.

Herrenfahrrad m. Bereif., biete Kn.-
Wintermantel für 13—14jährigen.
Wertausgleich . Angeb . unt . N 9438

D.-Fahrrad , biete H.-Rad S 3043.
K.-Wagen , biete Schaukelpfed u. s.
Spiels. Bolte, Osnabrücker Str . 6.

Kinder-Sportw., biete gr. weiß. 2tür
Kleiderschrank . Angeb. u . Z 9500.

Kinderwagen (Korb), biete 24teilig.
Besteck, rostfrei . Angebote unter
V X 2648 Geschäftsst . Vegesack.

Sportwagen , am liebst . Korb, biete
D.-Sportmant . Gr. 44. Ang. N 9863.

Kinderwagen, biete Knaben-Winter-
mantel und Ledertornister . Angeb.
unter VJ 2634 Geschst . Vegesack.

Korbkinderwagen od. gut erh . heller
Wagen , biete Oberbett u. Plumeau.
Blanke, Schaumburger Str . 65, I.

Kinderwagen , biete gute Schuhe 38
u. Kostüm 36. Angeb . unt . R 9817,

Kinderwagen , mögl.Korb, biete Zink¬
badewanne . Angeb. u. VG 3557 a.
die Geschäftsst . Br.-Blumenthal.

Kinderwagen , biete Paradiesbettst . u.
gr . Puppe. Dreyer , Dennewitzstr . 9.

Stubenwagen , biete Wohnzimmer¬
decke z. Aussticken . Ang. O 9064.

Sportwagen , biete 2fl. Gask. Podien,
Vahrer Str . 154a, bei Zeppelinstr.

Kinderwag ., biete Kindersportwag .,
Korb u. Fußsack . Ang. u. M 9412.

Kinderwagen , biete große Glieder-]Dam.-Halbschuhe/-h1nfniinna f\A/orte77 Cfrl1. Rrotrion. T-VI.,Schlafpuppe (Wertausgl .). Bremen-
Aumund , Am Fuhrenkamp 23.

Korb- oder hell . Kinderwagen , biete
Puppenwagen . Angebote u. V J
2659 Geschäftsstelle Vegesack.

Kinderwagen , biete Wintermantel f.
10—12jähr. u. 1 P. Sommerschuhe,
Gr. 37. Angeb . unt . O 2789 b. V.

Krankenfahrstuhl , biete H.-Fahrrad
(Ballon). Ruf 4 15 21

Gr. Kranken -Rollstuhl , biete Ofen
(Allesbrenner ). Löningstraße 35, If.

Kl. Ponnv-Kutschwagen , biete Zie¬
genbockgespann m. 2j. Ziegenham¬
mel u. Kutsche f. 3 Kinder. Karl
Victor Stegemann , Ubbendorf bei
Hoya , Ruf Hoya 365.

Handwagen od. Gummi, biete Ruder¬
boot . Carl Koehn, Gothaer Str. 31.

Kl. Parzellenwag . od. Sportw ., biete
Kinderauto . Aßmannshauser Str . 25.

Nähmaschine , biete Korbkind wagen
Lederjacke , biete ' Seestiefel , 44-45.
Fahrrad od. Lederjacke , biete Fahr¬
radanhänger . Angeb . unt . F 58 843.

Reiseschreibmaschine , biete Herren-
Fahrrad , fahrbereit . Ab 18 Uhr.
Beckmann, Starnberger Str . 1.

Mittelkl . Herd, biete H.- od. D-
Wintermtl . od. Elektro -Grammoph.
Angebote unter V 9446 beim Verl.

D.-Schuhe 39, biete D.-Sportschuhe,
Leder, Gr. 37. Paula Streithorst,
Br.-Grohn, Sonnenstraße 12.

H.-Halbschuhe Gr. 43, biete Kreuz¬
fuchs. Angebote unter M 9462.

Damenmantel Gr. 44, biete Herren-
Fahrrad . Angebote unter O 8514

Wollkleid Gr. 42-44, biete Kostüm¬
jacke , Sportbluse , Damen-Filzhut.
Angebote unter N 3038.

Marschstiefel 42 u. Russenstiefel 37,
biete betriebsfert . Blaupunkt Super
4 LGH, 110 V. Gl'str . M 3037.

D.- Straßenschuhe m. fl. Abs., 36-37,
biete feste br. Sportschuhe Gr. 35.
Angebote unter V 3046.

D.-Lederschuhe 39, Blockabs., biete
H.-Pullover , mittl . Größe. B 3052

Russenstiefel 38-39, biete gt . Kleid.
Angebote unter M 3062.

Russenstiefel Gr. 38-39, biete Herr -
Garderobe , Gr. 1,78. Ang. N 3063.

Damenschuhe Gr. 39, biete Herren¬
schuhe 41. Angebote unter T 3069

H.-Anzug 48, biete blau-weiß gestr,
D.-Kostüm 42, Angeb . unt . W 3072

Jgdl . Wintermantel , br . od. schwz.,
Gr. 42-44, biete hellen Pelzmantel
Größe 42. Angebote unter A 3076.

Kinderschuhe Gr. 26 od. 32, biete
gleiche Gr. 22-24. Angebote unter
V X 2673 Geschäftsst . Vegesack.

H.-Anzug Gr. 1,70, biete schwarze
Pelzjacke Gr. 40-42; suche lederne
Russenstiefel Gr. 36, biete Natur-
fuchs. Angebote unter D 3104.

Damen-Lederschuhe Gr. 38'/i, biete
Größe 39. Angebote unter E 3105.

L. Dam.-Wollkleid 44, biete Kinder-
bettstelle mit Matr . Ang. L 9461.

Schuhe 38 od. lange D.-Hose, biete
Schuhe Gr. 37. Angeb . unt . A 3001.

Kinderst ., br., 28, biete schw. Kind.-
Halbsch . 26. Westerstr . 24/26, pt.

Dam.-Wintermantel 42, biete Herr.
Wintermantel 48-50. Ang. K 9460.

Dam.-Winter - od. Uberg'mantel 42,
biete 2 Sessel . Ang. unt . J 9459.

Kostüm od. Wollkleid Gr. 42, biete
kunstgestr . seid . Decke, 0 1.40 m.
Angebote unter P 3015.

Dklbl. grauer oder kar . Faltenrock,
biete Hauswäsche . Ang. T 3019.

D.-Strümpfe 9V* oder D.-Schuhe 39,
biete Überschuhe 38% od. Knaben-
Stiefel 38. Angebote unter S 3018.

H.-Strickw. od. Pull. 5, biete w. D.
Som'schuhe m. r. Rieg. 39. D 3029.

Normal- u. Sporthemden 39, biete
schw. H.-Hose, mittl . Gr. C 3028.

Damenschuhe Gr. 38, biete 2 Paar
lederne Spangenhalbschuhe Gr. 37
Bremen-Lesum, Schulstraße 34.

Da.-Pumps 39-39%, biete D.-Fahrrad
mit Bereifung. Wertausgl . Bremen-
Blumenthal, Liebrechtstr . 45.

H.-Halbsch . 41, biete derbe Schnür¬
stiefel 44. Angeb . unter V K 2635
Geschäftsstelle Vegesack.

Russenstiefel Gr. 39-40, biete Dam.-
Wintermantel . Ang. unt . L 9836.

Herrenstiefel 42 u. H.-Halbsch . 42,
biete Größe 43. Osterdeich 44 oder
Ruf nach 20 Uhr 2 67 25.

Gummihosenträger oder Da.-Mako
hemden 42-44, biete leder-qe Box¬
handschuhe , 12 Unzen. Angebote
unter K 58 847.

Sportschuhe Gr. 39%, biete gleiche
Gr. 40-41. Angeb . unter G 58 844.

H.-Anzug, blau od. br . gestr . 171 o.
172, ev . hellgr . S.-Anz., biete H.- u.
Da.-Wintermtl . Osterdeich 44 oder
Ruf nach 20 Uhr 2 67 25.

Weißseidene Hemdbluse, biete Da.-
Strümpfe. Angebote unter B 9827.

Umstandsmantel , 42, biete Reitstiefel,
39, oder Bügeleisen, 220 V. Ange¬
bote unter T 9019 beim Verl . erb.

Schw. Wolljacke , biete 1 P. Schuhe,
Gr. 37-4'/f. Angeb. unt . W 9822.

Dunkl. Kleid, Gr. 46, biete w. Sport¬
kleid , Gr. 44, Kittel, Gr. 50, biete
schw. Kleid. Br,Grohn,Wilhelmstr .5.

H.-Sporthemden 39, 1 P. D.-Schuhe
37/38, biete K'wagen m. Federg
Br.-Grohn, Furtstr . 4.

H.-Anzug, Gr. 1,82, schl. Fig.r od
D.-Wintermantel , Gr. 44, oder 6 m
Läufer od. Küchenschr ., biete Sofa
m. pass . Stühlen (Biederm.) Angeb
VM 2639 Geschäftsst . Vegesack,

W.-Mantel , W.-Kleid n. Unterwäsche
f.l8j . Mädch ., biete Schifferklavier.
Ang. VO 2639 Geschst . Vegesack.

Dunkl. Herr .-Anzug, Gr. 1,75, sebl
biete Damen-Fahrrad mit Bereifg
Angebote unter M 9812.

D.-Sportsch . 37, biete H.-Arb'schuhe
Gr. 41. Br.-Vegesack , Weserstr . 94.

D.-Schuhe 37, hoh. Abs., biete Da.-
Schuhe (Pumps, Blockabsatz) 36‘/s
Bremen-Lesum, Talstraße 1.

2 Wollkleider , Gr. 44, biete Kinder-
Klappstuhl u. Babyk. Ang. U 58856.

Paar Mädch.-Halbsch ., Gr. 31, biete
Mädch.-Stief., Gr. 31. Ang. T 58855

Schwz. Korkschuhe Gr. 37%, biete
Lederschuhe Gr. 36'/*. Angeb. unt.
VY 2649 Geschäftsstelle Vegesack.

1 P. hohe Korkschuhe 29, biete 1 P.
hohe K.-Schuhe 27: 1 P. Überschuhe
31, biete 1 P. Gummistiefel 24. Br.-
Blumenthal , Bockhorner Weg 146

Oberhemd, Gr. 42, od. Unterzeug,
biete Füllhalter , Ang. u. B 58 661

H.-Mantel , schl. Fig., Gr. 180, biete
g. erh . Kokosläufer , 4% ml Angeb
u. G 8032 Geschäftsst . Hemelingen.

Herr .-Staubmantel , Gr. 1,46m, biete
Wolldecke (braun). Aag .u. S 58 854.

H.-Anzug, 1,75, schl. Fig., biete Kin¬
derwag . m. Riemenfed. u. Gummi¬
reifen . Angebote unt . F 9056 b. V.

Dam.-Wintermantel , Gr, 40-42, biete
Kinderdeckbett . Angeb. u. N 9063

Garnit ., Hemd u. Schlüpfer , 48, biete
schw. Wollgeorgette -Kleid gl. Gr.
Angebote unter P 9065 beim Verl.

D.-Stiefel 39, biete D.-Schuhe, Led.,
39, H.-Schuhe , Led., 41; Silberfuchs
bieteWolld ., Monokel (Platin),Wert¬
ausgleich , u. weiß. Kd'mantel f. 3j
Kind, ungetr , Frau Käthe Neuhaus,
Karlshöfen 15, Kr. Bremervörde.

Dunkl. Kleid, mögl, W.-Kleid oder
Kleiderrock , 42-44, biete Berufs-

" kittel . Hausm. Behrens, Kantstr . 63,
Schule, von 19—21 Uhr.

biete Füllhalter
H.-Gabardbie'-r’

Sportschuhe, Gr
weiß3Lederp ump!J'

D- Winterm1’96’*
waq .,» » t f
Ang. VN 3562̂ ^ 'KinderschuheGr
Stiefel Gr. 22^ 250
Bremen-Aunutnd ^

Lederschuhe Gr '•<»°ketl H
Gr, 39; Ube/ri-i ' -1̂
biete Gr. 3ä“ rZ;!hsch«iiE

an die Geschäfte vV/‘
D.-Strümpfeß'/Lg 6

d\ »-schf-;biete H'b.-Fahrr'd
Wulst. V D 2654r-ni,Scl'l :■

Straßenschuhe L??Sch■r. . « .Msn»cnune , 40-41 T .

Smoking„.
l '/ .-schl. Bettu. Mr ^ -
biete Herren- U‘D '' nuill-Ii,stein Uanienrari- -'

Kinderschuhe 28-rn v~‘
Stiefel 26 . BroU ^ ,

H.-Anzug und -Mankô
1,80 oroß- bj_ete Herren! ^ ! !

'enweg
groß,

Banzhaf, pas70r(
D.-Lederstiefel

VVi b 1

biete gr. KaK̂ 'ê ^Pullover Gr. 42. u’ü ~

i/Tjac“/ ,
Straßeneckei
i er Selbst

Es g‘bt W0
len mebu de
1Straßensami

über ib ren
vaibol u

V A 2651 Ge ^ hÄb

S11,

Halbschuhe Gr 9 flzende und
Gr. 29, biete gleiche erhielten-
Rulfs, LemwerderEsrkk. flU für den

Br. Kind- Stiefel 24 u at -Cd von viele
nU'<!t7’^ ebaldsbrücl 'er Heeu'-’-Äelt wurden.
D.-Staubmautel44-46, bieteF-Ä dieser Art 1rhuhe 44. ... 01 -schuhe 44 Angebote unterf7IL Zeichen
Di Ru-5S.enstlei' 3*. biete KÜJ ^ eUenm. Gummi u. Riemenfec

ie Spenden „
men. Mit der
melier, zum<

Ihlen der vic
all kommt,

jfacher und
für das Kri
schnelleren
schon seit

/prelle der Bud
handschuhe. Angebote mtz'Sfyochenende

Anzug Gr. 1,78, biete Staubeje« 5am ® ^
Angebote unter 0 9039 '̂ einleuchtend,

D -RussensliefelGr. 38, 'fc : jfnehr über <
K stTew unter■> in der HanK.-Stieiel, 18-19, biete Sdp̂ i^
97- 100 lg. Br.-Grohn, Fonf

Damenstrümpfe, Gr. 81/:,
vietten , Handtücher, ' Tiri-‘
Kissenbezügenach Wahl;e-<’
Silberfuchs. Angebote unts-

1 P. D.-Sportsch. 40'4f, Bläh: '
2 P.D.-Schuhe(Bl’abs.)3V',':

Sportschuhe 39, biete großeh
Angebote unter K9435beir.i

Pelz- od. Wintermantel, Gr.(ji r , _, n u;p
ind. Borno Lammfellmantel.-• f I„
Angebote unter H 9433beim' e*bucnse sc

Pullover, Bluse o. Kleid, Grt F' 6*4'
biete bl. Straß'schuhe 38;39 m|| P aber müss

Damenstrümpfe, Gr.9l,=.biete'U Etden Notw«
Kocher, 220 Volt. Angeb.u.ci ßs Rechnung

2 P. D.-Strümpfe9'A-IO, bieiebs-Winterhilfs’
merschuhe 39. Angeb. unt.Bi Bfach „est

Reitstiefel, Gr. 43, u. -Hose, “Jhfi
Marabujacke. Ruf 45494, .0u?nS!? 1®
Tettenbornstr. 18. 0 die Haus

Frauen-Filzhut, dunkelbl.l'fc:
biete Tischlampe, kompl..
schal o. 3 Serv'schürz. Hülste1

D- u. Kd.-Schuhe, Gr.
biete Handtücher. Ang. u.S

D.-Straßenschuhe, 39)40,m.i!
biete schw. Wildlederschü-
Angebote unter J 2784beim

2 P. D.-Strümpfe9'-'=-10, biete
pichkehrraaschine. Ang.uA

D.-Uberg’mtl., Gr.44,u.gr.Eilt
o.Glace-Handsch., bieteech:
o. Stubenwagen. Angeb.u.P

Mietgesud ftchdütsche:
ickea un m
Dinger, de

ia! an de I
(oder gar in c

mden Arm
>gaw, us to

Ehepaar sucht Zim. u. Küche;
oder leer. Angebote unter8j

Zimmer v. berufst, Fräuleinitk
Buntentorstwg., Huckeliieei
Angebote unter U 9195beiml (Oltkasten ste

Jg. Dame s. möbl. Zim. m.He
geböte an Otto, Herrlicbfe

Schwachkausen, z. 1.10.
Hzg., o. Wä. u.Bed. Ang.C:

Gut möbl. Zim. v. Herrn, i::
voller Verpfleg. Angeb. nBi

1 od. 2 gut möbl. Zim. m.Bei
von leitend., berufst. Her
Angebote unter V 9196bete

Möbl. Zim., mögl. Hastedt,Je:
brück od. Hemel. Ang. u,0!

Frau m. erw. Sohn sucht in!J
od. Umg. 1 od. 2Zimmer,ier
m. Kochgel., Betten u.
handen. AngeboteunterS;

Frau sucht möbl. Zimm.. ew
Küche o. Küchenben. Ang.E-

2 leere Zimmer Umg. VessH-
auf dem Lande
Adresse Geschäftsstelle

Jg. Frau s. kl. möbl. Wohne, ,,
Zim. mit Kochgel. Ang.»-J- jfo de . e

Herr s. gut möbl.Wohn-Scbln.- (j rn ko
Bad, fl. Wass. u. Hz. Ang.O1 Lmeenst, dat k

Berufst, sol. Herr, 501, südr» jtnal Dienen ’
Zim., Zentr., m. Hzg.Anj-

Möbl. Zim. in Blumentha!od." jj^
sack ab sofortod. 1. -P * ä* d verdunke
V Y 2699 Geschäftst. Vege-̂ »"9 U4 Ul

Möbl. Zim. v. Herrn(Wäsche-
Hast., Sebaldsbr., H_emei-_j

Alt. Frau s. p. sof. »
Verpfl., i. Umg. Bremen-.A-̂ p-1 MO

i se hebbt c
:glow meist,
'esen in. Ick
fl V. As de
Riek, wo d

äs he dat t
iso’n lüttjei
tel. Na, he
1 «n do h
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sett, de sei
Man dat h
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äftsstelle 1K-3 | e i , , .—u !orn  Schi
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zu kaufen ges, Ang. unt. -
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Z u v erw ielü.

Möbliertes Zimmer.
Möbl. Zimm., nur an Frau,t
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e *d  Au
von Fri
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Möbliert. Zimmer an
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Nett möbl. Zimmer per-
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eig. Wäsche, an iS- , 4
Nähe Steintor. Anil-

ft°arew, Si
68 scharf i
harten Am

f lenz, ich

Möbl. Zimmer
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Lindenstraße48_
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»6Cn e ßZU
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■ 38i biet
^hschuhe603!e««|
AngeboteVp ,tsstelleVe„/ '
■9od n p, 3,esäcb. i

40'41, bi», 1äes»ct
ö '40. A> Weiß

• Ma ‘n, runiGJ' «l
Dntnenrad' JN

3e-30 ert -^ :3
nbergi

biete
■Straße'

Kiniied
Mantel, scWk'
te  Herrea -FäL 'Sj
st °renweg20?
idrt Schtattehlc,ideckeu. - 1
■■ Angebote„„chaftsst. ’■ ™

^■■Sonrj
ote 1
.vegesack]: Damen-Udir

pnmps Ä"

sst ^ S
29, hohe

siche Gr.hohe Schnhi hielten, die emen viemegenrien
»che Gr. ^ ^ den Kragenaufschlag darstell-
24 u 5 j 'von vielen »» « Eifer Und Fleiß  9 e 's.o. ’f. ’ 2 . ...»rlon

;ü* er Heerslr,*
4; 46' biete Hene, dieserebote unterF5

biete Kinderwjmjjsweiic “ - - - - , . . .
MMj ^ äei Büchsensammlung tntUn die'tiemenfed. „

9, biete 1 P. ^. -- «»ewiinende erstmalig die Haus-
btte eSteuh Z90S S oinlung ' Die . Gründe d?.fü 'o m "** '-leuchtend, denn niemand verfugt

Gr. 38, bieten &  über die freie Zeit , um mit der
gab. unterS * * der Hand auf Straßen und Platzen
biete SprinJk Wenden der Volksgenossen warten

hohn, Furtu.■t ^ jit der Hauslistensammlung geht

Bremen, 23. September.

^Sammelbüchse!
.■Vrieq zwingt uns in mancher-
, bitweise von liebgewordenen

- ■ Abschied zu nehmen . So
üaten„. der Herbst naht und mit

Winterhilfswerk  wieder
, „ nimmt, auch die roten Sam-

, lanL einmalin jedem Monat an
Quecken klapperten und die uns

Selbstverständlichkeit geworden
- -m wohl schon seit Jahren me¬

hr der nicht den tiefen Sinn
-aBensammlungen verstandem hätte,i ihren praktischen Wert hinaus

Knl unserer Volksgemeinschaft
wie man es sich schöner

“ kann. So hatten wir sie alle
die klappernden roten Büch-

Ci wir als Lohn für unsere Spenden
und geschmackvolle Abzei-

b”" die einen vielbegehrten

*Ur(ikrt Büchsensammlung heißt es
Reichen des äußersten Kriegsein-

■easttfeilenAbschied zu nehmen . An

,iU»ur rurt _ Mit uer nauöiiatciiou *AAAAA*uixy yciu
Gr. 8'/>, biete Sei ,e|ler, zumal auch das zeitraubende
»eher, TischtuchL Her vielen kleinen Geldmünzen

SÄttl S kommt Es wäre auch schon bis-
. 40/41 BPa'bs w Fächer und leichter gewesen , die
Bl'abs.) 39-40 Qg« iir das Kriegs-Winterhilfswerk auf
biete große Pu™ gelleren Wege aufzubringen , aber

■K 9435 beim Vei [schon seine guten Gründe gehabt,
mantel, Gr.44, bitl [ Mn die unmittelbare Gabe in .die
!nHe!!“ fi®1-' Gu Büchse solange wie möglich auf-H 9433 beim Vei TU
0. Kleid, Gr 401 • u ,

chuhe 38/39. mm  ute müssen wir auch auf diesem
Gr. gVs, biete eleklidenNotwendigkeiten des totalen

1t. Angeb. U.c942 j Rechnung tragen und auch beim
s 9’/=-l0, biete Soa SWinterhilfswerk den Arbeitseinsatz
Angeb. unt. Bffl jjach gestalten, wie nur eben mög-
43' «• -Hose, biei jeden Spenders wird es
jg 45494 * - die Haussammelliste einen Betrag
lunkelbl.Dnterkli
>e, kompl., u. Wo!
schürz. Hulsbeigfi!
fie, Gr. 39 u. 28S
ier. Ang. n. S
e, 39/40, m. fl. Al
Vildledeischuhe,
: J 2784 beim V(
e 9'A-IO, biete Ti
ne. Ang. u. A911
r.44, u.gr.Einkaais
h., biete echt.Fad
1. Angeb, u. P2B

einzuzeichnen , der im richtigen Verhältnis
,un 9 e heuren Leistungen

steht die jetzt von der NS .-Volkswohlfahrt
und dem Kriegs -WHW . vollbracht werden.
m  einer vom Bombenterror gezeichneten
Stadt wie Bremen,  in der jeder schon mit
eigenen Augen dieses große Hilfswerk ken¬
nenlernte , brauchen daüber wohl keine wei¬
teren Worte verloren zu werden . fe .

Neuer Bremer Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes dem Oberleutnant d. R.
Ernst Frese.  Frese wurde am 17. März 1921
in Bremen geboren und meldete sich nach
dem Besuch des Realgymnasiums 1938 frei¬
willig zum Arbeitsdienst . Bei Kriegsaus¬
bruch kam er als Truppführer zu einem Bau-
bataillon , von wo aus er sich am 1. Dez.
1939 wiederum freiwillig zur Infanterie
meldete . Ein Zeichen für seine Tüchtigkeit
sind die Verleihung von EK II und Sturm¬
abzeichen und die Tapferkeitsbeförderung
zum Feldwebel . Am 1. Jan . 19̂ 3 wurde Frese
jum Leutnant und gleichzeitig zum Feld-
mefster beim R.A.D. befördert . Im Juni kam
er als Kompanieführer an die Italienfront.
Hier erfolgte die Verleihung des EK I und
die vorzugsweise Beförderung zum Ober¬
leutnant sowie die Auszeichnung mit dem
Ritterkreuz für einen erfolgreich durchge¬
führten Gegenstoß . Frese wurde dreimal
verwundet und trägt das silberne Verwun¬
detenabzeichen . Früher war er Scharführer
der Bremer Hitler -Jugend . R, £),

Geringe Kürzung der Brotration
Im Laufe der Kriegsjahre ist die Zusam¬

mensetzung der Ernährungsrationen immer
den jeweiligen Ernteerträgen angepaßt wor¬
den . Dabei bestand und besteht das Bestre¬
ben , unter allen Umständen die tatsächliche
Belieferung der auf den Karten festgesetz¬
ten Rationen sicherzustellen und bei Ra-
ticjnskiirzungen nach Möglichkeit auf ande¬
ren Gebieten einen Ausgleich zu gewähren.
So wurde im fünften Kriegsjahr in erheb¬
lichem Umfang zum Ausgleich für die ge¬
ringe Kartoffelration erhöhte Zuteilung an
Brot und Getreideerzeugnissen sowie Hül¬
senfrüchten und Reis vollzogen.

In dem jetzt begonnenen sechsten Kriegs¬
wirtschaftsjahr bringt die Kartoffel¬
ernte  wieder bessere Ergebnisse . Die
Brotgetreideerhte dagegen wird zwar im
ganzen befriedigend sein , aber doch nicht
unwesentlich hinter der Ernte des Vorjahres
Zurückbleiben . Dazu kommt , daß mit einem
erheblichen Rückgang der Zufuhr  gerech¬
net werden muß , während die Ansprüche
der . Verbraucher schon wegen der Verstär¬
kung der RüstungsWirtschaft und der Wehr¬
macht keineswegs geringer sein werden.

Wo die Weser fließt und die Nordsee rauscht

■
Archiv

Unser Heimatgau im Bild : Packhäuser auf dem Teerhof in Bremen
Wenn sie reden könnten , diese stattlichen Speicher ! Sie würden erzählen von einer fernen
Zeit , als schwerbeladene Kähne hier löschten und die kreischende Winde die Frachten auf den
Lagerboden hob . In der Morgenfrühe , wenn die Sonne nur erst die Dächer bescheint , wirken

■' die Gebäude wie eine mächtige Säge.

Diese Tatsachen zwingen zu größter Spar¬
samkeit.  Es geht darum , nicht nur die
Rationen für das ganze Jahr zu sichern,
sondern auch für den Übergang zum neuen
Erntejahr die erforderlichen Reserven
zur Verfügung zu haben.

Um diese Reservebildung zu ermöglichen,
muß eine geringe Kürzung der Brotration in
Kauf genommen werden . Sie tritt am 16. Okt .,
also am Beginn der 68. Zuteilungsperiode,
ein . Die Kürzung beträgt bei den Normal¬
verbrauchern — einschließlich der Zulage¬
berechtigten mit Ausnahme der Lang - und
Nachtarbeiter — 200 g je Woche , bei den
Kindern bis zu sechs Jahren 100 g je Woche.
Außerdem wird die Zulage bei den Schwerst-
arbeitern um 100 g je Woche gekürzt . Die
Kürzung bei den Selbstversorgern beträgt
ebenfalls 100 g die Woche . Ungekürzt blei¬
ben die Rationen der Kinder von sechs bis
zehn Jahren , der Jugendlichen von zehn bis
achtzehn Jahren sowie der Lang - und Nacht-
arbeiter.

Nach der Neuregelung beträgt die Brot¬
ration bei den Normalverbrauchern künftig
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so 'n wunnerbaren Drom harrt . Wenn Du
jung bist , denn wull de schönste Fro Dl
amenn ’ just en Kuß geben oder wenn Du
oller worden bist , hest Du en recht stie¬
ben Grog vor Di staan — kannst up af,
denn fangt de Wecker an to rötern , un
Kuß un Grog gaat Di ut de Näs . Denn
kiek den Wecker man mal an , wat de
for ’n smeerig Grientje upsteken deit.

Oder Du wullt mit de Isenbaan föörn.
Wecker , Wandklock un Armbanduhr wiest
ut : Laat Di man Tied ! Kummst noch dicke
froh nog ! Du maakst Di snnig up ’n Padd un
snaqkst sogar noch en Mundvoll bi ’n Nah-
ber obern Tuun . Amangs hett de ole Toorn-
klock mit eer laamen Knoken all en arigen
Sprung vorut maakt . Du Ieggst en Torf meer
up . Aber de Baanhoffsklock , de as amt-
lichet Organ sowatt eegens gar nich maken
druff , is ok mit in 'n Komplott . Eer grode
Wieser jumpt grad ’ na de 36 heri , ün 35 fort
Dien Zug . Nu reken blot noch darmit , de
kunn vondage woll wat later föörn I Is nich!
Kiek Di um ! De Baanhoffsklock hett en rich¬
tige „Amtsmiene " upsett as wull se seggen:
„Ja , mien gode Mann , wi von 'r Rieksbaan,
wi kennt keen Bummelee un lottrigen
Kraam !” De ol Toornklock treckt eer bredet
Mul ober beide Backen : „So geit een dat,
wenn 'n .von 'r Karken nix meer weten will !”
Un Dien Klocken to Hus ! Nu sind se mit
Baanhoffsklock un Toornklock wedder up
enen Streek kamen un kiekt di so unschul-

„Wer auswandert , will sozial höher stei¬
gen . Vom Großgrundbesitz in sklavischer
Abhängigkeit befindliche Menschen sind
keine Elemente , mit denen man Kolonien
aufbaut . Das ganze System ist falsch , das
die Puritaner in ihrer Wirtschaftsordnung
aufgebaut haben und in der einzig und
allein das Geld herrscht . Ich will damit
nichts über die religiöse Einstellung der
Pilgerväter und ihrer Nachkommen sagen,
Mijnheer van Rensselaer , da ich ihnen als
Anhänger William Penns ja sehr nahestehe,
aber die schroffe theokratische Oligarchie,
die sie aufgerichtet haben , die fünf Klassen
von Menschen , in der sie natürlich nur .in
der obersten zu finden sind , erscheint mir
im höchsten Grade bedenklich . Denn Geld
allein macht nicht fähig , einen so gewal¬
tigen Kontinent zu erschließen . Wo stehen
wir2 Am Rande einer neuen Welt , die wir
nur mit freien Männern werden erobern
-können und nicht durch Lohnsklaven . Nur
wenn sich , die Krone entschließt , freie
em zu schaffen , werden wir prosperieren ."

Unsere Großväter haben doch schließ¬
lich dies Land gekauft , wie kommen wir
dazu , es zu verschenken ?”

„Mijnheer , glauben Sie wirklich , daß die
60 Reichsthaler , die für die Insel Manhattan
bezahlt wurden in Form von Friesstoff,
Glasperlen , Äxten und ähnlichem Kram,
innerhalb von 80 Jahren soviel Zinsen ge¬
bracht hätten , wie New York heute Steuern
bezahlt 2 Von kaufen zu sprechen , ist doch
etwas kühn . Wenn Sie auf Ihrem Manor
hundert Familien ansiedeln und ihnen das
Land schenken , jedoch von ihnen den
Zehnten nehmen , dann verdienen Sie be¬
reits ungeheuer . Auch das ist eigentlich
schon Wucher . Aber 50 zu 50, wie es hier
Brauch zu sein scheint , ist Verbrechen am
Lande . Ich bin durchaus nicht dagegen , daß
man verdienen soll ; nur gegen die Hart¬
herzigkeit des Kapitals wende ich mich und
gegen diese kalte Überheblichkeit , die nur
mit der Zinsentabelle und dem Rechenstift
arbeitet . Es gibt auch andere Maßstabe,

Allzu beliebt werden Sie durch diese

lig an as de Jungs , wenn se just eern ruüg-
sten Kaperstreich uttöwt hebbt , un de
Schandarm kummt um de Eck . Ne , ick lat
mi dat nich utsnacken : „Klocken hebbt en
lebennige Seel in ’n Liew , wenn ok faken en
leege !"

Us Mutti hett in eer Stuben ok en Klock
hangen . O, dat is en feine Klock ! Schußt
mal seen , wat se blankem deit , wenn dat
Licht oder de Sunri darup fallt ! De Kasten
is blank pbleert , kannst Di in speegeln . Wie-
sers un fallen hebbt Silberbeslag . Man se is
kiddelig as en junge Deern , un hett ok
ebenso veel Nucken un Mucken . Brüukst
eer blot mal mit ’n Finger antowiesen , oder
wenn Du eer mal den Stoff ut dat Gesicht'
wischen wullt , bumms , blifft se staan as en
störrschet Peerd . Un dar helpt keen Stra-
keln un keen god Tosnacken ! Se blifft een-
fach staan ! Letzt harr us Mutti eer mal up-
wunnen ; Do kreeg se wedder eern stieben
Kopp . Eerst verSöCht Mutti dat in ’n Goden,
schow se en beteft na Lunks un ’ri beten na
rechts , mal ’n beten vorober , mal achterober.
Nix to mäkeri ! Se bleew up tein Minuten
na söben bestaan . Man Us Mutti hett „Tem¬
perament ”. Se kreeg se runner un schuddelt
se mal orndlich dör . Hulp nix ! „tvfutti ", segg
ick , dar hört Mannshand her , lat mi mal !"
Ick gung eer mit Hamer , Knieptangen un
Schrubentrekker to Liew . Nix ! Do schot use
sanfte Mutti de Wut to : „Smiet se an de
Wand , datt Lork !"

Just wull ick hen un de Äxt rupholen , do
kummt de lüttje Ilse rinn , rögt se eben mit
de Fingers an un . „Tick , tick , tick !" se gung.
„Tje, ” segg ick , „Mutti , dar kann en dat
wedder mal seen : Jugend will durch Jugend
geführt sein !”

Aber wunnem mutt ick mi doch , dat dat
ok all bi de Wandklocken gellen deit!

Bruno Peter Anton.

Gedankengänge in unserer Stadt nicht wer¬
den , Sir Andrew " sagte van Ransselaer
kopfschüttelnd ; doch ’ Hamilton lächelte.
„Sehen Sie , Mijnheer , Sie können es sich
leisten , teuere Frühstücke zu gebön , sich
kostbare Sachen aus Europa bringen zu
lassen ’; ich dagegen habe den Ehrgeiz , den
neunzig Prozent Meüschen , die bei uns.
keine bürgerlichen Rechte besitzen , zu hel¬
fen . So sind die Menschen eben verschie¬
den . Es . bedeutet für mich , der ich wirklich
von altem Adel bin , keine größere Ehre,
ein Volksmann genannt zu werden . Darüber
mögen Menschen vom Schlage eines Li-
vingston lachen . Ich glaube aber , daß ich
auf dem rechten Wege bin ."

*
Das Gericht schien sehr viel Zeit zu ha¬

ben , und der Fall der beiden . Vorsteher
von Hunterstown und Queensbury kam Wo¬
chen hindurch nicht zur Verhandlung.
Nachdem Kneiskem länger als einen Mo¬
nat völlig zwecklos in New York herum¬
gesessen hatte , erhielt er den Bescheidi er
könne in seine Gemeinde zurückkehren . Er
fragte wegen Weiser ; aber man schnauzte
ihn an , er solle sich nicht um Dinge küm¬
mern , die ihn nichts angingen.

Allein die Tatsache , im Untersuchungs¬
gefängnis sitzen zu müssen , peinigte Wei¬
ser außerordentlich . Es ging ihm eigentlich
kaum etwas ab , außer der Freiheit . Seine
Zelle war luftig , hell , und er hielt sie sau¬
ber . Das Essen , das ihm Barbara brachte,
war gut . Daß sie die gleiche Portion auch
dem Gefängniswärter täglich zutrug , wußte
Weiser nicht . Es fanden auch andere Ga¬
ben den Weg zü dem Mann . Noch nie hatte
Weiser soviel ? eit gehabt , über sich und
die Ungerechtigkeit der Welt nachzusinnen.
Eines Tages rasselte sein Wärter besonders
stark mit dem Schlüssel und Hamilton
trat in die Zelle.

„Mister Weiset , in zwei Tagen ist die
Verhandlung : Alle Punkte bis auf den vier¬
ten , in dem Ihr angeklagt seid , Gewalt ge¬
gen den Feldwebel angewandt zn - haben,
sind fallengelasseri worden . Vielleicht

2225 g je Woche, - sie ist damit zwar um
175 g geringer als zu Beginn des Krieges,
aber immer noch um 225 g höher als bei der
bisher niedrigsten Ration , die vom 1. April
bis 19. Okt . 1942 galt.

Neue Ladenverkaufszeiten
In den heutigen amtlichen Bekanntma¬

chungen wird -die zehnte Anordnung
über die Ladenverkaufszeiten veröffentlicht,
die am 25. Sept . in Kraft tritt.

Kinderlandverschickung
In der Janson-Schule, Oberschule für Mädchen,

jetzt im Gau Sachsen, können noch Schülerinnen
der ersten Klasse aufgenömmen werden. Auch
für Schülerinnen der Klasse 2 bis 6 sind noch
gute. Pflegestellen vorhanden . Anmeldungen
werden in der Dienststelle Kinderlandvefschickung,
Bi emen, Schüsselkorb 3, Ruf 2 34 88, entgegen-
genommen.

ParteiamtlicheBekanntmachungen
NSDAP. Kreisleitung Bremen. Alle Orts-

gruppenleiter holen heute einen wichtigen Befehl
von der Kreisleitung; Schillerstr . 27, Kreisstabs¬
amt, ab.

NSDAP. Ortsgruppe Osten. Montag, 25. Sept.,
20 .Uhr, Sitzung der Pol. Leiter bei Meinken,
Am Hulsberg 40. — Borgfeld. Dienstag, 26. Sept.
20.30 Uhr, Sprechabend für alle Parteigenossen
und Parteigenossinnen in der Schule. — Kirch¬
weyhe. Montag, 25. Sept., 20 Uhr, bei Gastwirt
Ernst Koch, Kirchweyhe, Mitgliederversammlung.
— Sebaldsbrück . Montag, 20 Uhr, Sitzung der
Stabs-, Zellen und Blockleiter, Walter und
Warte und Amtsträgerinnen der NS.-Frauenschaft.

Kreisfrauenschaftsleitung , Abteilung . Volkstum
und Ausland.1 Mittwoch, 27. Sept., 16 Uhr, Sitzung,
Rembertistr. 89. Erscheinen wegen Änderung in
der Leitung unbedingt erforderlich . — Huchting
und Grolland. Dienstag nähen wir von 9 bis14 Uhr Haskamp 1. Zellen- und Block-Frauen¬
schaftsleiterinnen erscheinen 14 Uhr zur wichti¬
gen Besprechung daselbst . — Roland. Amts-

Jeiterinnensitzung , Montag, 25. Sept., 19 Uhr, iri
der .■Geschäftsstelle , Martinistraße . Erscheinen
düngend erwünscht . — Wasserturm . NS.-Frauen-
schaft und Frauenwerksmitglieder der Ortsgruppe,
die noch dort wohnen oder zugezogen sind,
wollen sich zwecks Aufstellung einer Kartei im
Laufe dieser Woche bei der Ortsfrauenschafts¬
leiterin , Frau Wilke, Schönebecker Str. 112,
Ruf 8 13 45, melden, — Grolland. Für Zellen- und
Blockfrauensch'aftsieiterinn .en, Montag, 15 bis
ld Uhr, wichtige Besprechung, Bardenflethstr . 5.

NSV. Ortsgruppe Hohwisch. Annahme von
WHW.-Anträgen ab sofort von 15 bis 18 Uhr,
außer sonnabends ; Unterlagen bitte mitbringen,
i— Dringende Dienstbesprechung aller Zellen- und
Blockwalter Mittwoch, 27. Sept., 19.30 Uhr, in der
Geschäftsstelle . — Neu-Hemelingen. WHW.-An-
träge , Dienstag, 26. Sept. — Hasenbüren . WHW.-
Anträge werden Dienstag, 26. Sept., und Dienstag,3. Okt ., von 17 bis 18 Uhr, in der Geschäftsstelle
angenommen.

NS. Kriegsopferversorgung . Kameradsch. Wolt¬
mershausen . Heute , 19 Uhr, Gaststätte Duda,
Woltmershauser Str. 162, Dienstbesprechung aller
Unterabteilungsführer (Markenausgabe usw.).

Platzkonzert eines Musikkorps der Wehrmacht,
Sonntag, von 12 bis 13 'Uhr, in den Anlagen
beim Technikum, Neustadt.

Schon die fünfzig
überschritten

haben vor einigen Tagen die ständig Bre¬
men verlassenden Transporte in die Kinder¬
landverschickung . Tausende von Schulkin¬
dern sind in Sicherheit und Erholung.

Und Ihr Kind?  Es werden in der
Dienststelle Kinderlandverschickung laufend
Anmeldungen entgegengenommen . Täglich
8 bis 18 Uhr Schüsselkorb 3.

Meldepflicht
für bulgarischeStaatsangehörige
Der Reichsführer ff , Reichsminister des

Innern , teilt mit:
Auf Grund der Verordnung über die Be¬

handlung von Ausländern vom 5. Sept
1939 (RGBl. I S. 1667) werden alle im Ge¬
biet des Großdeutschen Reiches sich auf¬
haltenden , über 15 Jahre alten bulgarischen
Staatsangehörigen aufgefordert , sich inner¬
halb 24 Stunden bei der nächsten Orts-
polizeibehörde persönlich zu melden.
Innerhalb derselben Frist sind alle unter 15
Jahre alten bulgarischen Staatsangehörigen
durch ihren "gesetzlichen Vertreter der für
den Aufenthaltsort zuständigen Kriegs¬
polizeibehörde schriftlich oder mündlich
anzumelden . Der gleichen persönlichen
oder schriftlichen Meldepflicht unterliegen
auch Staatenlose,  die vor dem Ein¬
tritt der Staatenlosigkeit zuletzt die bul¬
garische Staatsangehörigkeit besessen ha¬
ben und solche Personen , bei denen es
zweifelhaft ist , ob sie diese Staatsange¬
hörigkeit besitzen.

Der Senator für das Bauwesen teilt mit, daß
alle Bauunternehmer und Handwerksbetriebe , die
im Luftkriegseinsatz  mit der Beseitigung
von Fliegerschäden beschäftigt sind, Sonntag,
24 Sept., von 7 bis 14 Uhr arbeiten.

Das Breitenwegbad ist , wie in der Bevölkerung
noch nicht genügend bekannt zu sein scheint , für
die Abgabe von Wannenbäder  wieder ge¬
öffnet.

Beratungsstelle für Haut- und Geschlechts¬
kranke , Bremen, Löningstr. 21/22. Sprechstunden
montags, mittwochs und freitags von 16 bis
18 Uhr und nach telephonischer Vereinbarung
(Ruf 2 56 25).

Erfassung der Angehörigen lettischer und estni¬scher Waffenverbände . Alle z. Z. auf Reichs¬
gebiet befindlichen Familienmitglieder von An¬
gehörigen lettischer/und estnischer waffentragen¬
den Verbände (H, Polizei usw.) melden  zwecks
Erfassung unverzüglich ihren Aufenthaltsort und
ihre Anschrift bei der estnisch-lettischen Hilfs¬
stelle , (1) Berlin 62, Kurfürstenstraße 58.

Beim galizischen Wehrausschuß melden! Alle
z. Z. auf Reichsgebiet oder in der Slowakei be¬
findlichen Familienangehörigen von Freiwilligen
der H-Division Galizien melden  zwecks Er¬
fassung unverzüglich ihren Aufenthaltsort und
ihre Anschrift beim: Galizischen Wehrausschuß,
(8) Lueben (Niederschlesien ), Rathaus.

Ihren 80. Geburtstag begeht am 24. Sept. Frau
Friderike Jaissen,  Gottfried -Talle-Str. 50, In¬
haberin des Mutterkreuzes in Gold, in geistiger
Frische. Sie ist eine der ältesten Bezieher der
„Bremer Zeitung ”. — Ihren 75. Geburtstag be¬
geht heute Frau Katharine Schmädecke,
geb. Rezewski, Am Brahmkamp 42. — Das Fest
der Silberhochzeit begehen heute das Ehepaar
Franz und Martha Twelsiek,  Sebaldsbrück,Alte Landwehr 29.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm. 17.15: Heitere Klänge. 18.10:

Wir singen für alle . 18.30; Zeitspiegel. 19.15:
Frontberichte . 20.15: „Bunte Palette “. — Deutsch¬
landsender . 17.15: Schöne Musik zum späten
Nachmittag . 18.00: Auch kleine Dinge können
uns entzücken. 20.15: „Achtung, aufgepaßt !“
Abendkonzert mit Ausschnitten aus „CarminaBurana“.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm. 18.00: „Unsterbliche Musik

deutscher Meister“, Robert Schumann: Klavier¬
konzert a-moll und Sinfonie Nr. '4 b-moll. Wal¬
ter Gieseking, Preußische Staatskapelle . 20.15:
Bunter Abend . — Deutschlandsender . 15.30: ,,Fide-
lio“ von Beethoven? Sonderaufführung Staatsoper
Wien. 20.15: ,,Ich denke dein“, Liebeslieder und
Serenaden . 21.00: Opernmelodien , Konzertklänge,

Das zeitgemäße Rezept
Kartoffelplätzchen zu beliebigem Salat . Man

verwendet 1 kg gargemachte , abgezogene, ge¬
riebene Pellkartoffeln , vermischt sie mit 1—2 ge¬
strichene Löffel Mehl, Salz, beliebigem Gewürz
und einigen Löffeln Milch oder Wasser , letzteres
bleibt fort, wenn man übriggebliebenen Kartoffel¬
brei verwendet , der sich sehr gut eignet . Man
formt nach dem schnellen Mischen wieder glatte
Klöße, die man platt drückt und in Stoßbrot
wälzt . Man brät in wenig heißem Fett in der
Bratpfanne die Plätzchen schnell von beiden Sei¬
ten dunkelgelb.

freut es Euch , zu hören , daß der Gouver¬
neur sich sehr * geärgert hat , als ich ihm
die Anklagepunkte vorgelesen habe . Auch
habe ich in Erfahrung gebracht , daß die
Löhnung vorn Gouverneur angewiesen wor¬
den war , und zwar zu gleicher Zeit , in der
die Kolonisten einberufen wurden . Es
müssen also an irgendeiner Stelle üble Be¬
trügereien vorgekommen sein , die aufzu¬
decken ich mir die Mühe machen werde.
Hunter ist zwar sehr voreingenommen ge¬
gen Euch ; aber ich habe den Eindruck , daß
es mir doch gelingen wird , ihn von der
Verfehltheit seiner Maßnahmen zu über¬
zeugen ."

Auf der Geschworenenbank saßen die
zwölf Laienrichter in ihren bürgerlichen
Feiertagskleidern , die ihren Stand als Kauf¬
leute oder Schiffer verrieten oder als Edel¬
leute in farbenfreudigen , geblümten Seiden¬
oberröcken , unter denen spitzengefütterte
weiße Westen blinkten .. Sie trugen gleich
den schwarz gekleideten , mit einer breiten
weißen Halskrause geschmückten Richtern
gewaltige Allongeperücken und hoben ihre
Lorgnette an die Augen , als Weiser durch
den Büttel vorgeführt wurde . Der Richter
verlas die Anklage gegen Weiser . Die Ver¬
handlung nahm ihren Gang , und Weiser
mußte, ' durch einen Dolmetsch befragt,
nochmals die Ereignisse jenes Wintertages
schildern . Er tat es in klaren und bestimm¬
ten Sätzen . Die verschiedenen Fragen , die
gestellt wurden , beantwortete er ohne Be¬
denken . Als sein Anwalt um das Wort bat,
kam Bewegung sowohl unter die Schar der
Männer , die auf der Geschworenenbank
saßen , als auch in <die Reihen der Zuhörer;
denn jedermann wußte , daß nun die Haupt¬
sache käme.

„Hoher Gerichtshof , meine Herren Rich¬
ter und Geschworenen , Herr Kronsanwalt.
Nach uraltem englischen Recht hat in Fäl¬
len wie dem vorliegenden ein Kollegium
von glaubwürdigen Nachbarn , die aus eige¬
nem Wissen den Richtern Auskunft über
Tatsachen zu geben in der Lage sind , dazu
zu helfen , den gelehrten Richtern bei der

Kokosbäume denken stets des Wassers
Das sie tranken einst in Jugendtagen ,
Da sie — Lasten tragend auf dem Haupte —
Noch als Keime tief im Boden lagen.
Und in Dankbarkeit sie nektargleiches
Naß den Menschen stets zu trinken geben, —
So vergessen Edle nie die Dienste,
Die man ihnen einst erwies im Leben.

O. y. Glasenapp nach dem Sanskrit

Findung des Urteils zur Seite zu stehen.
Der Angeklagte steht hier völlig allein;
denn keiner der ehrenwerten Geschworenen
kennt den Vorsteher der Gemeinde Queens¬
bury , und keiner ist in der Lage , auch - nur
die geringste Auskunft über die Verhält¬
nisse zu geben . Allein schon dieser Um¬
stand wird es außerordenlich schwierig ge¬
stalten , ein gerechtes Urteil zu fällen , Der
Angeklagte hat eine ganze Reihe von Zeu¬
gen genant , die den Vorfall miterlebt ha¬
ben . Keiner dieser Zeugen ist , soweit mir
bekannt ist , verhört worden , ja die Unter¬
suchung hat es glatt abgelehnt , sie über¬
haupt als Zeugen gelten zu lassen , da sie
.servants ’ seien . Das erscheint mir außer¬
ordentlich bedeutsam . Die Kolonisten , die
vor geraumer Zeit ' von der Regierung Ihrer
Majestät nach der Kronskolonie New York
übergeführt wurden , sind zum großen Teil
auch in ihrer Heimat keine Freien gewesen,
sondern waren Leibeigene irgendwelcher
Barone , Grafen oder Fürsten in Deutsch¬
land . Sie sind aus ihrer Heimat , die stän¬
dig durch die Mordbrenner Ludwig XIV.
verwüstet wurde , nach England geflüchtet
und haben gebeten , in Amerika angesiedelt
zu werden . Sie waren mittellos und muß¬
ten , um die Kosten für die Überfahrt rück¬
zahlen zu können , die die Krone vorge¬
streckt hat , für mehrere Jahre ihre Arbeits-
kaft verkaufen , sind also , wie das hier all¬
gemein genannt wird , .Kontraktsplaven ' ge¬
worden . So auch der Angeklagte , der in
seiner Heimat Amtmann und Friedens¬
richter war und als tapferer Soldat mehr¬
fach ausgezeichnet wurde.

(Fortsetzung folgt .)
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Niederdeutsche Rundschau
m Oldenburg . In einer Tagung der Orts¬

gruppenleiter , Kreisa'mtsleiter und Gliede¬
rungsführer des Kreises . Stadt sprach der
Stellvertretende Gauleiter Joel  über die
Probleme des totalen Krieges ; er befaßte
sich mit den von Reichsminister Dr. Goeb¬
bels angeordneten Maßnahmen und er¬
wähnte dabei die erzielten , ausgezeichneten
Ergebnisse . Auf den feindlichen Luftterror
eingehend , bat der Redner , auf dem Gebiete
des Luftschutzes alles Notwendige zu tun,
um dann noch über die politische und mili¬
tärische Lage zu sprechen . — Reichsmini¬
ster Lippmann  sprach zu den Betriebs¬
führern, Betriebsobmännern und Gefolg¬
schaftsmitgliedern kaufmännischer und
handwerklicher Betriebe und gab einen
Einblick in die militärischen und politischen
Zusammenhänge : Der kaufmännische und
handwerkliche Mittelstand müsse unter den
Besten sein , die sich in der Treue _ zum
Führer und im Glauben an den Sieg nicht'
übertreffen lassen.

Quakenbrück . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen ' Kreuzes an Leut¬
nant d. R. Günther Lehrter,  Zugführer in
einem niedersächsischen Panzerregimefit , ge¬
boren am 27. 12. 1922 in Quakenbrück.

v Leer. Rege Beschickung und gute Ver¬
käufe rundeten das Bild der in dieser
Woche stattgefundenen 205. Absatz¬
veranstaltung  originalostfriesischer
Zuchttiere ab. Vor einer zahlreichen Inter¬
essentenschaft präsentierte sich wiederum
das soeben von der Weide für diese Ver¬
anstaltung angetriebene hochwertige ost¬
friesische Vieh in verschiedenen Klassen
und ausgezeichneter Qualität . Wenn auch
infolge der Ernteeinbringung die Landwirt¬
schaft nicht so vollzählig erschienen war,
so sah man doch aus' Züchterkreisen des
Inlandes viele Vertreter 'von Rittergütern
und Domänen sowie Hofbesitzungen , denen
die Wahl der Käufe nicht leicht fiel , weil
fast jedes aufgetriebene Tier zur Spitzen¬
zucht gehörte . Verladungen erfolgten in
verschiedene Gaue des Reiches , auch das
Bremer Vorgebiet und das Emsland waren
an den Käufen .beteiligt.

Männer uw Frauen der Deutschen Reichsbahn
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Ein Bild von hilfsbereiter Sicherheit!
Keinen Augenblick reißt das Getümmel und
Gedränge auf dem Bahnsteig ab und immer
neue Menschen wenden sich an die Frau mit
der roten Mütze mit Fragen und Wünschen.
Aber Frau Käte Meißner aus Berlin läßt sich
nicht aus der Ruhe bringen. Da wird ein Zug
abgefertigt - ein Dienstgespräch erledigt -
dort gibt sie Auskünfte - zeigt den Weg zur
NSV. Immer rät sie, hilft sie. - Hilf auch Du
den Frauenund Männernder Reichsbahn, stell
keine unnötigen Fragen, wo Aushänge und
Fahrpläne Auskunft geben.
* Wenn Du Dir jetzt einen Arbeitsplatz suchst : Der

Reichsbahn bist Du für kriegswichtigen , lebendigen^interessanten Einsatz stets willkommen . Komm zu
. uns . Meldung für den Einsatz über

das zuständige Arbeitsamt.

Räder müssen rollen für den Siegt

Volkswirtschaft
Der große Helfer der Röstung

Die Rolle der Zulieferungsindustrie im Kriege
Wenn von der Rüstungsindustriedie Rede ist,

dann denken wir am allgemeinen an cjie gewal¬
tigen industriellen Werkstätten, in denen die Pan¬
zer, Kanonen, Flugzeuge, in denen die Fertig¬
erzeugnisse der Rüstunghergestellt werden. Diese
Rüstungsindustrie ist ausgesprochen eine I n -
dustrie der Fertigfabrikate.  Sie
stützt sich im ganzen Umfange ihrer Produktion
auf eine Fülle von Halb- und Zwischenfabrika¬
ten, von großen und kleinen Einzelteilen, die
mit ihrer Verarbeitung und in ihrer Zusammen¬
setzung erst das fertige Rüstungsprodukt ent¬
stehen lassen. 'Diese ganzen Industrien, die heute
im Kriege am Werke sind, um der Rüstungs¬
industrie die Materialien und Teile zü liefern,
die im Zuge der Verarbeitung im Rüstungspro¬
dukt aufgehen, fassen wir unter dem Namen
Zuliefgrüngsindu  s Pr i e zusammen. Wenn
mu sich - die untrennbare Verbundenheit zwi¬
schen der Rüstungsfertigindustrie und der Zu¬
lieferungsindustrie klar macht, dann möchte man
meinen, daß es jedem selbstverständlich sein
sollte, daß die Rüstungsindustrie ohne die Zü-
lieferungsindustrie nicht arbeiten kann.

Wenn wir heute sagen können, daß noch' kein
Rüstungsgerät bisher- wegen fehlender Zuliefe¬
rungen auch nur einen Tag in der Montage aus¬
gesetzt werden mußte, so zeigt das, welche
hervorragende Leistung von der
deutschen Zu1 i e f erungsindustr  i e
bewältigt worden ist. Aber diese Feststellung
wird vielfach doch auch wieder als selbstver¬
ständlich hingenommen. Man macht sich heute
oft nicht klar, welche unerhörten Anstrengun¬
gen erforderlich waren und erforderlich sind, um
den gewaltigen Strom an Zulieferungen unge¬
hemmt und ununterbrochenlaufen zu lassen. Was
ein Bombenschaden in einem Rüstungswerk be¬
deutet, weiß jeder von uns, was aber ein Bom¬
benschaden in einem Zulieferungswerk bedeuten
kann, das vermag häufig der Laie, aber manch¬
mal auch der Fachmann, nicht so gut zu über¬
sehen. Es ist daher von großer Wichtigkeit, daß
die Stellung oer Zulieferungsindustrie in der
Rüstungswirtschaft seitens der maßgebenden
Stellen ihre besondere Würtjicung  und'
Anerkennung  gefunden hat und daß man
die Zulieferungsindustrienicht etwa als ein Stief¬
kind betrachtet, auf dessen förderliche Entwick¬
lung es weniger ankäme.

In der Vergangenheit ist es nicht immer so ge¬
wesen, daß die Zulieferungsindustriejene Betreu¬
ung fand, die sie, wie wir heute wissen, unbe¬
dingt verdient und beanspruchen muß. Wenn
früher zum Beispiel in einem Rüstungswerk ein
paar Dutzend Handwerker benötigt wurden, so
glaubte man die Deckung dieses Arbeitskraft¬
bedarfs ohne Bedenken so bewerkstelligen zu
können, daß man aus der benachbarten Schrau¬
benfabrik die erforderlichen Kräfte heranzog. Der
Abzug von Arbeitskräften aüs den Zulieferungs¬
industrien durch unmittelbaren Rüstungseinsatz,
aber auch durch Einberufung ist in den vergan¬
genen Jahren sehr beträchtlich gewesen . Wenn
es trotzdem gelungen ist, den Bedarf der Rüstung
an Erzeugnissen der Zulieferung bisher in vollem
Umfange zu decken und entsprechend der stei¬
genden Rüstungserzeugung sogar in stark erhöh¬
tem Umfange sicherzustellen, so ist das eine hohe
Leistung der Zulieferungsindustrie. Sie hat diese
Leistung nur bewerkstelligen können, indem sie
seit langem schon durchgreifende Rationali¬
sierungsmaßnahmen  Vollzog und indem
sie durch fabrikatorische Vereinfachungen, durch
innerbetriebliche Umstellungen, durch Einsatz
neuer Werkstoffe die Voraussetzungen dafür
schuf, mit einem geringeren ■Arbeitspotential
einen beträchtlich gesteigerten Ausstoß hinzu-
stellen. Als Vorteil erwies sich dabei die Tat¬
sache, daß die Zulieferungsindustrie Tausende
und aber Tausende von Einzelbetrieben»umfaßt,
von Betrieben vom kleinsten Umfange bis zu den
größten Industriewerken, und daß diese Betriebe
wegen ihrer Zersplitterung und räumlichen De¬
zentralisierung vor Luftangriffen verhältnismäßig
gut geschützt gewesen sind. Als Vorteil erwies
sich aber auch die Tatsache, daß die Zuliefe¬
rungsindustrie in den Friedensjahren in hartem
’Wettbewerbskampf um die Weltmärkte eine

große Elastizität und Wendigkeit erlangt hat. Aus
den Kreisen der Zulieferungsindustrie sind der
Großindustrie daher auch immer wieder her¬
vorragende Betriebsführer und
Betriebsleiter  erwachsen . Die Zuliefe¬
rungsindustrie gehört gleichsam zur großen
Schule unseres industriellen Nachwuchses.

Der Name Zulieferungsindustrieläßt bereits er¬
kennen,, ,daß es sich bei den Unternehmungen
dieses . Wirtschaftszweiges um Betriebe
größt « 'r Mannigfaltigkeit  handelt . Es
gehören zu dieser 'Industrie, die fast an die 60 000
Betriebe mit vielen hunderttausenden Arbeits¬
kräften zählt, nicht nur. große Industriezweige,
wie die eisenschaffende Industrie. Es qehört dazu
auch die eisenverarbeitende Industrie mit ihren
Werken der Gußschmiedeerzeugung, der Werk¬
stoffverfeinerung usw., es gehört dazu die Indu¬
strie der Werkzeugmaschinen und Apparate, der
Werkzeuge,’ die' Industrie der Steine und Erden,
der Erzeugung von Glas, Keramik und Kunst-
stöffen, und jeder dieser Zweige umfaßt wieder
eine große Zahl spezialisierter Industriefertigun¬
gen, Es. gehört dazu auch das große Gebiet der
Elektrotechnik, der Feinmechanik, der Optik, der
Sprengstoffindustrie.

In zweierlei Weise hat die Zulieferungsindustrie
der Produktion von Rüstungserzeugnissen aller
Art unentbehrliche Dienste  geleistet.
Als Deutschland sich gezwungen sah, seine Rü¬
stungsindustrie wiederaufzubauen,gabesnurrdgov
stungsindustrie wieder aufzubauen, gab es nur
ganz wenige große Rüstungsbetriebe im Reiche.
Die Zulieferungsindustrie. bildete damals das
große Reservoir um den neu erstehenden Rü¬
stungsbetrieben die Menschen, aber auch die
Produktionsanlagen, zur Verfügung zu stellen, um
eine starke tjeutsclie Rüstung aufzubauen. Der
Kräfteentzug, der damit verbunden war, hat die
Zulieferungsindustrie aber nicht daran gehin¬
dert, die mit jedem Jahre wachsenden Anforde¬
rungen der Rüstungsindustrie durch eine bis zum
heutigen Augenblick immer weiter erhöhte Pro¬
duktion an Zulieferungen zu befriedigen. Das
enge Band das auf diese Weise zwischen Rü¬
stungsproduktion und Zulieferungsproduktionent¬
standen ist, darf selbstverständlich nicht zer¬
rissen werden, indem man der Zulieferungsindu¬
strie nun immer weiter zugunsten der Rüstungs-
enrifertigung Arbeitskräfte entzieht. Das ist von
den führenden Stellen klar erkannt worden. Der
Satz, daß es ohhe Zulieferungsindu¬
strie nicht geht,  ist zu einem wichtigen
Grundsatz der Führung unserer Kriegsproduktion
geworden. Die jüngste Entwicklung zeigt uns;
daß die Zulieferungsindustrie auch heute noch
in der Lage ist, neuen .zusätzlichen Produktions¬
anforderungen zu genügen.

Sonderquote von 5 "/• des Weizengrundkontingents
vorgenommen haben, müssen die Mengen, die die
Gerstensonderquote von 3 % des Weizengrund¬
kontingents übersteigt, im Vierteljahr Oktober*
Dezember 1944 einsparen.  Die durch die irr¬
tümliche Bekanntgabe der GerstenSonderquoteim
Vierteljahr Juli/Sept. 1944 mehr vermahlenen
Mengen werden als Vorvermahlung verrechnet.

Gesamttonnageverlust der nordischen Länder.
Die infolge Kriegsursachen bisher eingetretenen
Verluste der norwegischen Handelsflptte stellen
sich auf 4 15 Schiffe und 3138 Seeleute . Damit
trägt Norwegen den größten Anteil
unter den nordischen Ländern. Die Verluste
Schwedens  stellen sich hingegen auf 230
Schiffe und 1208 Seeleute, die Verluste Däne-
m a r k s auf 213 Schiffe von 97 108 t dw und auf
1213 Seeleute und die Verluste Finnlands
auf 49 Schiffe und 219 Seeleute. Der Gesamtton¬
nageverlust der nordischen Länder beläuft sich
daher auf 925 Schiffe von 4 677 906 t dw und auf
5478 Seeleute,

Schärfste Rationalisierung der Baumwolle in
USA. ■Die Baumwollindustrie der Vereinigten
Staaten sieht sich zü schärfster Rationalisierung
und zur Umstellung auf die Kunstfasererzeugunij
gezwungen.

Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt, Leipzig.
In 1943 wurde eine Bruttoprämieneinnahmevon
20,36 -(19,55) Mill. RM erzielt. Für Beitragsrück¬
gewähr wurden wieder 690 000 RM bereitgestellt,
die für 1945 die gleichen Vergütungen an die Ver¬
sicherten zulassen wie 1944. Der Uberschuß von

Berufung von Stellvertretern bei der Reichs¬
wirtschaftsverwaltung. Aus der Erwägung, daß
in heutiger Zeit auf allen Gebieten Verwaltungs-
Vereinfachungendurchgeführtwerden müssen und
'der Leiter der fachlich-bezirklichen Gliederung
das Vertrauen des Gauwirtschaftskammerpräsi¬
denten und des Leitersder fachlich-neutralen Glie¬
derung besitzen muß, erscheint es dem Reichs¬
wirtschaftsminister nach einem Erlaß vom 25.
August (RWMBi. Nr. 15) angebracht, von einer
Einschaltung des Gauwirtschafts¬
kammerpräsidenten  bei der Bestellung
des stellvertretenden Leiters einer fachlich-bezirk¬
lichen Gliederung abzusehen  und auch auf
die Zustimmung des Leiters der übergeordneten
zentralen Gruppe zu verzichten.

Gerstensonderquote. Die Hauptvereinigung der
Deutschen Getreide- und Futtermittelwirtschaft
teilt mit: Die Gerstensonderquote beträgt für die
Mühlen mit einem Gesamtgrundkontingent bis
500 t für das Vierteljahr Juli/Sept. 3 % des Wei¬
zengrundkontingentes. In der veröffentlichten Be¬
kanntmachungüber die Festsetzung der Verarbei¬
tungsquoten für den Monat August 1944 vom 25.
7. 1944 ist in Ziffer 3 Abs. ^ die Gerstenson¬
derquote  der genannten Mühlen irrtüm¬
lich mit 5 % angegeben  worden . Mühlen
mit einem Gesamtgrundkontingentbis 500 t, die
im laufenden Vierteljahr Juli/Sept. 1944 die Ver¬
mahlung nach der irrtümlich bekanntgegebenen

0,621 (0,562) Mill RM gestattet die Ausschüttung,
einer Dividende wie im Vorjahre (8 RM auf 140
RM Aktien auf 7 Mill. RM AK.). — Die Tochter¬
gesellschaft , die Leipziger Allgemeine
Transport - und Rückversicherungs-
A G. , Leipzig,  erzielte 1943 einen Überschuß
von 140 923 (128 759) RM und verteilt, wie im
Vorjahre, wieder 5 v. H., Dividende. ki

Hamburg-Bremer Rückversicherungs-AG. Für
das Geschäftsjahr 1943 gelangt eine Dividende
von unverändert 8 % auf das eingezahlte AK. zur
Verteilung.

Dividenden
Deutscher Lloyd Versicherungs-AG. Wieder 6 %.
Agrippina Lebensversiche.rungs-AG. Wipd. 6 %.
AG. für Korbwaren- u. Kinderwagen-Industrie,

vorm. Hordeaux-Bergmann. Wied. 6 %auf Stamm¬
aktien; wieder 5 % auf Vorzugsaktien.

Börsen
Hamburg, 22 Sept. An der heutigen Börse fan¬

den weitere Umsätze in Aktien,und Renten statt.
Man handelte Zellstoff Waldhof mit 125 rep.,
Daimler mit 156(4 rep., Westdeutsche Kaufhof
mit 122'ü , Stettiner öl 15411, Deutsche Erdöl rAiJ
178'h rep., Otavia 271/! rep., Farben mit 1?4','*rep ,
AEG mit 1551Ü rep., Siemens Stammaktien 131-ü,
Vorzugsaktien 128, RWE 182, Dynamit Nobel
116'i , Hamburger Hochbahn mit 141 rep., Ham¬
burger Hypothekenbank mit 129Ü! rep., Commerz¬
bank mit 147V«rep. Und am Rentenmarktvon Indu¬
strieobligationen 5 v. H. Pölitz mit 99, 4 v. H.
Rhenania mit 104%, 4 v. H. Howaldtswerke mit
103, und von Anleihen 4 v. H. Hansestadt Ham¬
burg mit 104, Dekosama mit 183(4, sowie 44er
Reichspostschätze, Deutsche Altbesitzanleihe,
Reichsbahnanleihe, 44er Reichsbahnschätze, 4(2 v.
H und 3'.2proz. Reichsschätze zu Berliner Kursen.

Berlin, 22. Sept. Der Aktienverkehr verlief im
großen und ganzen auch zum Wochenschluß
ruhig, jedoch konnten im Vergleich zu den vor¬
angegangenen Börsentagen zahlreiche Werte no¬
tiert werden. Hierbei wurden Rheinebrau und
Schubert & Salzer je um (4, Hösch, Farben, Rüt-
gers, Deutscher Eisenhandel, Berger und Feld¬
mühle je um (i sowie 'Harburger Gummi und
Dortmunder Union je um 1 v. H. heraufgesetzt.
Schwächer lagen erneut Hotelbetriebsgesellschaft,
die l1/* v. H. einbüßten. AEG sowie Rheinstahl
blieben ohne Kursbildung. Siemens bewegten
sich auf letzte;; Basis. Valuten veränderten sich
kaum. Am Bankaktienmarkt lagen Reichsbank¬
anteile mit 47(4 unverändert; Großbanken wur¬
den bei Repartierung gleichfalls zu Vortagskur¬
sen' notiert. Nach monatelanger Unterbrechung
gelangten Niederlausitzer Bank 1(4 v. H. höher
zur Notiz. Hamburger Hyp. wurden nach Pause
um % und Südboden um 1(4 heraufqesetzt. Am
Schiffahrtsaktienmarkt büßten Hapag und Nord-
iloyd 1'4 v. H. ein, während Hansa nach Unter¬
brechung unverändert lagen. Bahnen waren meist
geschäftslos . Unter den Kolonialanteilen ver-
zeichneten Doag mit + (4 v. H. eine leichte
Steigerung. _

Wasserstand der Weser vom 22. Sept. Hann.-
Münden 1,26(1,27), Carlshafen 2,12 (2,12), Hameln
1,32 (1,34), Minden 1,84 (1,81). In Klamm. 2l . Sept.
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KdF.-Sport.
zeichen-Kursus für Männer und Fra;
19 Uhr, in der Turnhalle LütieriUsc:
torstraße. Meldungenin den Dbiagsr.
im Sportamt NSG. „Kraft durchFhcci
cherstraße 9.

Fußball. FV Woltmershausen- ---» ■j
Sonntag, 15.30 Uhr, BTG-Platz Neuer:»'. ngen

Kurt Dörry vollendetam 24. Sen! .--ff0'1' von.. ;
bensjahr. Ivlit seinemNamen ist di»Ji®8 ZUruckgeJ
des deutschen Sports und des deuaiia
Journalismus eng verknüpft, ebensoV:
ihn bewiesen hat, daß Sport ein Jung1:
Noch heute führt Dörry den Hockey:"
kannt sind seine Erfolgein derLe;
Wiederholt wurde er deutscher Meiste;
und 200 m, und 1896 stellte Dörry6aj
deutschen Rekordüber 100mmit\V.
Sein Rekord über 50 m mit 5,6 Sek
30 Jahre ungeschlagen.

*
Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben

4 Schmerzlich getrauert von den Angehörigen
Harry v. d. Heide, Obergefr., fand
am 18. 8. 44 im 36. Lebensjahreim
Westen den Heidentod. Cath. Lim-
berg, v r̂w. v. d. Heide. Bremen,Essener Straße 17.

Dietrich Stehmeier, M -A.-O.-Maat,
geh. 3. 5. 17, erlitt den Heldentod.
Familie D. Stehmeier. Br.-Oslebs-
hausen, An der Finkenau 77.

WernerHabenicht, Ltn., stud. forest,
Inh. d. EK. 1. u. 2. KL, fand am
15. 8. 44 im 22. Lebensj. im Osten
d. Heldentod. Friedrich Habenicht
u. Frau Louise, geh. Kehlenbeck.
Bremen, Waterloostr. 61, z. Z.
Syke, Gesseier Str. 17.

Gerhard Heidt, Obergefr., Inh. des
EK. 2. KL, d. silb. Verw.-Abz., d.
Inf.-Sturmabz. u. d. Krimsch., fand
am 30. 7. 44 im Alter v. 24 Jahren
d. Heldent. Willi Heidt u. Frau Ma,
geh. Pohl. Bremen, Nachtigalstr. 33.

Richard Woelke, Rev.-Obw., geb.
25. 12, 12., gef. 5. 8. 44 im Süd-
osten. Frau Ingeborg Woelke, geb
Döhle, u. Söhnchen Rainald. Ober¬
neuland, Lindenweg 5. Gedenkfeier
24. Sept. 1944, 151/« Uhr, Kirche
zu Oberneuland.

Ernst Wehrmann, (I-Mann, geb.
16. 11. 06, gef. 24. 8. 44 bei einem
auswärtigen Fliegerangriff. Anton
Wehrmann. Beethovenstfaße 21.

Friedrich Alten, Uffz. u. Flugzeugf
starb im 25. Lebensj. den Flieger¬
tod. FriedaAlten. Bremen, im Sept.
1944, Husumer Straße 21

RobertBerendt, H-Panzer-Grenadier,
fiel im Westen im Alter v, 38 J.
Lore Berendt, geb. Nolting, und
Kinder. Bremen, Rosenweg 9,

Pg. Hinrich Stehmeter, Gren. in ein.
Inf.-Regt., fand am 9. 8. 44 im
37. Lebensj. im Osten d. Heldent.
MetaStehmeier, geb. Wrede, nebst
Kindern. Br.-Habenh.,Holzdamm 133.

Heinz Wachendorf, Obergefr., Inh
d. EK. 2. KL, d. Inf.-Sturmabz. u
d. Verw.-Abz., fand am 26. 8. 44
im 20. Lebensjahr im Osten den
Heldentod. Otto Wachendorf und
Frau Emma, geb. Ehlers. Bremän
Weserdamm 29.

Roman Schroeder, Stabsfeldw., fiel
am 13. 8. 44 im Osten im 41. Le¬
bensj. Lisa Schroeder, geb. Fricke
Z. Z. Gnadenfrei i. Schl., Kleine
Seite 2a.

Heinz Werner, Schirrmeister, geb.
3. 6. 14, starb am 6. 9. 44 in einem
Lazarett. Mathäus Klee und Frau,
geb. .Trümper. Requiem am 28. 9.,
7.15 Uhr, in der Johanniskirche.

Konrad Berg, Obergefr., Inh. d. EK.
2. Kl. und d. Ostmedaiile, ist am
20. 8. 44 im Westen gefallen. Frau
Anna Berg. Hemmstraße80.

Hans-Willi Ehlers, H-Kanonier in d.
M-Flak, fand im 19. Lebenj. am
11. 8. 44 im Westen d. Heldentod.
Otto Joh. Ehlers u. Frau Anni, geb.
Stapel. Bremen, im Sept. 1944, Bre¬
genzer Str. 17. GedenkfeierSonntag,
24. 9. 44, 10 Uhr, im Wichernhaus
(Ecke General-Ludendorfl-Str. und
Falkenstr). Bei Störung um 17 Uhr.

Hans Leideck, Uffz. in einer Fall¬
schirmtruppe, hat im September im
Alter von 39 Jahren sein Leben
gelass. Sina Leideck, geb. Reiners,
und Kinder. Br.-Woltmershausen,
z. Z. Münchedorf bei Seesen/Harz,
„Pfarrhaus”.

Waldemar Link, Masch.-Obergefr.,
im 21. Lebensj., kehrte Von einer
Feindfahrt nicht zurück. Waldemar
Link u. Frau Meta, geb. Sagehorn.
Bremen, Bonifaciusstr. 40. Gedenkf.
1. 10., 10 Uhr, Kirche Kirchenallee.

Albert Heyn, Gefr. i. e. Panz.-Regt.,
geb. 13. 1. 25, ist seiner am 4. 8.
44 im Osten erlittenen schweren
Verletzung erlegen. Farn. Hermann
Heyn. Bremen, Onkel-Bräsig-Str. 14.

Erich Langjahr, Obergefr., Inh. des
Verw.-Abz., starb am 7. 9. 44 im
30. Lebensj. nach schwer. Verwund.
i.Westen. FrauM. van der Straeten-
Langjahr.Salzburg,Augustinergasse4

Walter Szepansky, Montagemeister,
geb. 26. 11. 06, ist im 'Osten ge¬
fall. Minna Szepansky, geb. Cohrs,
u. Tochter. BremervörderStr, 6.

WilhelmMüller, geb. 27. 6. 86, gest.
18. Sept. 1944. Frieda Müller und
Wilfried.

Heinrich Wilgers, geb. 29. 7- 80, u.
Pauline Wilgers, geb. Guärin, geb.
22. 7. 90. Familie W. Wilgers."

Friedrich Riedemann, geb. 27. 10. 05,
gest. 19. 8. 44, Friedhelm Riede¬
mann, geb. 12. 7. 37. Herta Riede¬
mann, geb. Geffers.

Friedrich Bröker, geb. 10. 9. 26.
August Bröker u. Frau Margarete,
geb. Bielecke, z. Z. Heidkrug,
Horst-Wessel-Str. 21.

Johanne Heidorn, geb. Fentsch, 83 J.
alt; Elisabeth Heidorn, gesch. Wal-

' ker, 48 J. alt; Elisabeth Timaeus,
geb. Heidorn, 87 J. alt. Heinrich
Heidorn; Ingeborg Lucas, geb.
Walker; Heinrich Walker. Bremen,
z. Z. Finnentrop/Sauerland, Horst-
Wessel-Straße 49.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Heinrich Dunkake ist nach längerer
Krankheit in sein. 75. Lebensjahre
sanft entschlafen. Adelheid Dun¬
kake, geb. Lackmann. Bremen,
21. 9. 1944, Willigstr. 253. Aufbahr

-Ge-Be-In. Beerdig. Montag, 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Ernst Dahm ist gestern in seinem
71. Lebensjahre sanft entschlafen.
Hanni Dahm, geb. Hennecke. Bre¬
men, 21. 9. 44, Wachmannstr. 174.
Aufbahrung B.-I. „Niedersachsen”.
Trauerf. im engsten Familienkreise.

IHelnrlch KnUpling ist gestern im
Alter von 60 Jahren nach schwerer
Krankheitsanft entschlafen. Sophie
Knüpling, geb. Hedling, u. Kinder.
Bremen, 20. 9. 1944, Herbststr. 70.
Aufbahrung B.-I. „Niedersachsen".
Beerdigung am Montag, 9.30 Uhr,
auf dem Osterholzer Friedhof.

JohannCordes, Weichenwärtera.D.,
ist in seinem 87. Lebensj. einge-
schlafen. P. Wrede u. Frau. Aufb.
Ge-Be-In., Germaniastr. 56. Ein-
äscherung 25. 9., lO’ö Uhr, Kremat.

Geburten:
Wilhelm Rösche, geb. 12. 10. 11,
ist nach kurz. Krankheit am 13. 9
44 sanft entschlafen. Carl Rösche
u. Frau Dora, geb. Chairsell. Lüne¬
burger Straße 7.

Karl Reborg wurde uns im 67. Le
bensj. durch ein. tragisch. Unglücks¬
fall entrissen. Frau Dora Reborg,
geb. Wintermann, u. Kinder. Beerd
Montag, 10'/» Uhr, Osterh. Friedh

Dltrich Röper, geb. 4. 7. 67, ist durch
ein. sanften Tod von sein, schwer.
Leiden erlöst. Frau Lina Röper u
Kinder. Z. Z. Anklam, Eulmerstr. 2a.

Carl Schütte, Privatmann, ist im
79. Lebensj. nach schwerem Leiden
Sanft eingeschlaf. Adelheid Schütte
geb. Neuwirth, u. Kinder. Bremen,
19. 9. 44, Skpgerrakstr. 28. Trauerf
Montag, 25. 9., 12.45 Uhr, Kremat,

Anna Bassen, geb. Seeger, ist <m
53. Lebensjahre sanft entschlafen
Diedrich Bassen und Familie. Bre¬
men, 20. 9. 44, Schaumburg. Str. 47.
Aufbahrung B.-I. „Niedersachsen”.
Beerdigung am Dienstag, 9 Uhr,
auf dem Osterholzer Friedhof.

Frieda Knieß ist heute im Alter von
77 J. von ihrem schweren Leiden
erlöst. Agnes Niihrenberg. Bremen
21. 9. 44, Vagtstr. 18ai Kranzsp. z
Pathol. Institut. Trauerfeier Mon¬
tag, 12 Uhr, Krematorium.

Catharine Ahlers, geb. Krogmann
ist heute nach kurzer Krankheit im
86. Lebensjahre sanft entschlafen
FriedrichKarpau. Frau Hanna, geb.
Ahlers. Brem., 21. 9. 44, Isarstr. 100,
Kranzsp. z. Pathol. Inst. Trauerf.
Dienstag, 9 l 'hr, Waller Friedhof.

Alwine Wolffson, geb. Rosln, ist
heute im 78. Lebensj. sanft entschl
Ihre Kinder. Aufbahr. Schomaker-
Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104̂5
Trauerf Montag, 11.15 Uhr, Kremat.

FrederikeDenk, geb. LUrßen, ist am
18. 9. 44 in ihrem 90. Lebensjahre
sanft entschlafen. Die Kinder. Auf¬
bahr. Ge-Be-Tn. TrauerfeierMontag
9 Uhr, Kapelle Riensberger Friedh

Katharina Nletzsch, geb. 6. 2. 65,
ist am 21. 9. 44 sanft eingeschlafen
Ihre Kinder. Brem., Neukirchstr. 7,
Trauerfeier Montag, 25. 9. 44
9.45 Uhr, Krematorium.

Wflhelmfne Klrchhoff, geb. Schlö-
mer, ist im 86. Lebensj. am 19. 9,
1944 sanft entschlafen. Heinrich
Reineke u. Frau Louise, geb. Kirch-
hoff. Bremen, Kronprinzenstr. 25
Trauerf. findet in aller Stille statt

Lissl Fischer, geb. Köppe, ist in ihr
66. Lebensj. sanft entschlaf. Christ
Fischer nebst Kindern. Möckern¬
straße 69. Beerdig, hat in Rotten¬
burg a. N. stattgefunden.

Frau Margarete Kobjolke, geb
Müller, ist am 19. 9. von uns ge-
gang. Karl Wille u. Frau Eleonore
geb. Müller. Grambkermoor, Am
Lesumer Deich la . Beisetzung fin¬
det in aller Stille statt.

Peter ist nach kurzer, schwerer
Krankheitim 3. Lebensj. sanft ein¬
geschlafen, Hennry Böke, z. Z
Wehrm., u. Frau Hertha, geb. Döh¬
ren. Bremen, Antonstr. 4. Beerdig
Montag, 9.30 Uhr, Waller Friedhof.

Uwe, unser aller Sonnensch. ist für
immer v, uns gegang. Georg u. Ma¬
riachen Ristau, Humannstr. 20. Be-
erd. Montag, 11 Uhr, Osterh. Friedh.

Uwe, Y 18. 9. 44 IrmgardWieters
geb. Wedemeyer, z. Z. Göttingen,
Frauenklinik, Kirchweg. Heinz
Wieters, z. Z. im Westen.

Detlev Ahrens, geb. 20. 9. 44. Hein,
rieh Ahrens und Frau Elsbeth, geb
Bischoff. Huchting, Obervielander
Straße 154, z. Z. Schwichteler i. O.

Helte, geb. 14. 9. 44. Emmy Franz,
. geh. Brand, z. Z. Bad Essen, Haus

Höger; Willi Franz, z. Z. Wehrm
Traudl. geb. 9. 9. 44. Berta Sextroh,
geb. Siemersj Fahnenj.-Uffz. Hans
Sextroh. Huchting, Vehreis 61.

Bärbel, geh. 14 9. 44. Berta Huhn,
geb. Hillebrand; Hermann Huhn
Halberstadt, Hptm.-Loeper-Str. 41,1.

Uwe, geb. 16. 9. 44. Irma Schultze,
geß. Klevenhusen; Otto Schultze.
Bremen, Auf der Hohwisch 14.

Aenne Magdalene, geb. 8. 9. 1944.
Oblt. Heinrich Rickeimannu. Frau
Magdalene, geb. Koch. Leipzig
W 35, Mathiesenstraße 17.

Detlef, geb. 18. 9. 44. Erika Habeck,
geb.Rickel, z.Z.Frauenkl. Kahlands-
hof, Rotenburg; Wilhelm Habeck,
Br.-Oslebsh., Dr.-Wiegand-Str. 3a

Günter, geb. 17. 9. 1944. Margret
Müller, geb. Roggemann; Oblt. d. R
Günter Müller, Wollstein Ŵarthel.

■Jutta, geb. 18. 9. 44. Dr.-Ing. C. H.
Schröter und Frau Lisette, aeb
Doubs, z. Z. Grünaue, Kr. SoraulNL

Peter, geb. 21. 9. 44. jlapna Trae-
mann, geh. Bolte; Heinr. Traemann.
Bückeburger Straße 18.

Monika-Renate, geb. 13. 9. 44. Lisa
Meyer, geb. Poggenburg, z. Z. Bad
Essen; Obergefr. Heinz Meyer,
z. i.  Wehrmacht.

Elke, geb. 17. 9. 44. Wilma Bösch,
geb. Feldhusen, z. Z. Mütterheim
Schledehaus.; Ob.-Insp. Wilh.Bösch,
z. Z. im Felde. Br., Ronzelenstr. 92,

Rolf, geb. 18. 9. 44. Hans Monsees,
z. Z. im Felde, u. Frau Margo, geb.
Korber, z. Z. (6) Posen, Am Rosen¬
garten 10/11. Brem., Wilhelmstr. 28.

Werner, geh. 15. 9. 44. Anna Groppe
geb. Münstermann, z. Z. Wilkau
i. Sachs.; Kalli Groppe, z. Z. im
Felde. Bremen, Westerdeich 132.

Adolf, Y 12. 9. 44. Grete Goldbecker,
geb. Brinkeina; Georg Goldbecker.
Bad Eilsen, BückeburgerStr. 46

Marlis, geb. 19. 9. 44. Olga Gröteke,
geb. Zibert, Wien, Uffz. Erich Grö
teke, z. Z. im Felde. Bremen, Se¬
baldsbrücker Heerstr. 76.

Doris, Y 20. 9. 44. Lotte Pape, geb.
Steinkopf; Richard Pape, im Felde.

Gerhild, Y 21. 9. 44. Ingeborg Budde,
z. Z. Hartmannstift; Hans Budde,
z. Z. Wehrmacht.

Ein Junge, Y 19. 9. 44. Willi Albert
und Frau Lotte, geb. Orth, z. Z.
Privatklin. Prof. Martius, Göttingen.
Hann.-Münden, Philosophenweg 7.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Annemarie KUck, qtto Hoesen,
Mech.-Obergefr. (A). Br.-Grambke,
Düsseldorf, 17. September 1944.

Hanna Hinte, Karl Böttjer, Gefreit.
Hinnebeck, 23. September 1944.

D.R.K.-Schwester Hilde Horstmann,
cand. med. Werner Kurz. Bruch-
Aschwarden, z. Z. im Einsatz. Stutt¬
gart, z. Z. Tübingen. Sept. 1944. I

Annegret Jäger, Friedrich Walter.
Bremen, Lübecker Str. 26. Sept. 44.

Hildegard Loh, Ernst Orlowski,
Bootsmaat, z. Z. Bremen-Aumund,
Beckedorfer Straße 429.

Luise Tobe, Hans-HermannWollers¬
heim, z. Z. Kriegsmarine. Oster¬
holz-Scharmbeck, Ihlpohl, Sept. 44

Käthe Bollmann, Ewald Hellwig.
Bremen, Käseburg über Brake, im
September 1944.

Margret Kratzenberg, Wilhelm Hinz
stud. ing., z. Z. Uffz. in ei. Art.-Rgt
Br., 24. 9. 44, Ihgelheimer Str. 46.

Elsie Gnegeler, Georg LUhrs, z. Z.
Wehrmacht. Brem., Jedelhören 65.

Käthe Köster, Heinz Schulze. Bre¬
men, Northeimer Str. 38. Bassum,
Querstr, 8, z. Z. Sorau. 17. 9. 1944

Hildegard Thomas, Friedei Boden¬
stab, Uffz. d. Luftw. Bremen-Oster¬
holz, Landstraße 15, Braunschweig,
im September 1944.

Carla Sieloff, Ernst Stromberg, Uffz
der Luftw. Bremen-Huchting, Teck¬
lenburg, im September 1944.

Käte Meyer, Walter Krzlkalla, Chef-
Ingen. Bremen, EickedorferStr. 32
NimptsclriSchles., 24. Sept. 1944.

Herta Osterburg, Richard Krüseke,
Feldwebel der Luftwaffe. Bremen,
Akazienstraße 4, 23. Sept. 1944.

Lisa Giesecke, Heinz Ehlers, Feldw.
in ein. Werferabtl. Bremen, Neuen¬
lander Straße 28a, Thedinghausen,
Bez. Bremen, 24. Sept. 1944.
Ihre Vermählung zeigen an:

Franz Anthony u.Frau Elfriede, verw.
Wissel,geb .Benthin.Br.,Vohnenstr.87

Theo Vitzthum, Liesel Stunz. Bad
Reichenhali, Bremen, 20. Sept. 44

Sehr.-Ob.-Mt. Heinz-Werner Schrö¬
der, Christa Schröder, geb. Muth.
30.9.44,Bielefeld,Heinrichstr.2, Brem

Uffz. Hermann Witte, z. Z. i. Felde,
u. Frau Marga, geb. Bumann. Ver
den/AUer, Wilhelm-Busch-Str. 5

Helmut Supplieth, Erika Supplieth,
geb. Wedemeyer. Bremen-Aumund,
23. September 1944.

Gefr. Günther Hoffmann und Frau
Hermine, geb. Christians. Bremen-
Aumund.

Diedrich Meybohm und Frau Hella
geb. Roth. Bremen-Horn, Achter-
diek 3, Graudenz, 16. Sept. 1944.

Uffz. Heinz Rahe und Frau Gertrud,
güb. Hellmann. Twistringen, im
September 1944.

Ernst Schmalenbach, DipL-Ingenieur,
Emma Schmalenbach, geb. Hesse.
Wetzlar, Weener/Ems, 23, 9. 1944

Alfred Schilling, Ursula Schilling;
geb. Krückeberg. Bremen, 31. 8. 44
Langemarckstraße241.

Hans Klingeberg, z. Z. Waffen-M,
Herta Klingeberg, geb. Seiler. Bre¬
men, 23. Sept. 1944, Lahnstr. 29.

RudolfHirsch, Ingeborg Hirsch, geb.
Allerheiligen, Bremen, BückeburgerStraße 44.

Fritz von Ditmar, Leutnant' d. R.
Ursula von Ditmar, geb. Stromburg.
Bremen, Berl.-Kleinmachnow, Fritz-
Renz-Weg 12. 23. September 1944.

Dieter Balthazor, z. Z. Wehrmacht,
Hella Balthazor, geb. Schultz. Gut
Groß-Gornholtbei Westerstede i. O.

Uffz. Johann Brauer, Liesel Brauer,
geb. Werner. Bremen, BorgfelderStraße 27.

Heinrich Hett, z. Z. Luftw., u. Frau
Hildegard, geh. Ohse. Bremen,
23. Sept. 44, SchwarzburgerStr. 11.

Kirchliche Nachrichten

Kirchliche Nachrichten. Bremische
Evangel. Kirche. Sonntag, 24. 9. 44
Falls die Kirchendienste um 10 Uhr
ausfallen müssen, finden sie zu der

) angegebenen Zeit statt. Ans-
garii: Sbd. 18 (19) Speckmann (in
U. L. Frauen). Dom: Sbd. 18 Rahm,
Stg. 10 (18) Rahm. U. L. Frauen: 10
(18) Wilken. Friedenskirche: 10
(18) Urban, Freitag 18 Urban. Wie-
landstr. 13. Gröpeling. Alte Kirche
10 (18) Coorssen. Hastedt: 10 (18)
Speckmann. Horn: 10 (18) Fraed-
rich (Lehrsaal Berckstr.j; Sebalds¬
brück: Sdb. 18 Fraedrich. Jakobi:
10 (18) Penzel. Luthergemeinde,
LandshuterStr.: 10 (17) Vogt. Mar¬
tini: 10 (18) Schomburg. Michaelis:
10 (17) Hackländer (im Wichern¬
haus General-Ludendorff-Str. 38)
Pauli, Kreuzkirche: 10 (17) Kramer
(Lehrsaal.Kantstr. 34), Hohentor:
10 (18) Gerner-Beuerle. Remberti
10 (18) Schomburg (in Martini)
Stephani: 18 Stocks (Steph. Kirch¬
hof 7); Wilhadi: s. Immanuel und

»Jakobi; Immanuel: 9 (18) Arlt.
Walle : 10 (18) Klein (Lehrs. Wall.
Heerstr. 197). Diakonissenhausbun¬
ker: 10 Boche. Arbergen: 10 (16)
Rieschel. Arsten: 10 Wahle. Aum.:
10 (16) Otten. Blumenthal-luth.: 10
(18) v. Ancken. Farger Kapelle: 15
V. Ancken. Borgfeld: 10(18)Mohr-
mann. Grohn: 10 Möller. Hemelin¬
gen: 10 (18) Kruse, Lesum: 10 Tön¬
nies. Oberneuland: 10.15 (17)
Reusähe, Donnerst., 19.30 Reusche.
Osterholz s. Oberneuland. Vege-
sach: 10 Keller. Wasserhorst: 10
(15) Gottesdienst.

Landeskirchl. Gemeinschaft. Kant¬
str. 34 (Lehrsaal): 17 (18) Stocks.

Wilhadi-Gemelnde. Die in der Neu¬
stadt wahn. Glieder von Wijhadi
sind eingel . z. Gottesd. in Jakobi
(Kirchweg 57, Haltest, d. Linie 4).

Bund f. E. C, Brautsaal d. Liebfr.-
Kirche. Stg. 17.00, Bibelbesprech¬
stunde, Mittw., 18.30, Gebetsvers.

Lemwerder: 10 Uhr Kirche (Trauer¬
feier), Pastor v. Dobbeler.

Evang. Freiklrchl. Gemeinde, Zieten-
straße 59. 17 Uhr Predigt.

Ref. Kirche Blumenthal. 9.30 Uhr
(18) Duit. 10.30 Uhr K.

Ref. Kapelle Farge. 9.45 Uhr K
10.45 Uhr (15) Duit.

Landeskirchl. Gemeinschaft Bund f
EC., Br.-Blumenthal. Sonntag, 19.30
Uhr Andacht. Donnerstag, 20 Uhr,
Bund für EC.

Methodistenkirche Vegesack. Sonn¬
tag 10 u. 17 Uhr Pred. Dr, Ramcke

Neuenkirchen. 10 Knijff, 11 Kahrs.
Kathol. Kirchendienst. St. Johann

(Langewieren, ht. d. Hauptpost):
HL M.: 7, 8, 9, 10, 11; 18 m. Pred
(n. A. 10, 11, 12; 18). St. Joseph
(Alter Heerweg 37): 6.30, 9, 10.30;
18 And. (n. A. 10, 11.30; 18). St
Elisabeth (Fleetrade 15b): 7.30, 10;
18 And. (n. A. 10, 18). Herz-Jesu
(Kornstr. 371): 7.30, 10; 18 And. (n.
A.10;18). St. Josephstift (Schwachh

Heerstr. 54): 6. 9; 17 And. (n. A
10). Grüpelingen (Werftstr. 26): 10
(n. A. 10.30)
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